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502 Skanditche Germanen.

DRITTES KAPITEL.
SKAND1SCHE GERMANEN.

Wenn auch bei den häufigen Zügen der Nordvölker
gegen Süden die Nachrichten aus Skandinavien immer
noch selten bleiben , so enthalten die gegebenen doch
beträchtlich erweiterte Kunde von seinen Bewohnern,
und zeigen verglichen mit den späteren und früheren Be¬
richten , dafs unter den deutschen Völkern der Halbinsel
gleiche Umgestaltungen , wie unter den Völkern des west¬
lichen Festlandes , durch Vereinigung unter sich mit dem
Streben zur Verbreitung nach Aufsen , Statt gefunden haben
müssen . Plinius und Ptolemaeus gehen nicht über die
deutsche Bevölkerung Skandinaviens hinaus , Tacitus hat
schon Andeutungen über seinen zweiten Völkerstamm,
ohne ihn als solchen zu bezeichnen . Deutlich spricht
dagegen Prokop die Stammverschiedenheit der skandi-
schen Völker aus , deren Zahl er auf 15 angibt , nennt
den Namen der Finnen , von den vielgetheilten Germanen
jedoch nur pin Einzelvolk : l’an de >} QovXi] iie,yj(K\
eg dyav . . lv ravrrj xrj vi 'jao ) yrj aev tg >] uog Ix xov im
nXelGxov xvyyüvet,

'ovacc, lv yoioot de zif oixovueiß]
tq taxaidexa e ^ vt] TCoXvavdQtßTzozuza Idgvzat . ßct~
aiXslg %k eiGi xatct edvog sxugzov. . . zwv de löov-
(.tsvwv lv QovXrj ßaoßdnwv ev iaovov edvog , o% bxoß
■digtivot hmxaXovvxcu , di ] g toi drj xivä ß tot ß1’
eyovGtv . /.tevzoi aXXo i QovXlzai wg ^

elm.lv
anavzeg ovdev xi /.ilya diaXXctoaovGi ziüv ßl-
Xo) v avd ’QüJTMüv , deovg /.tevzoi xal duiuovng noXlovß
GeßovGiv . . ovxo) fisv QovXlzai ßiovGiv , iov edvog ev
noXvdvdßconov ot Tavxoi eiai. Bell . Goth . 2 , 15 . Der
reichhaltigste und vollständigste Bericht aber aus dem
ganzen Alterthum über die Bewohner des skandinavi¬
schen Nordens , offenbar aus golhisclien (Quellen ge-
schöpft , ist von Jornandes aufbewahrt , der in langer
Reihe die einzelnen Völker beider Stämme aufzählt : in
(Scandzae ) parte arctoa gens Adogit consistit . ■ Ahae
vero ibi sunt geutes Refennae . . Alia vero gens ibinio-
ratur Suethans, tjuae velut Thuringi , ccpis uluntur cxi-
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miis . Hi quoque sunt , qui in usus Romanorum Saphir i-
nas pelles commercio interveniente per alias innumeras
gentes transmittunt , famosi pellium decora nigredine . Ili

quum inopes vivunt , ditissime vestiuntur . Sequitur
deinde diversarum turba nationum , Theuste s , Va g o tli,
Bergio , Hallin , Liothida, quorum omnium sedes,
sub burno plana ac fertili , et propterea inibi aliarum gen¬
tium incursionibus infestantur . Post hos Helmil, Ein-
naitliae , FerTir , Gautigoth, acre liominum genus
et ad bella promptissimum . Dehinc rnixti E vagrae
Otingis. Hi omnes excisis l'upibus quasi Castellis in-
habitant , ritu belluino . Sunt et his exteriores Ostro-
gothae , Raumariciae , Ragnaricii . Finni mi-
tissimi , Seandzae cultoribus omnibus mitiores , nec non
et pares eorum Vinoviloth . Suethidi , Cogeni
( al . cogniti ) in hac gente reliquis corpore eminentiores,
quamvis et Dani ex ipsorum stirpe pi ’ogressi , [qui ] He-
rulos propriis sedibus expulerunt . ( l̂ui inter omnes
Seandzae nationes nomen sibi ob nimiam proceritatem
affectant praecipuum . Sunt quanquam et illorum positura
Grannii , Agandziae , Unixae , Ethelrugi,
Arochiranni, quibus non ante multos annos Rodulf
rex fuit : qui contemto proprio regno ad Theoderici
Gothorum regis gremium convolavit et , ut desiderabat,
invenit . Hae itaque gentes Romanis corpore et animo
grandiores , infestae saevitia pugnae . De reb . Gpt . c . o.
Sind wohl mehrere von diesen Namen spurlos ver¬
schwunden , so lassen doch die noch ferner erwähnten ✓
und erhaltenen Mittel finden , auf die unbekannten zu
schliefsen , dadurch die alten skandischen . Völker zu
reihen , und mit Zuziehung weiterer Nachrichten selbst
die Grenzlinie zwischen den Ursitzen der beiden Stämme
der Halbinsel zu bezeichnen.

An die Aufsenseiten der südlicheren Völker sind die

Oslrogolkae , die Raumariciae und Ragnaricii gestellt.
Noch lebt der erste dieser Namen in Osigolk\ and , der
zweite im Randschaftsnamen Romerige in der östlichen
Und nördlichen Umgebung von Christiania , Raumariki in
der alten einheimischen Sprache , von derRaumä , Raum-
clf ( dem unteren Glommen ) , benannt . Südwärts von
diesem Striche längs der Küste gegen die Gautelf ( Götaelf)
nennen die einheimischen Nachrichten die Gegend Rän-
riki, *) und hier sind die Ragnuricii Codd . Ambr . Monac.

) Iiänriki frä Gautelfiok til Svinajunds . Hcimskr. 1,348 . Für
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Vindobb . , Raugnaricii vulg . , zu suchen . Die Raumari,
ciae und Ragnaricii stehen also als Bewohner der fernen
Nordwestküste den Ostgothen an der Südostküste gegen,über.

Mit gleicher Sicherheit läfst sich der Name Fi/tnai-
ihae nachweisen . Neben Verandi nennt ihn über dem
dänischen Gebiete auf der Halbinsel noch die Knytlinga-
saga - -c. HO ( Fornm . sög . 11 , 558 ) : sidhan för Sveinn
lionüngr til Svithiodar OKvann that riki af Sviakonüngs-veldi , er lieitir Verandi , . . ok annat riki yann hann , that
er Finneidhi lieitir , that eru 3 herudh , er svä heita:
Austbü , Sudhrbü , Vestbü ; thessi riki olt herudh liggjntuest Danakonmigsveldi. Bei Saxo heifst die Landschaft
Finnia , ihre Bewohner Finnenses : rapinis et incendio
Finniam praedabundus aggreditur ( Sveno ) . . Post haec
Werendiam intrat . p . 264 j nnd aus seinem weiteren Be¬
richte yom Rückzuge des Königs Swein und dem Un¬
glücke seiner Leute durch die Hinterlist der Bewohner
derselben Landschaft erhellt , dal 's sie über Halland an
der Nisse lag : Carolus cum Canuto fratre receptorum ob-
6idum fiducia spem liberae tutaeque reyersionis praesu-mens , cum Hallandiae propemodum conßniis accessissel, «
Finnentibut insidias hospitalitate tegentibus conviyio ex-
ceptus . . Egregiae indolis pueri , quos sibi in elientelam
Carolus respectu propinquitatis adsciyerat , absque aetatis
«niseratione sub Nyssae amnis glaciem nudatis corporihusbarbarorum ludibrio mersi , in eodent alveo fatum ac tu-
mulum recepere . p . 265 . 266 . Die Finnaithae sind dem¬
nach die Finwedi , die Adam yon Bremen neben den
Wermelani , den Bewohnern von Wermeland , aufführt:
inter Nordmanniam et Sveoniam Warmelani et Uniceth
degunt et alii , qui nunc omnes sunt Christiani respiciunt-
Sie ad Scaranensem ecclesiam. De situ Dan . c . 251-

urch diese Bestimmungen fällt nun auch Licht auf an¬
dere bei Jornandes mit den Finnaithae genannte Namen-
Helmil Cod . Ambr . , Ahelmil Codd . Vindob . 1 . 2 , Bahehml
Mon . , Alheiml vulg . ist kaum etwas anderes als entstellt für
Vermii oder Avermii ( wie Avilfa bei Cassiod. für Wins)>
Wermi bei Saxo , Vermir bei Snorri ( Heimskr . o>
134 ) ; sie sind die bei Adam von Bremen auch eben mit
den Finwedi genannten Wermelani . Es ist schon oben

Ranarriki ? Rän ist die Gattin des Meerriesen Aegir ; ra.n
joeutr . , rapina , aus rahati , rahanen ( spoliarc ) . Genauer hätte
Kmach Jornandes Rahuaricii , Racnaricii geschrieben.
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(S . 159) die Yerrautliung angegeben , dafs die Finnaitliae
schon bei Plolemaeus in dem entstellten Wipcüooi ver¬
borgen liegen , und die von ihm mit eben diesem Namen
genannten (Daiiovsg eins seien mit den 1<ervir bei Jor-
nandes . Fervir leicht verschrieben für Favir oder Fcivii,
wie nicht selten in Hss . Cheruci für Chauci , zum altn.
fair , aus älterem favir , goth . faväi (pauci ) gehalten , und
zum alten Mannsnamen Favo , Fava ( S . 158 , Anm . ) , ist
neben Finnaitliae wohl der alte Name des Volkes der
Landschaft , die später Smäland , Schmal - , Kleinland , wahr¬
scheinlich nach der Bedeutung des alten Yolksnamens,
benannt ist . Und dann wird es bei dem erwiesenen Ver¬
derbnisse mehrerer Namen des Jornandes nicht zu kühn
sein , in den zunächst aufgeführten „mixti Fvagerue Olhin-
gis“ vulg . , Evagreo Tingis Ambr . , Euagreoiingin Monac . ,
Eoagrae Otiugis Vindobb . , die Namen Maurae , Blecingi,
Becinga [Blee .] eg and Meore bei Alfred (Or . p . 26 ), von de¬
nen der letzte als Landschaft Biebing , Bleiking bei den
nordischen Schriftstellern , Blekingia bei Saxo , deren Ein¬
wohner Pleichuni bei Adam von Bremen c . 215 , vor¬
kommt , Möre und Bleking auf der südwestlichen Küste
zu suchen.

Da die Sweans , Suethidi , die Schweden , die Bewoh¬
ner des östlichen Landes sind , die Gauten mit den zu¬
gleich mit ihnen genannten Namen das südwestliche Land
erfüllen , so wird sich nach den noch vor eben diesen
aufgestellten nur aufwärts am Fufse des Hocligebirgs su¬
chen lassen . Und hier begegnet auch für Vagoth d . i.
Vagös in goth . Pluralform * ) aus den späteren einheimi¬
schen Schriftstellern der Name Vagar, der Bewohner
einer fruchtbaren und freundlichen Landschaft am Fufse
des Dofrafialls (Olafs saga c . 117 . 118 , Heimskr . 2,170 . 172) ,

*) Die Endung - oth in Vagoth , Gautigoth , Vinovilotli ist
für nichts anderes als für die gothische Pluralendung starker
Declin . zu erklären , ungenau geschrieben für - os . Wenn Jor¬
nandes mehrmals die schwache goth . Pluralendung gibt , wie in
Merens , Mordens , Remniscans , Tadzans , SuetTians , so läfst
sich auch die starke von ihm erwarten . Der aspirierte Zungen¬
laut stand dem s nahe , darum findet sich s für th geschriebenin Sehudericus ( Theodericus ) Inseln ' , bei Murat . 412, 4 , hier
umgekehrt th für s . Diese gothischen Formen der Völkernarneubeweisen , dafs sie Jornandes unmittelbar aus den gothischen
Quellen , wahrscheinlich aus denselben alten Volksliedern , ausdenen er die gothische

'
Wanderungssage mittheilt ( worauf auchdie mehr poetische als prosaische Form Gautigös , wie ags . Dg.

nigas im Beowulf , deutet ) , geschöpft hat.
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für Bergio , Pergio Vindobb . , zu demkaum derNameBergen
in Norwegen , altn . Biörgvin , Biörgun , gehalten werden
darf , der alte Stadtname Berg- in der Heidmörk (Fornald.
sög . 2 , 4 - 20 . 145 ) , neben dem Hallin nicht mit Ilalland
verknüpft werden kann , sondern entstellt zu nehmen ist
aus Hadin , Haedini , der Name Xatdeiroi bei Ptolemaeus,
der in Heidmörk selbst sich erhalten hat . TIteules Codd,
Vindob . 1 . 2 . Monac . , Theusles , Thenslhes Yindob . 5 . ed.
Lindenbr . könnte zum Namen der Landschaft Tholu neben
der Heidmark am Miörssee gehalten werden , oder wird
wahrscheinlicher , weil vor den Vagoth genannt , weiter auf¬
wärts an den Dofrafiall gehören und dort verschollen sein
( Thiosli findet sich als altnord . Mannsname ) ; nach den Hai.
dinen aber aufgeführt ist lÄollnda abwärts zu suchen,
und für Lio -tlnod ( goth . Liuthiuda ) wie Suelhidi für
Suithiod erklärt , leicht eins mit ylevcövoc bei Ptole.
maeus auf der Südostküste , deren Anwohner später sich
den alten Gesammtnamen Suiones aneignen , der alte Name
der Sweans , in dem Berichte noch neben der späteren
Benennung des Volkes aufbewahrt . Wohl scheint - für
die angenommene Lage am Fufse des Hochgebirges kei¬
neswegs die beigegebene Bestimmung : quortm omnium
sedes sub lmmo plana ac fer tili. Aber nichts weniger als
sicher ist diese Angabe und der Text hier des Verderb-
nisses höchst verdächtig . Quorum omnium sedes sub
tmo plani ac ferlilis , liest der Cod . Monac . , und andere:
sub una planicie ac ferliles. Mit leichter Verbesserung
zeigt sich der ganze Beisatz : quorum omnium sedes sub
jugo glaciali ferliles , et propterea inibi aliarum gentium
incursionibus infestantur “

, sowohl übereinstimmend mit
der bezeichneten Lage , als mit den späteren Nachrichten
aus dem Norden . Aus den Gebirgen kommen noch zu
Adams von Bremen Zeit , wie er aus dem Munde des

Dänenkönigs berichtet , räuberische Völker , ohne Zwei¬
fel finnische , in die schwedischen Landschaften heran
( de situ Dan . c . 252 ) , und der Nordmann Other erzählt
dem König Alfred , dafs die Kwenen zum Raub westlich
über das Gebirge zögen (Oros . p . 24) -

Für die zuletzt aufgeführte Reihe , die Granmi , Agun-
ziae vulg . , Augandziae , Auganziae Codd . Mon .

^
Andir.,

Acganzi Vindobb . , Unixae , Munixi Vindobb . , flhelru &i

( utiixilelelrugi Mon, ) , Arochirauni , ArocMraunii Monac .,
Arochirauii Vindobb . , Arochi llamtii Varr . bei Lindenbi .)
Arolhi Thann Rodericus Tolet . aus Jorn . (Hisp . illustr . 2,52h
wenn sic noch ins Innere gehören , scheint , da das ou -

land von den Ostgauten bis zum Raumariki und den Vag31
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am Dofrafiall besetzt ist , nur nocb Platz an den Seiten
des südwestlich auslaufenden Hochgebirges , im südlichen
Norwegen , von wo auch in den einheimischen Nachrich¬
ten die Namen Thilir in Thelamörk , Agdhir , IIördhar
(= Harudi ) , llygir (=r Rugi ) , Sygnir (~ Sugni ) genannt
sind . Da nun der Name llugi deutlich vorliegt , Agdir
mit Agandziae ( vielleicht nur in gothischem Munde um¬
gebildet mit Participialendung ) vergleichbar scheint , wä¬
ren auch von den Thilir Spuren in Elhehugi [Tlieli Rugi ?] ,
den Hördar und Sygnir in Arochiranni , Arothi Ranni
[Harudi Sugni ?] zu suchen ? Aufserdem liefsen sich diese
Völkchen auch , was offenbar weniger für sich hat , nur
noch für die Rewohner der Inseln des Relts halten.
Das unbekannte Cogeni der Codd . Vindob . und der ed.
Lindenbr . aber , wofür die Codd . Ambr . und Mon . cognili
lesen , liefse es sich dennoch als Eigenname rechtfertigen,
etwa für entstellt aus Codeni oder Logeni , so läge in diesem,
ob zu seiner Erklärung sinus Codanus herbeigezogen
würde , oder sinus Lagnus, *) conterminus Cimbris bei
Pliu . 4, 15 , Gesammtname der Inselvölker des Relts , viel¬
leicht besonderer der Rewohner Seelands , der gröfsten.

Finnen weifs noch im Ostabhange der skandischen
Alpen Adam von Bremen : in conlinio Sveonum vel Nord-
mannorum contra boream habitant Scrilefinni, quos ajurit _
cursu feras praeire . Civitas eorura maxima Halsinga-
land et Halsingaland regio est . De sit . Dan . c . 251;
( Sveonia habet ) a borea . Wermilanos cum Scritefinnis ,
quorum caput Halsingaland . c . 252 . Wenn auch Adams
skandische Nachrichten nicht immer richtig gefafst
sind , und hier weitere sichere Angabeif die Bevölke¬
rung von Helsingland als schwedische und nordmanni-
sche Ansiedlungen erweisen , so folgt doch wohl noch
aus seiner Aussage , dafs Finnen dort unter den Einwan¬
derern zurückgeblieben wraren , oder sich noch in der
Nahe hielten . Finnische Rwenen weifs vor ihm Other
in dieser Lage auf der Nordseite der Schweden ( Oros.
P - 24 ) . Finnen bewohnten nach desselben Bericht noch
damals das Gebirge , und wenn Jornandes , wie wahr¬
scheinlich , schon norwegische Völkchen nennt , so gehö¬
ren diese Namen nur noch dem südlichsten Lande , die
später weit nordwärts verbreiteten Namen Norwegen und
Nordmannen sind ihm noch unbekannt . Fischende und

* ) Vgl . altn . lögr ( mare ) , Löginn , Lögrinn, , besondere
Benennung des Mälarsecs in Schweden , die Flufsnainen Lagina,
Logana ( Leine , Lahn) .
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jagende Finnen scheinen über den Dofrafiall hinaus noch
allein ihre Heimath gehabt zu haben , und es läfst sich
schliefsen , dafs die Sitze der Völker des deutschen Stam¬
mes noch zur Zeit , in welche die ersten Nachrichten ans
dem Norden hinaufreichen , sich nur über die südliche
Fläche und aufwärts an die südlichen Gehänge und Aus¬
läufer des Gebirges ausbreiteten , den nordwärts gcrichte-
ten Rücken ( die Kilir , Ifiölen ) und seine Abfälle nach
Ost und West hatten die Finnen inne.

All die Namen dieser kleineren Völker sind verdun¬
kelt oder verschlungen worden von den Namen der gre¬
iseren und mächtigeren skandinavischen Völker , der
Dänen , Gauten , Schweden und der späteren Nord¬
mannen.
Dani . * Als um das Jahr512 eine Abtheilung Heruler
nach Skandinavien zog , war das westliche Küstenland an
der Ostsee , welches ihr Volk selbst vor einiger Zeit in
Besitz hatte , von Dänen besetzt : ("EqovXoi) eg TOVg
OvÜqvovg Y. akov \,ikvovg e%u) Qrjoav. petE ovg ärj ««
/javiöv rd ed ’ vrj napidgapov . . evdevde eg cosea-
vdv acpixopsvoi hvavriXXovzo. Proc . B . Goth . 2 , 15'
Woher die Dänen in diese Striche , wo sie Prokops
Nachricht das erstemal erwähnt , gekommen sind , sagt
Jornandes c . 5 : Dani ex ipsorwm (Scandzae cnliorum)
Stirpe progressi , Herulos propriis sedibus expulerunt . **)
Ueber Meer sind also die Dänen bis an den Küstenstrich
der Heruler gekommen , haben diese verdrängt , und er¬
scheinen von nun an an ihrer Stelle auf Raubzügen in
den westlichen Gewässern . Der Angriff auf den Gau
der Hattuarier um das Jahr 515 , aus dem sie von
Theodebert , Tlieoderichs Sohn , piit Verlust ihres An-

*) Mit kurzem Vokale , altn. Danir, ags . Dene. Ueber die
Bedeutung des Namens scheint schwer Bestimmtes anzugeben.
Die auf Bergen hausenden Riesen , die sonst bergrisar, bergbuar i
beigenannt werden , lieifsen auch her&danir in Hyinisquida,
Ssem . 54. Bei Biörn findet sich dänimadr, dänumadr , vir spe-
ctatae fidei et probitatis , mit langem Vokal , und wieder ohne
denselben danimenska , fides, candor. Sinnlos ist eine Zeit lun-
durch in Chroniken und Urkunden die Schreibung Daci , Uacia
für Dani , Dania.

* *) Aus ihm schöpft der Geogr. von Ravenna i , 12 : <Iuam
insulam plerique Philosophi historiographi conlaudant , quam
et Jordanus sapientissimus Cosmographus Scanzam appcllat , «
qua insula pariterque gentes occidentales egressae sunt . h a”;
Gotthos et Danot imosimo simul Gepidas ex ea antiquitus etlss
legimus.
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fülirers zurückgetrieben -wurden , ist der erste Dänen¬
einfall , dessen die fränkischen Annalisten gedenken
(Greg . Tur . 5 , 5 . Gesta reg . Francor . c . 19 . Vgl . S . 557) .
Aber von welchem Punkte aus der Dänenname sich ausge¬
breitet , ob vom inneren skandischen Lande oder den In¬
seln des Belts , welche bei Ptolemaeus auch skandische
heifsen , und hei Jornandes von seiner Scandza nicht ge¬
schieden zu sein scheinen , möchte sich schwer entschei¬
den lassen . Denn obwohl die nordischen Chroniken , die
ihre alten Landes - und Volkshamen durch mythische
Personifikationen erklären , den König Dan (bei Saxo und
anderen Chronisten mit Angul Sohn des Humblus , in den
Annal . Esrom . mit Nori , Gesten des Ypper , beides viel¬
leicht verunstaltet aus Ymir , dem Namen des Urriesen,
wie auch Norwegen in Fundinn Noregr von Nor aus dem
Geschlechte Forniots , des Altriesen , seine Benennung
findet ) von Schweden ausgehen lassen , so werden doch
die östlichen Inseln des Beltes , Seeland mit den drei
Inseln an seiner Südspitze , Mön , Falster und Laland , un¬
ter dem Namen Witliesleth ( altn . Vidhisletta , Weit¬
fläche ) zusammengefafst , nachdrücklich als der erste
und eigentliche Sitz des Dänennamens bezeichnet : Dan,
filius Humhlae , de Svecia veniens , regnavit super Sialan-
diam , Monen , Falster et Laland , cujus regnum dicebatur
Wiiheslelk. Chron . Ericireg . ap . Langeb . 1 , 150 ; Dan pugil
slrenuissiinus et magnis operibus pracclarus , per electionem
totius populi constitutus et intitulatus est rex primo super
Sialandiam , Monam , Falstriam et Lalandiam , cujus regnum
dicebatur Vitheslxth. Deinde super alias jrrovincias et
msulas ct totum regnum . Petr . Olai Chron . reg . Dan . ap.
Langeb . 1 , 77 ; ex ipso loco et mnllis aliis Crouicis Da-
nurum colligitur , non esse verum , quod Jutia est Dania:
sed secwndum Chronicus Siulandia , Lalandia , Valstria
el Meonia esl Dania , el Mas lerras primo et principuli*
ier comprehendil hoc nomeu Dania. Dan enim , a quo
regnum nomen habuit , niultis annis dominabatur istis iii-
sulis , antequam acquisivit Jutiam . ibid . p . 83 ; fuit in
Upsala civitate Svethiae rex quidarn Ypper nomine , tres
lilios habens , quorum unus Nori , alter Oesten , terlius
Dan dicebatur . Quem pater suus misit in lias partes,
quae nunc dicuntur Dacia , ad regendum insulas quatuor,
scilicet Sialand , Mön , Falster et Laland , quae omnes uno
vocabulo nuncvpalunlnt Wiiheslelk. Imperavit enim
Ypper hic ab intus habitantibus , ul hanc plagam , scilicet
Wilhesleth , filio suo Dan darent ad sedem regni . Quo
facto regnavit Dan in Withesleth Sialandiae tantum , civi-
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tatem construens Lethram *'
) nomine , quam tnagnis opi*

bus ditavit . Annal . Esrom . ibid . p . 225 . Viel ’ Haupltheile
umfafst die 1 timen macht nach ihrer Ausbreitung , im
Westen Jütland und die nebenliegende grofse InselFünen,
im Osten Withesleth und die gegenüberliegende skan-
dische Südspitze : vidit auteni rex Dan regionem suam,
super quam regnavit , Juciam , Fiuniam , J¥i//ieskff [~s\ett],
Scamam, quod esset bona . Annal . Esrom . p . 224 ; prae-
dictas partes istas , Juciam scilicet , Feoniam , Scam/rm et
IVif/ieslelh . . sequentes eum Julones , Feoniam , Willie-
slef , Scamam. ibid . Auf Jütland stehen die Dänen nach
Prokops und Jornandes Nachrichten schon seit dem An¬
fänge des 6 . Jahrhunderts , so bald überhaupt der Name
erscheint ; im Osten ist die schonische Spitze dänisch,
so weit die Nachrichten hinaufreichen . Other berichtet
dem König Alfred , dafs er auf seiner Seereise von Slu-
ringsal ( westlich von Cliristiania ) nach Heideby ( Schles¬
wig ) drei Tage lang zur Linken dänisches Gebiet gehabt
habe , und Wulfs tan nennt demselben aus seiner Fahrt
durch die Ostsee Sconeg , altn . Scäney , Schonen , eine
dänische Landschaft ( Alfr . Oros . p . 25 . 26 ) . JNach
Schonen nennt als dänische Länder noch Blekingen und
Hailand Saxo p . 5 : ceterum Hallandia ac Blekiugia ab
integritate Scaniae , ceu rami duplices ex unius arboris
stipite promeantes , Gothiae Norvagi îeque longae decli-
nationis spatiis , diversisquo recessuum interstiliis adne-
ctuntur . **) Ist nun das anregende Volk der Dänen Ver¬
einigung von hier ausgegangen , oder war es von ] C in
Seeland heimisch und hat von da sein Ansehen über das
Meer nicht blofs nach Westen , sondern auch nach Osten
ausgedehnt ? Suethidi , Cogeni (al . cogniti ) in hac gente
reliquis corpore eminentiores et Dani ex ipson/m slirpe
progressiv heilst es bei Jornandes . Ex stirpe Coge-
iiovmn , wenn sich dieser Name halten läfst , der Bewon-
ner von Seeland ? wenn nicht , ex stirpe Sucthidorum,

*) Altn . Hleithra , Leidbra , Hleidharborg ( goth . Iilcillna,
tabernaculum ) , aller dänischer Ilönigssitz , jetzt Leire bei nocs
liild auf Seeland , auch erwähnt von Dietmar von Merseb . : ca l’“
istius regni Lederun nomine in paao <jui Selon ( altn . Siem™ ’
von lundr , wegen seiner schönen Wälder , später Sialand,
land ) dicimr . Wagn . p . 12 j nach Saxo p . 51 vom König no

( llrölfr Kralii ) erbaut . .
**) Wulfslan bei Alfred nennt Bleliingen , Möre,

Und Gollaiul „ Blccinga eg and Meore and Eovland anu Go a^
schwedisches Land , auf Bornholm aber einen eigenen Komo’



Demi. Gauti. 511

oder überhaupt hu jus gentis , Scandzae cultorum ? Wie
ihm sei , so ist wohl Dani , von den Alten noch nicht ver¬
nommen , wie Saxones , Franci , neuer Name einer neuen
VölkerVereinigung über Insel - und Küstenland von den
Gauten bis zu den Sachsen , als deren einzelne Bcstand-
theile die /javy . kovsg [TZxavdiwve g] des Ptolemaeus , die
Bewohner von Bleiking ( Pleichani Adam . Brem . ) , von
Mailand , wenn schwerlich die Völkchen , die Jornandes am
Ende seines Berichtes nennt , doch wohl noch andere Völk¬
chen auf Jütland , deren besondere Namen sich schon seit
Ptolemaeus verloren haben , angegeben werden können.
Mit den Franken sind nur die jütischen Dänen als Nach¬
barn ihres Reiches in Berührung gekommen , und haben
sich schon im Laufe des 6 . Jahrhunderts ihnen feindlich,

■gegenübergestellt ( Venant . Fortun . 7 , 7- 9 , 1 ) . Die
Eider war der Grenzllufs zwischen ihnen ( Ann . Fuldens.
ad a . 875 , Pertz 1, SS6 ) . Sudhdei/e nennt Alfred ( Gros,
p . 20 - 21) in ungenauer Orientierung diese Abtheilung des
Volks , Nordhdene die Dänen der Inseln und der skan-
dischen Feste . *)

Gautl . Das einzige von Prokop unter den ger¬
manischen Bewohnern seiner Insel Thule genannte Volk,
beträchtlichen Umfanges : ( zwr Qov '

J. iztov ) tOpog iv
no Xv d v ff q io 7t o v oi Favzoi eloiv. Bell . Goth . 2 , 15*
Sie sind die lovzcu \_rav %at\ des Ptolemaeus im südlichen
Skandien , die kriegerischen Gautigolh **) des Jornandes,
die seekundigen Geälas d . i . Gautas des Heldengedichtes
vom Beowulf , die Gaular Snorris , deren Land er GVwdand
( Et/s/m -Gaullaml , Vesira - Gautland) nennt , während er
Gotland den Namen der benachbarten Insel schreibt . ** *)

* ) Auch im Beowulf wird von Sudhdene und NördMene ge¬
sprochen und aufserdcin von East- und Westdene; aber man
kann in diesen Namen nicht Benennungen bestimmter ABtlici-
lungen des Volkes linden , wie etwa bei den Angeln und Sach¬
sen , der Dichter scheint sich ihrer fast nur zur Abwechslung
der Rede zu bedienen . Dazu nennt er noch Gar - Dene ( p . 47.
140 . 186 ) , gewaffhete Dänen?

* *) Für Gautigös (goth . Plur . ) , und dies für Gautos , gewiss» iclit tautologische Zusammensetzung , wofür doch neben Ustro-
gothae auch Gautigotliae zu erwarten wäije . S. 505, Anm.

***) Häufig in seinen historischen Schriften , wo er keine ge¬fährlichen Zusammenstellungen macht , genau geschiedenlieimshr.
2 , 97 , woGautland und Insel Gotland neben einander Vorkommen»
Nur einigemal ( 2, 518 . 529) scheint Vermengung Statt zu haben,
vielleicht durch die Abschreiber » Anders , wo Combinationen
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Die Gauten stehen unter den grofsen slsandisclien Völ¬
kern , im Südlande der Halbinsel das zahlreichste neben
den Swien . Be saem tweonum eormencynn , „ dasgrofse
Volk an zweien Meeren, “ nennt sie der Dichter des Beo-
■wulf (ed . Tliork . p . 147 : vgl . p . 99 . 127) .

*

*) Die Gauten
wohnten von der Südostküste quer über das Land nahe
bis ' an die Westküste und bis an den Wenersee , zu bei¬
den Seiten des Wettersees , der sie in zwei Abtheilungen,
die östliche und westliche , schied . Die östlichen Gauten,
Oslrogolhae , **) nennt schon Jornandes unter den äufsc-
ren Völkern ; die westlichen führt er , da er schon den
Gesammtnamen des Volks gegeben hat , nicht besonders
auf . Nähere Bestimmungen über ihre Verbreitung wer¬
den erst durch spätere Schriftsteller erfahren , zuerst
von Adam von Bremen , de situ Daniae c . 251 : proximi
ad nos liabitant Golhi , qui Occidenlales dieuntur ; alii
sunt Orientales. Verum Wesfergot/iia conlinis est pro-
vinciae Danorum , quae Sconia dicitur . A qua ferunt
diebus septem perveniri usque ad civitatem Gothorum
magnam Scarane . Deinde Ostrogothia protenditur juxta

vorgebracht werden , wie Skaldskaparm . 195 : Golnar eruliallaillnr
af heiti konüngs thess , er Goti er nefndr , er GWland er vidldicnnt,
hann var lialladhr af nafni Odhins , oc dregit af Gautz nafni;
thvi at Gautland edha Gotland var lsallat af nafni Odhins . . I
tliann tima var liallat allt meginland tbat er bann ätti Keidli-
gotaland , en eyjar allar Eygotaland , tbat er nü liallat Danavelib
oc Sviaveldi . Dies ist irriges durch unkritisches Anknüpfen an
Personennamen li erb ei geführt es Durcheinanderwerfen von Gaut¬
land , Insel Gotland , und der Namen lleidhgotaland undEygota-
land , die wahrscheinlich mythischen Ursprungs ( S . 500, Anm . l
mit den ersten nichts gemein haben.

*) Darum auch Ste.gr nt as p . 159. Aufserdem hcilsen sie
noch in demselben Gedichte Wedergeatas , IVederas. VSäre
Wedcrgeatas mit dem ags . Mannsnamen Vcdclgeät , Vidbelgeat
( Grimms Myth . Anli . vin ) zusammenzustcllen , und Wedcras
derselben Bedeutung mit Vindili auf Skandinavien von den
Gauten noch eine Zeitlang bewahrt neben Sviardas , was Yindi t
neben Suevi auf dem Festlande ? Oder heifsen sie Wedergauten
vom Wettersee ? Wederas für Anwohner des Wetterseos schein
hart , doch läfst sich dazu ahd . Beheima , Wirziburga , die von
Beheim , Würzburg anführen.

* * ) Hier zuerst dafe Verderbniss des Namens Gauten in Go-
then , obschon daneben noch die richtige For .n Gautigotn
Die Zusammenstimmung der ältesten inländischen und ausnai

tigen Schriftsteller in der Schreibung Gauti erweisen dieses
die echte , Gothi als dialektische ( altn . au — dän . schweu. )
oder durch falsche Verwechslung entstandene hinlänglich.
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mare , quod Balticum dicitur , usque ad Birham . Hier¬
nach wohnten sie ostwärts his an den Mälarsee , denn
hier lag Birka , das Adam anderswo noch oppidum Gotho-
rum nennt (Hist . eccl . c . 4S) , wahrscheinlich auf der In¬
sel , die jetzt Biöi 'kö heilst . Aber es erheben sich gegendie Genauigkeit dieser Angaben Adams gegründete Zwei¬
fel . Zwischen Scania und Gothia weifs er keine andere
Landschaft , sie folgen ihm unmittelbar aufeinander;
aber hier nennen Halland , Smäland , Bleking schon
alte Nachrichten . Eben so liegt über Ostgothland
vor dem Mälarsee noch Südermannland , welches diesen
Namen offenbar als Bestandtheil der Swithiod trägt , und
nicht als ein von Gothland erst nach Adam von Bremen
abgerissenes Stück betrachtet werden kann , da schon
lange vorher die Gauten unter schwedischer Herrschaft
standen . Die Landschaft ist schon in den ältesten Sagen
erwähnt ; Granmar , König von Südermannland , war der
einzige , der den Nachstellungen des Ingiald lllrade , des
letzten der Ynglinger , gegen die swionischen Herads-
könige entgieng ( Yriglingas . c . 40 )■ Auch im Westen
zeigt Adam von Bremen weniger genaue Kunde von der
Grenze des Volks : (Albis lluvius ) oritur in praedictis alpi-bus , perque medios Gothorum populos currit in Oceanum,
inde et Gothelba dicitur . de situ Daniae c . 229 ; bessere
sein Scholiast zu ders . Stelle : Gothelba fluvius a Nord -
mannis Gothiam separat, magnitudine non impar isti Al-
biae Saxonum , unde ille nomen sortitur . Nach den ein¬
heimischen Nachrichten wurde Gautland auf dieser Seite
vom Wenersee und der Gautelf begrenzt , und am rech¬
ten Ufer dieser Gewässer lagen die zwischen den Nord¬
mannen und Schweden streitigen Grenzstriche ( Markir,
wo jetzt Dalland ) , die wenn sie den Schweden gehörten,zu Westgautland gezählt wurden (Heimskr . i , 88 - 3 , 214) .An der Südseite der Gauten Smäland , an der nördlichen
Spitze des Wettersees Naeriki , zwei Landschaften , die
weder zu Gothland , noch zur Swithiod gehören , wahr¬
scheinlich die Sitze besonderer Völkchen.

Suiones . Dafs dieser Name bei Tacitüs noch Ge-
sammtbenennung der germanischen Skandier sei , ist aus
seiner Darstellung deutlich (S . 156 - 157 ) ; aus dem Alter-
thume werden nur von Ptolemaeüs die besonderen Na¬
men auf der skandischen Südspitze gegeben , im Mittel¬
lande von der Westküste aus , nach richtiger Orientierungseiner Angaben auf der Südostküste (S . 159) , Aevüvoi,
wahrscheinlich derselbe mit Lio - tkida ( aus Liothiodh,

33
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Leuvolk , Löwcnvolk ? ) bei Jornandes . Auf denselben
Strich erscheint nachher der alte Gesammtname Suiones
eingeschränkt . Wie auf dem Festlande Lugii , Senmoncs
mit den früher allgemeinen Benennungen Wandali , Suevi
auftreten , hat also hier das zahlreiche Volk an der Siid-
ostküste , das sich in der Folge zum mächtigsten auf der
Halbinsel erhebt , auch den alten grofsen Namen auf der
Halbinsel zu seinem eigenen gemacht . Zuerst nennt ihn
in diesem engeren Umfange Jornandes an zwei Steilen
und in doppelter Schreibung , Snethans Codd. Vindob.
ed . Lindenbr . , Suueham Cod. Mon. , Snlveam Ambr . ,

*)
was offenbar die gothische schwache Plurälform Sweans
ist , dem ags . Sveon gleichstehend , und Suelidi Codd.
“Vindob . Monac . , Süethidi Lindenbr . , wohl aus der ein¬
heimischen Benennung Svtlhiödh ( Swieiuvolk, wie golh.
Gutthiuda ) gebildet . **) Des Pelzhandels der Südländer
mit den Schweden gedenkt der Bericht , rühmt ihren
schlanken Wuchs und ihre Pferde ; aber weder von ein¬
zelnen Abtheilungen des zahlreichen Volkes zeigt er
eine Spur , wie bei den Gauten , noch gibt er irgend eine
Andeutung über seine Lage . Noch lange ist dieses ent¬
legene Land den Südvölkern unbekannt , selbst Fabelland
geblieben ; noch spätere Schriftsteller haben von den
Sitzen des fernen Volkes , dessen Name durch mehrere
Jahrhunderte höchst selten erscheint (Sueones bei Eginb .,
in der Vita S. Anskarii , und in den Annal . Bertin . zum J . 859
als Stammvolk der Ros genannt ) , nicht genauere Kunde,
auch nachdem es schon seine Herrschaft über die be¬
nachbarten Völker ausgebreitet hatte . Wulfstan berich¬
tet dem König Alfred aus seiner Fahrt durch das balti¬
sche Meer , dafs der Küstenstrich nach Sconeg den Sveon
gehöre , und Other , der Umsegler des Nordkaps , dals
auf der anderen Seite der nordmannischen Berge süd¬
wärts unter den Kwenen Sveoland liege (Oros . p . 26- 24)-
Hieraus gibt Alfred folgende Bestimmungen : Sveon

*) Subveam , mit der von Gothen gebrauchten Schreibung
ub — v ( Grimm 1 , 58 ) soviel wie Sveans , Sweans — Svians,
scheint die richtigste Lesart , th in Snethans erst eingeschoben,
woraus vielleicht dann Suuehans , oder wäre vielmehr hieraus
und aus Subveans mit versetztem b auf Suuebans , Suuibans
zu schliefsen ? Vgl . S . 157 , Anm.

**) D es Jornandes Bericht über Scandza benennt also das
Volk dreimal , einmal mit dem alten Namen Liothida , dann
Sweans und Süethidi , schwerlich aus einer und derselben
Quelle.
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habbadh be ^sudhan bim tlione sees earm Os .ti , and be
eastan bim Sermende , and/he nordhan him ofer tba ve-
stennu is Cyehland , and be Testaii - nordhau him sindon
Scride-Finnas , and be vestan Nordlünen, Oros . p . 21.
Noch hat Adam . von Bremen , der von der Bekehrungder Skandinavier vieles erfragt , hat , die Lage des mäch¬
tigen Nordvolks nicht ganz erfahren : igitur nt brevem
Sveoniae vel Svpdiae faciamus ; descriptionem : haec ab
occidente Gothos habet et civitatem Scaranen , , a borea
VVermilanos cum Scritelinnis , • quorum caput Halsinga-land , ali austro - longitudinem habet Baltici maris ; ibi
est civitas magna Sictona. Ab Oriente autem Kiphaeos
montes attingit, ubi deserta ingentia , ubi niv.es altissimae,
ubi monstruosi . hominum gr.eges ultra prohibent acces-
sum ; ibi sujnt . Apiasftmes , ibi Cynqcephali , ibi Cyclopes.De sit . Dan. c . . 232 . Erst Snorri gibt dadurch , dafs er
die einzelnen Abteilungen des Stammlandes aufzählt,
eine sichere Umschreibung seines Umfanges. Nach Er¬
wähnung ,3er , /westlichen Provinzen des Swienreiches
( Sviaveldi ) ,kqrnmt er , auf die Sitze des herrschenden
Volkes selbst (Heimskr. 2 , 9$) : d Svilhiodh sidlfri er einn
lutr lands , er heitir Suahrmahnaland, that er einn
biskupsddrqr. Tha heitir Veslmannaland edhr Fia-
dliryndaldnd ’j ‘ ‘t'h'at er eirin !hisküpsddmfr. ; ’ Thä heitir
Tfuudaland (hinn thridlti, '

.lpff ; S yithiö.dhar e,
'
. thä heitir

hinn fiördhj. , Atlandaland, . tbA »er hinn jiqiti Sidland,ok that er thar Jiggr ftl htt, eystra jnedh hafinu. : Die dreiletzten östlichen Landschaften heifsen sonst zusammen-
genommen Fpp'land, Oberland, 1 und deren' 1Bewohner
V pp - S'Yi ä r "

, die edelste Abtheilung : 'des Volkes
(Heimskr .

'
% 137.: 141) . Hier '

,
' in 'Tiündaland^ lag Uppsal(altn . Uppsalii’ , Piur . ) , das pleiligthum der LandesgötterOdhinn , Thorr und Freyr , . .und der . alte Königssitz . Die

Landschaft,Nerike ( altn . JSesriki Heimskr . ,1 , 51 . 55.
2 , 514 , JS/er/ki a\ . :Ndf tld Forn ' m . sög . 5 , 25 ) an der West¬
seite ist nicht als Bestandteil der Swithiod genannt,auch nicht Gestrike ( altn . - 'Geslrekaland Fo'rnald . sög.2, 132'. 3 , 240 . 556) an der Notdseite ; darüber nordwärts
lagen erst später von den Sphyveden besetzte .

'Länder.
"*)

*) Von vvelfclier Zeit 1 an, " ist ' nicht genau zu bestimmen.Finnische Kwenen nennt dort aus Others Bericht n'oeh Alfred,obwohl Schweden , schon in diesen , Gegenden herrschen moch¬
ten . Dafs . die nordmannischea .Ansiedler in Jamteland östlichain Busen schon Schyvedcn .vorfandeu , bezeugt Snorri (s . unterden Normannenzügen ) . Helsingland nannten dig $,e yorrücken-

53 *
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fordiiiaimi . Vori 1’ germanischen ' Ähsiedlimgen
auf der ' shKntiischfe'ii lSfÖtfd-W‘est 'kü 'ste ' ' h:at ' 3Idtnand .es' woM
picht undeutliche Spuren, , jedoch nur ' ,von den südlichsten
The 'ileri , und seih Beri 'dht hat hoch ‘mch ' t ‘dem ;nä 'Chhß'r l

,weit
ausgebi 'eiTen*Sfänieu '

, mij ? detuidie ’germänrsicfreu Sharidina-
yief ' lhfe äulsersteh Sta '

nihigeii 'öfs 'eri bezfeifchtf’dlen ' ; ’Von denl
Völke .der Nbrdmaiinetr üher -

.dexi Syv:eeri sbriclit zuerd
'Älffed ‘(Orös . p . Öl) : arid 'bWfestandibr 'dftij'n 'lii'm '

(Svcum)
sindon Scride -Finnas , ind 'lid Vfestd*- 'ftöftihittdu . ■ „ Otter,
ein ii'öränianhischer Gtöfser, ' Schilderf d'e’

Ar ''Könige die
Lage : 'steindr ' lleimath ' (jj ; * 24) 5"he s» tle ‘ UMbV'lb ^ Itiaimn
laiid. vaere Svidhe,’ lang

'
, and s .vidhe sm;£r.

' ' h'
)EaU' ’ Uralt Kis

mpn äther ’ödhdhe ettan odbdhe eriaii ^ Wg ,
' th* t 1lidll

vidh dhä s» ;,
‘' 'dnd tliaet' is : theäh On sumiim J stövnhy svidhe

cludig, - änd li .cg,adh vilfle niofas vidh eastäri 'äM yidli upj>
on euinlaWge - thatti '

hfüiük lande . • Ghr ' tliaetn mornrn
eardiadh FihHas , ahd •thoetBynierland is easte ^eafd bfadöst',
and s'

yöil 'e sfa hördhör ' svä smtelr ^ . Eädffeiedrd ' hit m&{f
bibn " Sistig ' ipila brad odhdh .d hveiie brttdre ”',- jäud midde-
Veard tbniig odhdhe brgdrdy and riordheyfcürd he evsdhi
thäei' 'hit ' shialost " fsefe '

,
'^ 1 ‘ ithast it mihte ' beon threora

: . ' . ■•:, -„ 4U .v.t .Vt *W ■ ; : . .. - r . . .

X) ü ' — i .)* uJtad am bötnisSill _ ,_ ,
sind wohl tfeftr tolfe ’ Wistfi{ wrA| ese\ zt ' für cte'i'1'arabischen
Scliriftsfteno *puon UVeI<iHeni' 'Ilxri{Fo 'fzIan , depjÖeSXüdie der Chali-
fenMukteriir aiBden König der But ^arcn -im j , Sa^vdeäJtdhit berich¬
tet ilE'ridötlXb.UtFtffz.h PiÄOJXt^ ,flprc]König 'df;v’,

'B«fl§ar ?ft habe )J»
e»' 2iählft djil

’sjliintpr seiuqiu tan4gfaj ;einer Entfernung yop drpiMo:

legen . ■■’fcftdschen ’ihmUmltBtlli ’är simi drer ’M'0nUteJWeg ? -' ,
ist di -e Naelit so kurz , dalsmärf « ieht,S voit l ’iHSteriiisi gewahr
wird, / und - zu ’ einer andern Jebnsseit Wieder . so .lang / dals. hwn
kein Tagpsliciljt ai .clit . ^ - iKohh- ihiiidere ' Stellen beiAatabern ) the

von dein .fJundpl mit dein (V.oJ'kje , 4ß,r in Pelzw .erh bg ^tand , w»
in dgf’jJlijqjjtY.ng . der '

WQlga i,yoJn Kulgar - aus . gieng , hat Frähn ge¬
sammelt,

' und weniger passend auf drts Völkchen '
yi .es am wer

Isen 5iSe gedeutet .
' Der Araber verbindet inl Anlaute nie *we<

Consonanten . Er hörte den Namen Sviar , Swion -, - SwithuKi
und konnte , wenn er nicht vorsetzen und Isiviu- schreiben woUM)

nur umsctzcfi in IKisu .■ , ■
*) OtliCifS ’Ä'hgäbe ' kötthtd ifuF sdiii / - daft dds^ liäü 'd ' *B!

seine gröfste Breite ' habey UTitVzwaf in -dev -lticbtnU ^' «dcA -tW***
dann nordwärts immer isehniäler ’werde .’ ' 'Alffed ' ‘bat die W*

Bestimmung übersehen , n *
* - -
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ph'lajbracbto , thähn more , and s© mor sidhdhan arisumum
stovum sva ;bnad , sya man ma»g on tvam vueum . ofcrfcran,
and on , smnum , stovum sva : brad .y sva maiy MMegioiV six
dagum ofepfeiiany ' Nm 'egr < h~ei £st in der alten ' Sprache
des . <Noi ’<lens ><das . ,Land, , . .in den nordischen,,Sagen vom
Kannen ' -xenifig. -iKönigs Non abgeleitet ; doch -gibt die
Schreibung ■Norv '

ug.ia Saxos , Norwegiu , Nordl/i egi a Adams
KP« .BreKMar .und anderer , lateinischer Schriftsteller klar
die Zusaminens0tiäung . *) ; ■; Nach . .Alfred , berichtet,wieder
Adam von iiBremen - vom Landet , transeuntibus : insulas
lXaniDrum, .alter , mundus .aperitur in Sveonianv . vel Novd-
öj«wi^’

«»*^ : ; qj}a <t ; :sunt : duo . latissiina aquilonis regna , et
nQstvo ; @«bi ; :adhuc fore incognitä . De quibas . - nauravit
mihLscmotlssimuS ' Danormn mex, quod JNordmannia . ,vix
q«eat . ,transiri .pfir,,mensem, f . cnm, . Sv.eonia duobustmensi-
hus hon jfarile percprfatur . yQuqd ipse , inquityiiproba-
verain , , qifiar nupOr sub Jacobo rege XII annis .inAUis
regionibus , iftqlitavi , q;uap , altissiiftis ambae montihns im.
xludünlijp , . nVa.gis autem Nordipanhja , quafe suis alpibus
jcivpnmdat Sveoniam . , de situ .-Daru . c . 229 ; Nordmannia
ultima prhi 's provincia ©st . : . . . IJae .c a modernis di-citur

: * j . Von den Jemens,tamm .t derBpriig -Norr ; derNa 'me '4es Lan¬
de® ht hier . an die .M^the geknüpft »; yyifi .öfter anclrVqlksnamen,
wie .§chp .n,in <J,er (d p.u ;scbe n St a mm sage die Namen der Vpllts .zwe .ige.
Noregr ist mit Austrvcgr zusamnicnzuhaltcn und steht für Norcegr,
wieAocli Ahe ' Frbdi 's'ehreiBti uild dids f &r' XtfrdllbBgr. Jenes be¬
zeichnet die östlichen Gegenden , die Küstenländer an der Ost .-
see , die Ostsee (sonst Austrsalt ) selbst . Ist aber dieses vegr
das - S 'iibsty vegn » Via , in weiterer Bedeutung ;Bichtung, ; £icgcnd,
o .dec ; mijr .dqi » ahgqlauteten : vagr , -ags . . vajg , .Gewoge , Meer , Zu-
sammenzunehrtien ? Ufe,rland und umfluthendes Meer tragen in
der nordischen . Sprache , mehrmals , denselben Kamen . Vilt , ei¬
gentlich Busen insbesondereder grofse Busen von Christiania,
keifst auch *, die anliegende Landschaft ; Fold , ein Fyliti an der
Nordseitp desselben Busens , abgetheilt in Anstr - und ’Vest-
fold ; benennt auch wieder den Busen selbst ( lleimskr , 2 , 295.
5.00 . 3, . 432J . Ben Namen nennt zuerst Adam von Bremen,
bonpßgia ;ujid Nprdwegia geschrieben ( Norwcon , Farriae , Gron-
landon in älteren .Urkunden bei Adam . Brem . ed . Mader . Ilelinst.
1070 . p . 180 . 1 §0 sind offenbar eingeschobene Namen , vgl . Pertz
2 , 765 ) ; Einhard in den Ann . zum J . 815 benennt das Land
nicht , sondern bezeichnet es durch Umschreibung : ad Westar-
foldam (

’
altn, . Vestrfold , südwestlich von Christiania , nicht

AVaestenland .in Jütland , wie Pertz anmerlit ) cum exeroitu pro-
iecti (Uanorum reges ) , quae regio ultima regni eonqn inlcr
sepleulrionem et occideulevi sila , .contra oquilonalem BrilUwiae
summilaleni resyieit. Pertz 1 , 200.
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Norwegia. De cujus situ vel magnitudine ,■ cum prius
aliqua communiter cum Sveonia dixerimus , nunc vero hoc
specialiter dicendum est , quod longitudine sua in extre-
mam septentrionis plagam extenditur haec regioy unde et
dicitur . Incipit autem ex prominentibus -hscopulis hujw
freti , quod Balticum appellari solet : deinde 'fellexo in
aquilonem 1 dorso , postquam ferventis Oeeani marginem
suo Circuit ambitu , tandem in Riphaeis ffiöhtibus Timiteiü
facit , ubi et lassus deficit orbis . .Nordmannia propter
asperitatem montium sive propter frigüs ihtemperatum
sterilissima est omnium regionum , sölis apta pecoribus,
indeque fortissimos educat milites , qui ttulla frugura
luxuria molliti saepius impugnant alios , quam ipsi mole-
stentur ab alio . Sin & in-vidia cum proximis habitant
Sveonibus , quamvis a Danis aeque paup &r-ibus non impune
tentantur aliquando . de situ Dan . c . 258 *

' Immer blofs
allgemeine Angaben ; nach den einheimischen .Nachrich¬
ten aber , die Snorri niedergesChrifeben hat * liegen schon
aus der zweiten Hälfte des 9 - Jahrhunderts die Gren¬
zen und Abtheilungen ' des ' Landes vor . Gegen Süden
lagen die Grenzen der Nordmannen gegen die Wermen
und Gauten ( Gebiet der Schweden ) und die Bewohner
Yon Halland ( Gebiet der Dänen ) von der Mündung der
Gautelf über den Wald Eidashog nordwärts an das Ge¬
birge durch die Landschaften am westlichen Ufer des
Wenersees , die nach ihrer Lage die Marken hiefsen. v)
Nachdem Harald Schönhaar sich die imrdinannischen

*) Dies war die angenommene Grenzlinie ; aber zuver-
schiedenen Zeiten waren auch die Grenzen wechi
julf , ein angesehener Mann aus diesem Landstriche , sagt nei
Snorri (Heimskr . 2 , 67 . 68) : vitum ver bsendr livert rettast er
landa skipti at forno milli Noregs honüngs - oh Dana konüngs
ok Svia konüngs , at Gautelfr hefir rädhit frd Vmni til S!efaJ’’
jtordhr Markir til Eidhaskogs , enn thadhan Kilir allt nordhr ti
Finnmarkar ; sva ok that , at ymsir hafa gengit ä annara Ion ,
liafa Sviar haft löngum vald allt til Svinasunds . Einzelne
Marken , die der norwegische König Magnus für sein Eigenthu®
anspricht , sind genannt 5 , 214 : Magnus konüngr taldi t in
verit hafa landaskipti at forno , at Gautelfr hefdhi skilit rn
Noregs konvings ok Svia konüngs , en sidhanVaeni til Vermalan
taldiz Magnus konüngr eiga alla thä bygdli , er lä fyri ves a
Vaeni til Vermalandz , en that er Sunn - dalr ok Nvrdh - dalr , ea
ok Vardliynjar (verschieden und südlich neben Finneidhi ' ^ ran
Fornm . s . 11 , 358 , deserta Verendiae , Werendia Saxo p . 3'
264) , ok allar Markir er thar liggja til . Die Bewohner heilse
Markametm, p . 214. 216.
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Häuptlinge und die Jarle der verschiedenen Landschaf¬
ten unterworfen hatte , setzte er seinen Sohn Gutliorm
als Grenzhüter an die Marken und in Rdnrtki , den
äufsersten Küstenstrich gegen Halland : Guthormi liafdhi
hann geht til yfir -soknar frd Elfi lil Svinasunds ok Rdu-
n 'ki; hann hafdhi hann sett til landvarnar ausir vid/i
landsenda. Haralds Härfagra saga c . 35 - Ueber Ränriki
folgte an der Küste die Pmgulmörk und um den Busen
von Oslo ( Cliristiania ) Eold , durch den Busen getrennt
in Austrfold und Pestfold, zur Seite an der Baumelf
die Landschaft Rauman 'ki; alle um den grofsen Busen
tiefer gelegenen Landstriche wurden unter dem Gesammt-
namen Vt'k zusammengefafst , ihre Bewohner Yikve rj ar
genannt . *) Darüber nordwärts lag zum Dofrafiall hin¬
auf Uppland, das Oberland , dessen Bewohner Upplcn-
d in gar, mit den beiden Hauptthälern , den Eyslridalir
(Ostthäler , am Glommen ) , **) dem Gudhlrandsdalr (an der
Wermenelf ) , und den den Miörssee umgebenden Gegen¬
den Heid/imörk , Tlio/n , Hadhaland , Grenmar (c . 35 . 14) .
Auf den Abhängen des Gebirgszugs vom Südwestende
des Dofralialls bis zum Lidhandisnes (Cap Lindesnäs ) , der
jetzt Lange Field , werden genannt , ostwärts zum Busen
die Landschaften Paldres , liringariki in der Nähe des
Gudbrandsdals und Westfolds , und Thelamörk an der
Küste , und in der Umgebung des Caps das Land der
Agdhir , Egdhir; von da nordwärts auf dem West-
abhange an dem zerrissenen Küstenstriche , zuerst um den
vielverzweigten Bukkefiörd Rogaland , dann Hördhaland
um den Hardangerfiörd , an den darauffolgenden Fir-
den das Land der Eirdhir, und in der Nähe die Land¬
schaft Sogn. Die Bewohner von Sogn , Hördhaland,
Kogaland , Thelamörk heifsen Sygnir, ***) Hördhar,
Rygir,f ) Thilir ( c . 19 ) ; in der Nähe von Rogaland
ist Jad/iar genannt . Vom Vorgebirge Stad verbreiteten
sich am nordwestlich abfallenden Dofrafiall die Masra-
fylki , Swimn &ri und Nordhmseri, mit der Landschaft

* ) Auch Alfheim in diesen Gegenden : Alflieimar voru thä
kalladhir milli Bauinclfar ok Gautelfar . Heimskr . 1 , 61 . Hier
wechselten also Alfheimr , Yik , Ränriki , Vingulmörk.

**) In ihren unteren Strichen westwärts vom Eidaskog die
Sileyjar Ynglinga saga c , 46 . Fornm . sög. 4 , 250 . 5 , 9 , iusuluc
isulis Saxo p . 90.

* * *) Heimskr . 2 , 561.
1 ) Vom Dichter auch Holmrygir, Heimskr . I , 97 ' 156.



Nordmanni.520

Baumsdalr (c . 10 . 11 . 12 ) . Um den grofsen Busen von
Drontheim lag die Landschaft Thrt 'mtiheimr , deren Be¬
wohner Thraendir ( Tkrondi Sax . ) mit dem Hauptorte j
Nidharos ( Nidmünde ) ,

*

**)

) später nach der Landschaft
Drontheim , Drontemnis schon bei Adam von Bremen,
Der Mündung des Busens näher liegen hei ihnen
Orkndalr , Orkdtela-fylki (an der Orkelelf ) , Canlardulr,
Gauld &lgfylki ( an der Gaulelf ) , das Slri/idafylld und
Sliöradair ( Stordal ) ; weiter ins Innere folgten die
Innthrsendir, bei welchen genannt sind Teradalr, ]Skön , SparlyggjafylM , Eynafylki ( c . 5 - 7 ) . Nordwärts !
über den Thranden Ncm 'mpdair , Naumdtela -fylM ( c . 8 ),
und darüber das äufserste Land der Nordmannen , H« lo-
galand. Daran stiefsen die Finnmark und die YVü- !
steneien der Finnen . Other , der Nordmann , der dem i
König Alfred seine Heimath Hqlgolane [Halgoland] nennt , i
sagt ihm : thset he ealra Nordhmanna nordhmest bude.
Or . p . 21 . 24 5 und aus seiner Aussage , dafs er seine i
Einkünfte meist aus den Abgaben der Finnen beziehe, ,
erhellt , dafs Halogaland selbst noch viel von Finnen be¬
wohnt wurde . Adam von Bremen erfuhr von diesem
Lande : Halaglnnd insula vicinior Nordmanniae , verum
magnitudine ceteris (insulis Island , Grönland ) non impar.
De situ Dan . c . 245 ; Besseres sein Scholiast : judicant,
Halaglnnd esse partem Nordmanniae postremam , quod
sit proxima Scritefingis , asperitate montium et frigoris
}naccessibilis,

JVormannenziige.
Während die deutschen Völker des Festlandes

Wasser und zu Lande Europa durchzogen , hielten steh
ihre nordischen Stammgenofsen noch in Ruhe . Nur die
Dänen schienen , als sie die Heruler verdrängt upd steh
ap ihre Stelle am Nordrande des Festlandes gesetzt
hatten , auf der Bahn ihrer Vorgänger , der Sachsen und

*) Heitnsltr . 1 , 270 : sigldi nordlir til Thrändherms oh lagdhi
fyrst inn til Xidharüss.

** ) Land des Hälogi , Hochlohe (des Nordlichtes ?) . Hälogi
ist in der Mythe Gemahl der Glödli (Glut ) , deren Töchter bis®
und Eiinyrja . Fornald . sögur 2 , 5S4 . Vgl . Grimms Gramm , h
555 . 781 . Falsch falst den Namen Adam von Bremen : hoc ign “ ‘
rantes Pagani terram illam vocanl sanclam el beulam, tjuac ta
piiraculum jtraestat mortalihus.
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der Heruler , folgen zu 'wollen ; aber nach dem unglück¬
lichen Raubzuge gegen die Gestade der Rheinmündung
( J . 515 ) zeigen sich auch Dänen lange nicht wieder in
den westlichen Gewässern . Erst nach einigen Jahrhun¬
derten brachen in gleichem Drange , wie die Südgerma-
nen in alle Länder Europas , auch die Nordvölker über
ihre Grenzen hinaus , und Walvater trieb den Rest sei¬
nes Volkes , in dem sein Dienst noch aufrecht stand , ehe
er vor dem nahenden Christenthum vollends dahin sank,
zum letzten wilden Kriegestoben . Den Abendländern
sind die Normannen wohl bekannt geworden , die Ros
den östlichen Völkern , Slawen , Griechen , selbst Arabern.
In den westlichen Meeren schifften die Anwohner der
westlichen Rüsten , die Dänen und Nordmannen , die
Sween und die um diese Zeit ihnen untergebenen Gau-
ten wandten sich gegen Osten , und wenn auch Dänen
und Nordmannen die östlichen Küsten plünderten , schei¬
nen Schwedenschiffe nicht nach Westen gekommen zu
sein , wo sich keine Spur von ihnen zeigt . Nordmänner,
Normannen nannten die Piraten dieser Gewässer die
fränkischen Chronisten , Dänen von eigentlichen Nord¬
mannen nicht unterscheidend , die britannischen Ost-
numnen; zuweilen sind sie Marcomanni , *) was eigent¬
lich Rezeichnung der Dänen war , Ascomunni , **) häulig
von Angeln , Friesen und Franken Hs&d/tenas , Hedhena
ihiad , Pagani genannt . In der einheimischen Sprache
heifsen diese Plünderer ViMngur ( von vik , Busen,

*) Tempore quo Normannorum gens universas Gallias deva-
stabat , universam Franciam rex Karolus gubernabat . Seel non
valebat eis resistere , quin longe lateque fines regni sui devasta-
rent Marchomanni. Vita S . Genulplii ( scr . post a . 900) , Roll.
Jan . 2 , 89 ; litteras , quibus utuntur Marcomanni , tjaos nos Norti-
mannos vocanms, infrä scriptas habemus . Hraban . Maur . de inv.
linq . ap . Goldast 2 , 67 ; basilica nuper est a Marcomanni» exusta.
Vita S . Medardi (scr . sec . 9 .) ap . d ’Acliery 2 , 74; rursus cum ad-
versus Butbenenses Marcomanni truces ingruerent , omnemque
late provinciam belli nube texissent . . Vita S . Amantii episc.
Buthen . , die dem Venant . Fortun . zugesebrieben wird ( in des¬
sen Ausg . von Luchi c . 15) , aber gerade wegen der Marcomanni
abgesprochen werden mufs . Pie Benennung ist ohne Zweifel
vom Namen Panmörk ausgegangen.

**) Piratae , quos illi Wifhingos [Wikingos ] appellant , nostri
Atcomaimot. Ad . Brem . de situ Pan . c . 212. Von asc (Esche ) ,
pscus vel navis in der Lex Sal . Vgl . Grimm 2 , 448 . 5 , 457 . Alm.
Ashnadhr als Beiname : Alfr Ashnadhr, Gen . Alls Ashnanns,
lleiiuskr . 1 , läo . 158.
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Meer ) ,
p) ihr Treiben herja ( ags . hergian , beeren,

verheeren ) , und solches Unternehmen hernadhr , vi-
king. Die Seeräuberei galt dem heidnischen krie¬
gerischen Nordmann nicht für eine ehrlose , vielmehr
für eine männliche Beschäftigung , war das Lieblings¬
treiben der Grofsen , der Königssöhne von früher Ju¬
gend , der Könige selbst . Von Harald Schönhaar er¬
zählt . Snorri , dafs er seinem Lieblingssohne Eirik , dem
er nachher Halogaland , Nordmseri und Raumsdal verlieh,
als er erst 12 Winter zählte , 5 grofse Schiffe ausrüstete,
und dieser zeigt sich würdig des Vertrauens , das der
königliche Vater in ihn setzt , ein mächtiger Wiking:
Eirikr Haralds son var at föstri medh Thöri Hersi
Hroalds syni i Fiördlmm ; honum unni Haraldr konüngr
inest sona sinna , ok virdhi hann niest . Thä er Eirikr
var 12 vetra gamall , fekk Haraldr konüngr hönum
5 längship , ok für hann i hernadh , fyrst i Austrveg , ok
thä sudhr um Danmörk , ok um Frisland ok Saxland , ok
dvaldiz i theirri ferdh 4 vetr . Eptir that für hann
vestr um haf , ok herjadhi um Skotland , Bretland , Irland
ok Valland , ok dvaldiz thar adhra 4 vetr . Eptir that
für hann nordhr ä Finnmörk , ok allt til Biarmalands , ok
ätti hann thar orrostu mikla , ok hafdhi sigr . Haralds
Härfagra saga c . 54 - Noch setzt er später selbst in
England , wo ihm , nachdem er aus Norwegen verdrängt
worden , vom Könige der Angeln Nordhumbrien übertragen
war , die Räubereien fort : enn er hann hafdhi land htit,
thä für hann iafnan i hernadh ä sumrum : hann herjadhi
um Skotland ok Sudhreyjar , Irland ok Bretland , ok afladhi
ser svä fiar . Häkonar Godha saga c . 4 - Eiriks Söhne , auch
von Jugend auf des Elünderns gewöhnt , boten , als sie in

Norwegen herrschten , ihre Macht auf zum Seerauh;
thä lysa thcir Haraldr konüngr ok Gudhrödhr konüngr
brödhir lians tlivi , at their nmnu fara i viking um sumarit
vestr um haf , edhr i austrveg , sem their voro vanir.
Haralds Gräfelds saga c . 9 ; Gudröd ladet König Trygg' 1
zum Zuge : thä sendi hann ( Gudhrödhr ) Trygg> a

konüngi ordh , at hann skykli korua til möts vidh hau »!
ok fseri their bädliir um sumarit i austrveg at herja.
Tryggvis Sohn Olaf ist ein würdiger Nachfolger seiner
Vettern ; nach seinen Fahrten in der Ostsee spricht

*) Uebertragung dieses Namens scheint zu sein Wogend
muiuii in liamsibrlii Linon , bei Langcb . 1 , 512 : yraedottes M'°"

gemmanni tlicti.
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Sn'orri von seinen Westzügen : redh hann ser thä tij her-
skipa ok för thä enn i liernadh : herjadhi fyrst um Fris-
land , thar naest um Saxland , ok allt i Flaemingjaland.
Saga af Olafi Tryggyasyni c . 50 ; sidhan lielt Olafr
Tryggyasoh til Englands ok herjadhi . vidha um landitj hann
sigldi .allt nordhr til Nördhirn .br afandS , ok herjadhi thar;
thadhan heit hann nordhr til .Skotlands , ok herjadhi thar
vidha ;. thadhan ; sigldi hann til Siidhreyja , ok ätti thar
noökorar örrostur . ;. -sidhan heit hann sttdhr til Manar , ok
bardhiz thar ; hann herjadhi ok vidha um Irland ; tha heit
hann til Bretlands , ok ^herjadhi vidha that land , ok svä thar
er kallat er Kumraland ; thadhan sigldi hann vesir til Val-
lands ok herjadhi thar ; tha sigldi hann vestan ok setladhi
til Englands ; thä körn hann i e.yjar tlicer er Syllingar
heita , vestr i liaf .frä Englandi . c . 51 . Auf den Syllingen
(den Sorlingen ) wird er Christ . Nach dem Tode Haralds
des Dänenkönigs , des - Sohnes Gormg ., der das Christen¬
thum in seinem Reiche begünstigte . , bricht sein Sohn
Swein alsbald nach Westen los : enn brätt eptir daudha
Haraldz , thä för Syeinn Tiüguskegg sonr bans i hernadh,
bsedhi i Saxland ok Frisland , ok at lyktom til Englands,
ibid . e . 59 . Auch Olaf der Heilige hatte dieselbe
Bahn und schon im 12 . Jahre das Raubschiff betreten :
Olafr Haraldsson var thä 12 vetra gamall , er hann steig
a herskip fyrsta sinn . Olafs • Helga saga c . 4 - Nach¬
dem er in Schweden , an den Ostküsten , in Finnland
geplündert ( c . 5 —* 8 ) , zog er nach Westen ( c . 9 ) : thä
^igldi Olafr konungy til Danmerkr . . . ( c. 10 ) : thadhan
sigldi Olafr konüngr sudhr til Ffislands oll lä fyrir Kinn¬
lima *) sidhu i hvössu vedhri . . (c . 18) : lagdhiz vidh Peito-
land , ok herjadhi thar , ok brendi tbar . liaupstadh , thann
er Varrandi het . **) (c . 19 ) : Olafr konüngr hafdhi verit i
hernadhi vestr i Yallandi 2 sumor ok einn vctr . . . um
haustit kom Olafr konüngr i Nordhmandi ok dvaldiz
thar um vetrinn i Signu , ok hafdhi thä fridhland . Auch
nachdem er den Thron von Norwegen bestiegen , macht
er Gesellschaft nicht blofs mit Kaufleuten , auch mit
Wikingen ( c . 64- 145 ) - Neben dem Handel war See¬
räuberei die Hauptbeschäftigung im Lande geworden;
die Bewohner von Wik waren , als Olaf die Landschaft

*) Wahrscheinlich Itinnin , Landschaft an der holländischen
Küste.

**) Peitoland ist Poitu ; Varrandi (al . Varandi ) , Marcnncs,
Marans?
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zum Ghristcnthüm bringen ■wollte , Kaufleute oder Wi-
king 'e ( c . 62 ) : Vibverjar höfdhuz ok miök i lumpferdlmm
tll Englands ok Saxlimds , edhr Fl * tningja 'lands euhr .Dan-
merbr : enn sumif t (frö i vikmg -, ' ,ok höfdhu vetrsetu .d
kristnum löndum .

‘ ” ’ Wohl • mag ■ - dieses •
' Treiben schön

lange im Lande 'lmi ' d :em kriegerischen Sinne 'seiner ■IJw
wohrier Statt gehabt haben -, wie auch die Ynglinga -

'
sagK

schön ' aus früherer " Zeit : iRäilbereiktt -: zwischen Ranen;
Nordmannen und Schweden erwähnt *( c . <04 -"35') ; ' zu don
Stürmen aber , in welchen die Normannen nach Aufsen
ausbrechend , seit dem ' Ende dos 8* Jahrhunderts dienest;
liehen und östlichen ^ ölket - iibe 'rüüthetEn ; scheinen ein»
zelne Machthaber den - eksten Anstofs gegeben zu haben;
die sich ' seit dieser Zeit über die ’ übrigen Herrscher im
Eäiide erhoben . Fylkis - konüngar , • Henadks - konüngavi
die es verschmähten '

, sich einem anderen zw hnterwen
l 'eri :, zogen aus dem 1 Lande , und ' wurden Führer von
Wikingerschwärmen ; SskonüngaV '» - Herkonüngar . =*) • So
Verliefsen zahlreiche Haufen Norwegen , als Harald Ilar-
fagerdie Alleinherrschaft an sich rifs.

Die ersten aufgezeichneten
' Wikingerzüge , im west¬

lichen Meere . waren gegen die britannischen Küsten ge¬
richtet . , zuerst 7& 7 gegen däS" Gebiet der Westsachsen.
und 793 , 794 gegeh : N6rdhumberland . Ob dies Dänen
oder .N ordmannen waren , ist aus d'eii Angaben der Cliro»
nisten nicht Zu entscheiden ; jedo 'ch Sind schon von da
an in ' der angelsächsischen Chronik ' ' die ‘Fremdlinge ' am
häufigsten Dänen ( Deniscan ) genannt .

' **)
' Nach einige*’

* ) Bei Snorri heifsen all die vielen Gebieter in don Land:
scliaften und Thälern Norwegens , die llarald sich unterwarf,
konüngar . Sie sind fylkis - konüngar , oder heradbs -konungai,
wie die schwedischemKönige neben dein Oberkönigc von,bpsa
beifsen (Tngl . saga c , 58) , Schon solche , heifsen , wenn sie See-
räuberei treiben ; saihonüngar : SolvT ’het »s&konAugr , » W

llögna i Niat ' dh 'ey , er thäherjadbi i austrveg : hann atti
ä Jötlandi . Ynglinga saga c . 55 . Sönst ' sintl stekonüngar blo W

Führer von Bäüberhäüfen ohne Land : voiro margir smkoniuryi.
tlieir er redhu Delhi lnildu , ok iittu engiJönd. Yngl , saga c- ^
enn viklngar their er iafnan Jägnüti , ,p.k redhu fyrir li4j,u u’
let .u sik kowiuga kalla , thött their » tti engi lö'nd til lorrauia.
Olafs Helga saga c . 9 . Dasselbe sind herkonüngar : for kaa

( Firikr ) i Sudhroyjar , ok voro thar margir viklngar ok Äerje
gar. Iläkonar saga c . 4 . Thiodh -konüngr ist ein Gröfskönig , <

die ganze Masse des Volks beherrscht ; so heilst Gorm dei -1 >
der Alleinherrscher der Dänen (Olafs saga c , 140) .

**) Asserius ad a . 789 : eo ctiam tempore prhnum ircs «aveS
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■Zeit Ruhe erscheihen sie , seit dom .Jalir 852 wieder und
-ömsrihwärmen in ; zahlreicheren ; Haufen , . vpn mehr denn
SO'

.Schiffen $ fast jährlich ( bezeichnet sind die Jahre 852,
« SSm' SSöy •836 -j 8oSj :859-i -84» *: 84ä) verheerend die
siidjichfi !) und östlichen Küstenstriche . der Insel . Das
Bnheil wuchs , dein,’ Rande mit dem .Anfang der zweiten
Däifte,j \des , Jahrhunderts ;; , die ; Heiden, . kühner gomacht
durch 'den Erfolg . ihrer Räubereien ., • überwinterten von
nun am,auf ;den .Rüstenv ^ zuerst 851 . auf Tenet , und in
■demsdlfeen - Jahi 'C ; Ji.ef ; eine . flotte von . 300 Schiffen in die
Tlremste .ein nndi .plündeilte Kent . und , London . Sie nah¬
men 854 auf . deri _Rchafij ) seJ in der Thems .emündung (ags.
Sceapige .j engR , Skepey ); ihr Winterlager ; 855 brand¬
schatzten . die vottiTeneb . ltent . ,und verheerten desunge-
«ehitjet fiieujos ;d.es ; .Lande . , . Neue Stürme . harnen mit dem
JahreKhS und . es drohte,nun dem yplke . .der . Angelsuch-
,serp dasselbe Schicksal ', .; das ; es . :so]bst : , einst den Brit-
teiij.hef eitet hatte * Ein grosses . Heer . lande te in Ost-
angclaij . um in den fQlg .endcn Jahren, ;dfis . ganze Land , zu
übq4’schweinifien . . ; Die iû ua}ige .hpmmenen ;Haufen nahmen
sogleich im darauffolgenden Jahre York ein , durch-
■KOgen . das Land in verschiedenen Richtungen , tödteten
Edmund , den : Kdnig ider . Qstangeln (870 ) , und verjagten
den König Burhred von Mercien ( :8fA ) i Darauf , theijte
sich , das Gdsatniiitheer in zwei . Hauptmassen . Mit der
einen .nahm Hhlfdmr ,die Nordländer * in Besitz und ver-
tlieilte - Nordhujnbjhen unter sie ., mit der zweiten unter¬
nimmt, .Godrun , neben dem noch ’ Oscytel (ahn . Asketill)
undrAnwind . .genannt , 'sind , ■ den Süden zu unterwerfen,
•zieht , in Mercien ein ( 877 ) , überfällt in einem Winter¬
feldzuge, , unerwartet , Westsachsen (878 ) und treibt seine
Bewohner : .auseinander . Es war u;m das Volk der Angel¬
sachsen , geschehen , hätte sich nicht ; ein Mann gefunden,
jnnthig , die Seinigeq vvieder zu sammeln , und kräftig,
dom drohenden Sturze .Einhalt .zu tbun , Alfred der Grofse,
König ’ der Westsachsen , Er selbst hatte sich in der all¬
gemeinen Verwirrung seines Landes mit Mühe in entle-

: ■ ■ . j ’ .

Xormuimorum, id est Danorum, applicuerunt in insula , quae
dicltur . Portland . Chron . Saxou . ad a ., 787 (ed . Ingr . p . 78) :
cvomuri serest III scipii 'Nor 'dhmanna of Heredha lande. . . That
vteron tlia eerestan scipu Dcnisera monria the ' Angelcymies lond
gesoliton . Auch liier also in gleichem Widerspruche Nordman-
nen und Dänen ; doch konnten die ersten Schilfe leicht nord-
Tnärm,isclie von Hö 'rdJiala 'nd- sein , auf die .man nach .den folgenden
häufigen Dänenzügen auch den Dänennamen anwandte.
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gene Bergschlösser gerettet ; ater mit flem kommenden
Frühling , als ’ die vollständige " Niederläge einer feind¬
lichen Abtheilung vor einer J3efgfeste in Damnonia den
Muth der Sachsen wieder belebte j zog er mit dem Volke
der umliegenden Landschaften dem Feinde entgegen,
schlug ihn in einem Maupttreffen bei - Ethandunschloß
ihn in sein Lager ein und zwang Gödrun , sich zu erge¬
ben, 1 mit den Vornehmsten der Seinigen zum Christen-
thum überzutreten "' und sein Gebiet zu räumen . Die
Feinde zogen sich nach Ostangeln ' zurück oder vefliefsen
die Insel , um in Gallien zu rauben, - und ! Alfred , der den
Kampf gegen die Fremdlinge , die noch an den Küsten
herumschwärmten, - auch zur See fortsetzte , wurde im
ganzen Land als König anerkannt, ' aufser Nordhumber-
land und Ostangeln , wo die Ankömmlinge unter Halfdan
und Godrun safsen , die auch - dem Könige schwuren,
Friede und Treue zu halten (894) - Alle " Anstrengungen)
welche aus Gallien neu angekommene Haufen , Hasting
mit 80 Schiffen ' ütid - eine in der Limnemündung gelan¬
dete Flotte von 250 Schilfen , durch drei Jahre in Ver¬
bindung mit den nordhumbrischen und ostanglischen
Normannen machten , sich im Lande festzusetzen, : wur¬
den durch die Wachsamkeit Alfreds vereitelt , und sie
entfernten sich ( 897).

Erst von diesen Schaaren läfst sich mit Sicherheit
ihre Herkunft angeben ; sie sind Dänen , ihre Führer ;die
Söhne Ragnars Lodbrok , des Dänenkönigs . Dies er¬
hellt aus des gleichzeitigen Asserius Bericht von dem
Siege der Westsachsen über einen ■feindlichen Haufen
in Damnonia im -Jahr $ 78 : frater Huiiguari et - Healfdenae
( Ubba nach Joh . Bromtön . Chrom ap . Twysden p . 809)
occisus est , . . ibique acceperunt -spolia non minima , m
qüo etiam äcceperuiit illud vexillum quod reafan #)-vooant.
Uicunt enim , quod tres sorores Ihmguari et Rubine)
filiae videlicet Lodebrocfii illud vexillutn texuerunt , et to-
tum -paraverunt illud uno meridiauo teriipore . De Alfredi
reb . gest . ap . Camden p . 10 . -Nordische Nachrichten
melden , Ragnar selbst sei schon gegen Britannien gezo¬
gen , aber dem Angelnkönig Ella in die Hände gefallen,
Und seine grausame Hinrichtung habe ' seine Söhne ziu
Rache herbeigeführt (Saxo p . 175 . 176 . Olaus ap . Laflgeb.
1 , 111 . Fornald . sög . 1 , 280 sqq . 286 . 352) . In Könige

*) Ags . hraefon, . altn. hrafn , ahd '
. liraban (corvus) . Heber

diese Fahne s . Grimms D , Mythol . 644.
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und Jarle unterscheidend führt die Dänenführer dieses
Zuges auf eine wahrscheinlich gleichzeitige Nachricht
über die Zerstörung des Klosters Medeshamstede in Ost¬
angeln im J . 870 , bei Langeb . 2 , 55 : venerunt in ipsa
nocte in castra paganorum ceteri reges de patria , qui
dividentes inter se provinciam , ad depraedandum pro-
cesserunt , seil . Godron , Baseg , Oskilell , Halfdemte et
Hamond, et totidem comiles, seil . Frenti , Ungwar , Ubha
et ulerqne Sidrok, senior et junior . Eben so Asserius
und vollständiger die angelsächs . Chronik zum J . 871 im
Berichte über das Treffen gegen die Westsachsen ( ed.
Ingr . p . 100) : and tha Deniscan hcedilan II cyningas lue-
thene , Bagseec and Healfdene , and eorlas fcla . and hi
vserun on tvam gefylcum , on odhrum vses Bachsecg ( al.
Bagseeg , Bagseeg , Basecg ) and Healfdene, tha imlhenan
cyningas, and on odhrum vteron tha eorlas. . . and theer
veardh se cyning Bachsecg ofslegen . Yon den gefalle¬
nen Jarlen sind genannt : and thser veardh Sidroc eoi ’l
ofslegen se ealda , and Sidroc eorl se geonga , and Osbearn
eorl , and I 'rmia eorl , and Hareld eorl . Und zum J . 875
(p . 103 ) : Godrum and Oscytel and Anvind {Amundus Asser.
Flor . , Hamond in der obigen Stelle , altn . Hämundr ) , tha III
cyningas . Higwais und Ubba, die Mörder Edmunds , heifsen
heafodmen zum J . 870 , die comites Unguar und Ubba der
gegebenen Stelle ; Ingver (al . Jver , Inter) heilst Ersterer
noch in der Chronik zum J . 878 , wie bei Asser Halfdans
Bruder genannt , Ynguur , Unguar , Hungwartis in den
Chroniken . Yon demselben spricht eine von Adam von
Bremen erhaltene alte Notiz (c . 50) : crudelissimus omnium
fuit Inguar filius Lodparchi ( al . Lodbrogi) , qui Chri-
stianos ubique per supplicia necavit . Ist nun dieser der¬
selbe mit dem Könige Ivar , Ivar beinlausi , Lodbroks ältestem
Sohne von seiner Gemahlin Aslaug (Fornald . sog . 1, 346 ) ,von dem die nordischen Nachrichten am meisten wissen,
der nach diesen des Yaters Tod zu rächen zuerst nach
Britannien zieht und sich dort durch List festsetzt , in¬
dem er sich von Ella soviel Landes , als eine Pferdshaut
bedeckt , erbittet , und mit der klein zerschnittenen Haut
einen grofsen Platz bedeckt , wo er York baut ( Fornald.
sög . 1, 55g . Saxo p . 176, durch Deutung des altn . Namens
Jqrvik aus jör , Pferd ) , und in England an Altersschwäche
stirbt ( Fornald . sög . 1 , 556) 1 Klar sind beide unter¬
schieden im Thättr af Kagnars sonum ( Fornald . sög . J,
554 ) : Ivar konimgr ätti tha 2 breedhr frilluborna , inn
annar het . Yngvar, en annar Huslb [Hubba ] ; their pinudhulatmund konüng enn Helga eptir bodhi Ivars, ok lagdhi
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liann sidhan undir sik hans riki . Wolil scheint auch Are
Frodi übereinzustimmen : Ivar Ragnarsson Lodhhrakurlet
drepa Eadlimund enn Helga Engla konüng . Islendingab.
c . 2 . Aber die beiden letzten Namen sind deutlich aus
angelsächsischer Quelle ( Hubba wäre altn . Ubbi ) , und
erst nachher der einheimischen Sage eingeschaltet?

Die Dänen , welche in Ostangeln und Nordhumbrien,
zum Th eil in lVlercien sich niedergelassen hatten , kamen
mit ihren Häuptlingen unter die Oberherrschaft der
englischen Könige . Doch folgten noch immer neue An¬
griffe von Dänen und Nordmannen , wie Snorri bezeugt,
wo er von Eiriks Belehnung mit Nordhumberland spricht:
Eirikr konüngr tök Nordhimbraland at halda af Adhalsteini
konüngi ; skyldi hann verja thar landit fyrir Döfinm ok
ödhrum viMngum. , . Eirikr hafdhi atsetu i Jörvik , tliar
sein menn segja at fyrr hall setit Lodhbrökar synir.
Nordhimbraland var mest bygt af Nordhmönnum ,

*

**)

) sidhan
er Lodhbrökar synir unnu landit ; herjudlin Danir nkNordh-
menn oplliga thängat , sidhan er vald landsins hafdhi undan
theirn gengit . Häkonar saga c . 3 . Die angeblich vom
Könige Ethelred selbst befohlene Niedermetzlung der
zurückgebliebenen Dänen zogen ihre Stammbrüder von
Neuem herbei ; jedoch wurde durch Sweins und Knuts
Züge das Land nur der dänischen Herrschaft unterwor¬
fen , nicht von ihren Völkern überfluthet.

Gleiche Verheerungen brachten dieselben wilden
Seemänner über die Küstenstriche des Festlandes , vor¬
züglich die nördlichen . Mit den Jahren mehrte sich
auch hier ihre Anzahl , und wuchs ihne Kühnheit , mit
der sie allmälig weiter ins Innere vordrangen . Von der
Art ihrer Einfälle sagt Folcuinus abb . Laubens . ( f 990)
de gcst . abbat . Laubiens , ap . d’Achery c . 16 : gens quae-
dam aquilonaris et quam plerique Nortalbincos ,

a*u
usitatius Nortmannos vocant , piraticam agens , novo et
inaudito retro ante temporibus modo Franciam est ag“
gressa , quae maria primum occupans demum ostia nu-
minum , quae Franciam alluunt , est ingressa , subinde
restans , subinde progrediens : ubi resistentem vidit ne¬
minem , quaquaversum sibi libitum visum est , ferebaton

Qui videlicet Nortmanni per quatuor nobilissima llumina,

*) Mufs wolil Dönum heifsen ; ungenaue VerwechslnJ,
vielleicht weil eben von Uebersiedlung des Nordmannen tu
mit den Seinigen die Rede ist.

* *) Verfehlt . So heifsen sie nie ; dies sind Sachsen.
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Rhen um et Scalt ab Oriente , Sequanam et Ligerem ab
occidente , Frariciam ingressi , incendiis et rapinis omnia
depopujantur, , nulli sexui vel aetati parcentes captivos
abducunt : ipsa etiam altaria profanis manibus proianan-
tes , quorum metu plura sanctorum Corpora et optima
quaeque ad tutiora loca deportantur . Sie erscheinen an
diesen Küsten seit dem Anfang des 9 - Jahrhunderts , zu¬
erst unter Karl dem Grofsen , der sie noch in Zaum zu
halten -yvufste , wie Eginhard , berichtet : Rex Aqüisgrani
digressus litus oceani Gallici perlustravit , et in ipso
tnari , quod tune piratis Nordmannicis infestum erat,
classem instituit , pfaesidia disposuit . Annal . ad a . 800;
niolitus est et classem contra bellum Nordmanuicum , ae-
dificatis ad hoc navibus juxfa flumina , quae et de Gal-
lia et Germania septentrionalem influunt oceanum , et
qui'a Nordmanni Gallicum litus alque Germanicum assi-
dua infeslatio ?ie vastabant , per omnes portus et ostia
fluminum , qua naves recipi posse videbantur , stationibus
et excubiis expositis , ne qua hostis exire potuisset , tali
munitione prohibuit ; . . ac per hoc nullo gravi damno
vel Italia a Mauris , vel Gallia atque Germania a Nord-
mannis diebus suis aöecta est , praeter quod in Frisia
quaedam insulae Germanico litori contiguae a Nord-
mannis depraedatae sunt . Vita Caroli M . c . 17- Nach
Karls des Grofsen Tode kommen sie einige Jahrzehende
hindurch noch in einzelnen Zügen ; 820 mit 13 Schiffen
an die flandrische Küste , in die Seinemündung und an
die Küste von Aquitanien (Annal . Bertin, ) , 830 und 835
auf die Insel Herio im aquitanischen Meere ( (ihron.
Aquitan . ap . Peitz 2 , 252) , 834 nach Friesland und plün¬
dern Dorstad , 835 zum zweiten Mal , und wieder 85(5,
837 , 839 ( Annal . Berlin . ) , verbrennen 856 Antwerpen
und die Handelsstadt Witla an der Mündung der Maas
(Annal . Fuldens . ) . In ununterbrochener Wuth aber be¬
ginnen die Normannenstürme einige Jahre später , und
legen sich nicht eher , bis den Räubern Ländereien ab¬
getreten waren , oder die Einführung des Christenthums
im Norden den wilden Kriegssinn dieser Völker mil¬
derte . Sie nehmen von nun bleibenden Aufenthalt an
den Küsten , 843 i’1 der Mündung des Ligers ( Annal,
Berlin . ) : piratae Nordmannorum urbem Namnetum ad-
gressi , interfectis episcopo et multis clericorum atque
laicorum sexusque promiscui , depraedata civitate , infe-
rioris Aquiltmiae partes depopulari adoriuntur ; ad po-
stremum insulam quamdam ingressi , convectis a conti-
nenti domibus , läemure velul perpelnis sedibus sta-
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tuerunt. *) Regino meldet diese Anfälle ein Jahrzehend zu
spät , zum Jahr 853, und setzt hinzu t iunc prirnum Nordman-
norum classis , ut ajunt , Ligeris attigit Iitora . Weiter
zu den Jahren 844 und 845 die Annal . Bertin . : Nort-
manni per Garrondam Tolosam usque proficiscentes,
praedas passiin impuneque perficiunt . . . Dani , qui anno
praeterito Aquitaniam vastaverant , remeantes , Sanctonas
jnvadunt , conlligentes superant , quielisque sedibus immo-
ranlur. In den Jahren 846, 847 setzten sie sich inFries-
laiid und Dorstad fest , wie dieselben Annalen : pirataeDanorum Fresiam adeuntes , recepto pro libitu censu,
pugnando quoque victores effecti , tota pene provincia
poliuntur. . . Emporium quod Dorestadum dicitur , et
tnsulam Batavam occupant alque obiinent. Der Küsten,
strich zwischen der Rhein - und Elbemündung schon
Tom Anfang der Tummelplatz ihrer Räubereien , blieb
als das nächste Land fortwährend ihren Angriffen blofs-
gestellt ; 837 wurde Hamburg , 842 Nordunwig (Norden)
verheert ( Yita S. Änsll . c . 16 , Pertz 2 , 700. Nithardi
hist . ib . p . 669 ) . Seit 841 war die Seinemündung in
beständiger Abwechslung von verschiedenen Seeräuber¬
flotten bedeckt . Nachdem an den Küsten und in den
unteren Flufsgebieten Städte , Klöster , Dörfer geplündert,verbrannt , zerstört waren , drangen sie mit immer zu¬
nehmender Verwegenheit auf den Flüssen weiter ins
Land . Die im Ligen überfielen 854 » 856 ) 857 Tours,
Blois , Orleans , segelten 865 über Orleans bis Fleury
und verbrannten das Kloster (Annal . Bertin .) . Die Nor¬
mannen in der Seine nahmen 845 , 857 , 861 Paris ein,
vor dessen Mauern sie in der Folge häufig wieder die
Anker werfen . Mit unglaublicher Kühnheit ziehen sie,
als sie 887 wieder vor der Stadt erschienen , ihre Schiffe
über zwei Meilen weit um dieselbe auf dem Lande fort
und jenseits wieder in den Flufs , belagern Sens und
durchplündern bis zum Sommer des darauffolgenden
Jahres Burgund ( Annal . Bertin . , die Annal . Yedast . zu
den J . 886 , 887 ; 888 und 889 Kloster Beze über der
Saone geplündert und Auxerre angezündet nach den
Ann . Besuens . u . Lemovic . , Pertz 2 , 248 . 251) . Mehrmals
liefen sie (887, 890, 896) von der Seine aus in die Marne
und Oise ein , und raubten im . Lande gegen die Schelde,
die Maas und bis gegen Burgund (Annal . Yedast. ) . Aul

*) Die Insel ist wohl Herio , wo sie schon früher sich
festgesetzt und die Mönche vertrieben halten , l ’isle de Kbe.
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dem Rheine drang ein Haufe 863 bis Neus vor , unter
Begünstigung des Normannen Rorek , dem die Be¬
wachung des Stroms übertragen war , und unter seinem
Nachfolger Godfrid nahmen andere 884 Duisburg und
überwinterten dort ( Annal . Bertin . , Chron . Reginon .) .
Auf der Schelde . lief 879 ein zahlreiches Heer ein , und
tobte die folgenden Jahre im Lande rechts bis zur
Somme und links bis zum Rheine , und lagerte sich 882
an der Maas in dem Orte Ascloha . *) Die Verheerungen,
die sie hier anrichteten , zählt Regino auf zum Jahr 881 t
et primo quidem impetu linitima loca depopulantes , Leo-
dium civitatem , Trajectum castrum , Tungrensem urbem
incendio cremant ; secunda incursione Ribuariorum fini-
bus effusi , caedibus , rapinis ac incendiis cunctä deva-
stant , Coloniam Agrippinam , Bunnam civitates cum ad-
jacentibus Castellis, scilicet Tulpiacum , Juliacüffi et NiüSä,
igne comburunt ; post haec Aquis palatium , Indam , Mal-
mundarias et Stabulaus monasteria in favillam redigunt,
Nachdem der eine ihrer Führer auf die Seite des Kai¬
sers übergetreten War , wendeten sich die Haufen des
andern , der durch ungeheure Geldsummen bewogen war,
seine Stellung zu verlassen , Westlich gegen Rheims,
Soissons , Laon und Noyon und fahren dann fort , das
Land an der Schelde zu verheeren bis zum Jahr 887,
worauf sie sich gegen Paris und die Gegenden an der Oise
wendeten ( Annal . Bertin . , Vedast . , Chron . Regin . ) ,
Ein neuer Einfall durch die Schelde von Britannien aus
erfolgte 891 . Ein Haufe , der bei Lüttich über die Maas
gegangen war und bei Aachen geplündert hatte , Wurde
durch Arnulf an der Dile aufgerieben ; dagegen kommt
im daraulfolgenden Jahr eine neue Schaar aus den Schif¬
fen bis Bonn , Ländulfesdorf und an die Mosel , und
bringt reiche Beute zu den Schiffen zurück und in die
Heimath ( Chron . Regin . ) . Auch Frankreichs südliches
Stromgebiet , das der Rhone , blieb nicht verschontJ bis
Valentia hinauf erfuhr es die Plünderungen der um ganz
Europa herumschwärmenden Piraten in den Jahren 859
und 860 ( Ann . Bertin . ) : piratae Danorum longo maris
circuitu , inter Hispanias videlicet et Africam navigantes,
Rhodanum ingrediuntur , depopulatisque quibusdam civi-

* ) So die Ann . Fuld, , Baslac die Ann. Vedast . , Atiston
Regino . Ascloha wäre Eschlohe ; vielleicht ist der Name später
entstellt in Elsloo , das unter Mastricht auf dem rechten Ufer
der Maas liegt.
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tatibus ac monasteriis , in insula quae Camaria ®) dicitur,
sedes ponunt . . . Hi vero Dani , qui in Rhodano mora-
bantur , usqne ad Valentiam civitatem vastando perve-niunt ; unde direptis quae circa erant Omnibus , rever-
tentes ad insulam , in qua sedes posuerarit , redeunt . Sie
ziehen gegen Italien ( ebendas . ) : Dani , qui in Rhodano
fuerant , ltaliam petunt , et Pisas civitatem aliasque cu-
piunt, depraedantur atque devastant. Dies sind die¬
selben , die fast das ganze Mittelmeer durchstreiften
nach den Nachrichten Sebastians , Bischofs von Salamanca
(Sandoval Historias . Pamplona 1634 - p . 55) : Normanni pira-
tae his temporibus ad nostra litora pervenerunt . Deinde
Hispamam perrexerunt , omnem ejus maritknam gladio
igneque praedando dissipaverunt . Deinde mari trans-
vecti Nacchor civitatem Maüritaniae invaserunt , ibiqae
multitudinem Caldeorum interfecerunt . Deinde Majo-
ricam , Formenleram et Minoricam insulas adgressi gla¬
dio depopulaverunt . Post Graeciam advecti , post trien-
nium in patriam sunt reversi . Auf die spanischen Kü¬
sten waren schon früher gleichzeitig mit den ersten
Verheerungszügen im Aquitanien um 844 von dort Aus¬
flüge gemacht worden ( Annal . Bertin . ) : Nortmanni per
Garrondam Tolosam usque proficiscentes , praedas passim
impuneque perliciunt ; unde regressi quidam , Gallidain-
que adgressi , partim balistariorum occursu , partim tem-
pestate maris intercepti dispereunt . Sed et quidam
eorum ulterioris Hispaniae partes adorti , diu acritercjue
cum Sai’racenis dimicantes , tandem victi resiliunt . die¬
ser letzte Haufe ist das Heidenvolk , von dessen Einfall
in Südspanien Abulfeda Näheres berichtet in den mos¬
lemischen Annalen zum Jahr 230 der Hedsehra ( vom
Sept . 844 auf 845 christl . Zeitr . , Reiske 2 , 178 ) : „ In
diesem Jahre kamen die Madschus ( Pagani der christ¬
lichen Schriftsteller , urspr . Magier

*)

**) an den äufsersten
Strichen von Andalus zu Meer in das Gebiet der Mos-
lemen . Es erfolgten zwischen ihnen und den Moslemen
viele Treffen , in welchen die Moslemen in die Flucht
geschlagen wurden . Und sie drangen vor und mordeten
die Moslemen , bis sie an die Mauern von Ischbilija
(Hispalis , Sevilla ) kamen . Aber es zog ihnen das Heer
Abd - er - Ralimans des Omajaden entgegen , des Herrn
von Andalus . Da sammelten sich zu ihm die Moslemen

*) La Camargue in der Rhonemündung.
**) Vgl . Frähns Ibn - Fofzlan p . 156 . 137.
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von allen Seiten und schlugen die Madschus in die Flucht
und nahmen ihnen vier Schiffe mit ihrer Ladung , und
die Madschus kehrten auf ihren Schiffen in ihr Land
zurück . “ (Vgl . Sebast . v. Salam . p . 55 . ) Von den Norman¬
nenzügen gegen Spanien im Laufe des 9- Jahrh . sprichtauch Masudi : „ noch vor dem Jahre der H . 300 waren in
Spanien Seeschiffe gelandet , mit Tausenden von Menschen
angefüllt , die die Küsten mit Verheerung überzogen . Die
Einwohner Spaniens hielten sie für ein Magiervolk . “ *)
; Die Angaben der Chronisten über die Abstammungmehrerer der Seekönige , welche die europäischen Kü¬
stenländer beunruhigten , zeigen , dafs auch hier , wie in •
England , die Mehrzahl der plündernden Haufen Dänen
gewesen sind . Der Dänerfkönig Gotfried hatte schon
810 mit 300 Schiffen Friesland überfallen , die nahelie¬
genden Inseln verwüstet , den Friesen Tribut auferlegt,und Karl dem Grofsen gedroht , er werde bald mit den
zahlreichsten Heereshaufen vor Aachen , des Kaisers Re¬
sidenz , erscheinen ( Eginh . Vita Caroli M . C. 14)* Nicht
Gotfried selbst , aber die Fürstensöhne seines Geschlech¬
tes und die Dänen erfüllten später seine Drohung gegendie Franken . Von den Normannenhäuptlingen sind ge¬nannt :

Roric , Rorih ( altn . Raerekr , Hrserekr ) in den Fuldi-
schen Annalen ein Bruder , in den Bertinischen vielleicht
richtiger ein Neffe Heriolds des Dänenkönigs genannt,von Ludwig dem Frommen mit Dorstad und einem Theil
von E’riesland belehnt , wahrscheinlich zu gleicher Zeit
als Heriojd nach seiner Taufe zu Mainz 826 den Gau
Riustri erhielt , um so den Piraten ihre eigenen Fürsten
gegenüber zu stellen . Mehrmals aus seinem Gebiete
entfernt ( S50 , 855 , 867 ) nimmt er es immer wieder mit
bewaffneter Hand.

Rodulf, nach den Bertinischen Annalen ein Sohn
Heriolds , zuerst 864 genannt , als er Lothar , Lothars
Sohn , zum Tribute zwang , ein unruhiger Piräte , der in
Verbindung mit Rorik 872 mit Karl unterhandelt , aber
während jener dem Kaiser sich ergeben zeigt , seine
Feindseligkeiten fortsetzt , und endlich 873 auf einem
Kaubzuge mit einer grofsen Zahl der Seinigen ' in Fries¬land getödtet wird ( Annal . Bertin . , Fuldens . ) .

Godfrid und Sigfrid sind mehrere erwähnt , die be-

*) Jn Vaters und Rinäs arab . syr . und chald . Lesebuch'
P • 107 , übers , von Frähn , Ibn - Fofzlan p . 157.
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kanntesten die Führer der Normannen von Asklohe. Mit
ihnen werden zugleich Hals und Vurm oder Vurmo genannt
(Ann . Fuld . , Bertin . , Pertz 1, 596. 514) . Nachdem God-
frid auf die Seite des Kaisers übergetreten , setzt Sigfrid
seine Züge fort , zieht 886 vor Paris , und wieder
rückwärts an die Oise , yon wo er durch die Seine im
folgenden Jahre nach Friesland segelt , wo er umkornmt
( Annal . Yedast . ) . Ein Normannenführer Sigfrid wird
zum Jahr 865 von den Bertin , Annalen in der Charente
erwähnt . Godfrid , der bei Asklohe übergetretene , 882
getauft und Nachfolger Roriks in Friesland , wird wegen
seiner übermüthigen Vergröfsenjngsplane vom Kaiser 885
durch List aus dem Wege geräumt . Zum J . 852 berich¬
ten die Bertinischen Annalöri , dafs Godfrid, ein Sohn
Heriolds des Dänenkönigs , von Lothar abgefallen , sich
mit bewaffneten Schaaren gegen Friesland und die Schelde
und nach Paris gewendet habe , und dort 853 von Karl
unschädlich gemacht worden sei ( durch Abtretung von
Ländereien nach den Fuldischen Annalen ) . 855 erscheint
er wieder bei Rorik in Friesland . Dafs dieser von dem
SS2 getauften Godfrid zu unterscheiden sei , geht schon
hervor aus den Annal . Bertin . ad a . 852 : Godefridus ,
Herioldi ]) ani filius , qui quondam sub imperatore Hlu-
dowico Maguntiaci fueral baptizatus ,

* ) a Lothario de-
ficiens ad suos se confert . Zum Jahr 891 sind in den
Fuldischen Annalen wieder , , duo reges Nortmannorum
Sigifridus scilicet et Godofridus u genannt , die im Tref¬
fen an der Dile gegen Arnulf fielen . Nach nordischen
Nachrichten ist dieser Sigefridus derselbe mit Sigurd
Schlangenauge , Ragnars Lodbrok Sohn , und Godofridus
tnit Gudröd , dessen Geschlecht weiter angegeben wird
£ Fm 'nald . sög . 1 , 557 ) : Sigurdhr ormr i auga ok Biörn
iarnsidha ok Hvitserkr höldhu herjat vidha um Frakkland;
thä sneri Biörn heim til rikis sins . Eptir that bardhist
Ornwlfr heisari vidh thä brcedhr , ok feil thä af Dönum
ok Nordhmönnirm 100 thüsundradha ; thar fäll thä Sigurdhr
ormr i auga, pk Gvdhrödhr bet annar konüngr , er thar
feil ; hann var sun OJafs , Ringssunar , Ingiahlssunar , In-
gasunar , Ringssunar , er Ringariki er vidhkendt , bann
var sun Dags ok Thöru drpngjamodhur ; thau ättu 9 spi,
pk er af theim komin Döglinga eett . Und auch die Füh-

*) Ware qui — baptizatus auf Herioldus zu beziehen?
Aber der Uebertritt der Normannen in den Dienst der Kaiser,
in welchem Godfrid stand , war immer mit der Taufe ver¬
bunden.
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rer der Normannen von Aschlohe nennt Söhne Lodbroks
eine andere nur etwas flüchtige altnordische Notiz (Forn-
manna sög . 1 , 108 . 11 , 407) : Danir ok Nordhmenri brendu
Kolni ok allar borgir upp medh Rin til Meginzo . Thä
gerdhi Karl , brödhir Lotharii lidh möti theim , their
fundust vidh ä thä , er Mosa heitir ; i Dana lidhi voru
their konüngar Sigfrödhr ok Guthfrödhr ( al . Sigfredhr
ok Gudhfredhr) ok synir Ragnars Lodhbrökar; their
ssettust vidh keisara , ok letu skirast . En litlu sidhar rufu
their allt sattmälit ok herjudhu vestr a Frakkland allt til
Parisar , en "brendo hana ; tha kom möti theim medh mi-
klum her Arnaldr , er tha var keisari , ok drap af theim
9 hundrudh manna . Wenigstens läfst sich aus der Ver¬
gleichung beider Stellen die Identität Sigurds Schlangen¬
auges mit Sigfrid , der mit Godfrid ( wohl nennt auch ei¬
nen Godefredh unter Ragnars Lodbrok Söhnen Olaus bei
Langeb . 1 , 109 , aber nicht Saxo und die Sagas ) an» der
Maas stand , im J . 886 vor Paris lag . und 891 gegen Ar¬
nulf fiel, wenn nicht in den Vedast . Annalen auf dasselbe
J . 887, zu dem dieselben seinen Abzug aus der Seine mel¬
den , auch die kurze Angabe von dessen Tode zu bezie¬
hen ist : Sigefridus vero cum suis verno finiente in Se-
quanam rediit et circa auctumni tempora Fresiam petiit,
ibique interfectus est. Von diesem Sigfrid ist noch zu
unterscheiden der Vedastinisclien Annalen (J . 884 ) Sige-
fridus Danus Christianus regique fidelis , qui nepos fuerat
HeoriciDani , der als Unterhändler an seine Landsleute
geschickt wurde.

Häsling ( Alslingus in den Annal . Vedast . , Hxslen
nach anderer Lesart auch H &sli(ig irn Chron . Saxon . ) als
Anführer der Ligernormannen genannt bei den Jahren
867 , 874 ( Chron . R,egin. ) , verläfst diesen Strom , in wel¬
chen er nach dem Chron . Turon . schon 841 eingelaufen
wäre , im J . 882 ( Chron . Bertin . ) , nach der Angabe der
Vedastin . Annalen vom König Ludwig gewonnen , er¬
scheint wieder 890 , 891 in der Somme , und 893 , 894 mit
80 Schiffen in der Mündung der Themse (Annal . Vedast . ,
Chronic . Saxon . ) . Wilhelmus Gemetic . erzählt , ohne
nähere Zeitbestimmung , dafs er vom König Karl Chartres
erhalten , aber vom Comes der Stadt hintergangen sich
entfernt habe , und derselbe schreibt mit dem Chron.
monast. Floriae . (Script . Norm . p . 32) die Eroberung der
Stadt Luna in Italien , die sie für Rom gehalten hätten,
dem Hasting und seinem Haufen zu , Mit Bier , einem
Sohne Lodbroks , bringen ihn in Verbindung dieselben
Nachrichten : pagani cum Lothroci regis filio Bier coslae
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quidem fcrreue , procurant .e ejus expeditionem Hastingo,
a Noricis seu Danicis finibus eructuantes . Wilhelm .

'
)

Gemet . p . 216 . Hiernach heilst Hasting Bierii magister, ,
paedagogus bei späteren Chronisten , und daraus erwiese I
sich auch die dänische Abstammung der Ligernormannen.
Wohl kennen -weder Dudo noch die früheren Chronisten
jene Verbindung , und nennen allein den Anführer Ha¬
sting ; jedoch scheinen die nordischen Nachrichten Be¬
stätigung zu bringen . Im Thättr af Ragnars sonum sind j
genannt als Söhne Lodbroks von seiner zweiten Gemahlin j
(Fornald . sög . 1,346) Ivar beinlausi , der älteste , die jüngeren |
Hvitserkr , Sigurdhr ormr i auga , dann Biörn iarmidha \
(Eisenseite ) , der offenbar jener Bier ferreae costae ist . jAuch werden gerühmt die fernen Züge der Brüder als der
kühnsten Nordmänner : Lodhbrokar synir föru um mörg j
lönd medh hernadhi : England ok Valland ok Frakkland,
ok ütum Lumbardhi ; en sva er sagt , at thar hafi tlieir
framast komit , er tlieir minu tha borg , er Lima heilir;
ok um eina stund eetludliu their at far 'a til Böniaborgar ■
ok vinna hana , ok lielir theirra hernadhr frsegstr verit
um öll Nordhrlönd af Danskri tüngu . p . 354. Vgl. p . 276.
Fornm . sög . 1 , 114 . Biörn ist oberdeutsch Berno . Ei¬
nen Berno aber nennen die Annal . Berlin , und das Chron.
Föntanell . zu den Jahren 855 , 856 , 858 , 859 als Anfüh¬
rer einer zahlreichen Flotte in der Seine.

Noch andere Seekönige , meist in der Seine : l ) Bogner
(wahrscheinlich Ragnar Lodbrok ) : Bagnerix dux Nortman-
noihim venit cum classe sua et usque Parisius accessit.
Chronic . Föntanell . ad a . 845 (Pertz 2 , 302 ) ; Ludovicus
Beuuariorum/rex Kobbonem aliosque ad principem Nort-
mannnorumHorich nomine legationis causa direxerat . I ’a-
genarius dux ante praefatum Horich cum ingenti superbia
veniens dixit , quod opinatissimam Parisius civitatem ca-
ptam haberet , quodque mansionem Germani senis intras-
set . . diffusis ad postremum visceribus medius crcpmt.
Fragm . ap . Duchesne 2 , 657 . 658 . Hie Entweihung der
Kirche des h . Germanus in Paris schreibt das Chron.
Olai dem Ragnar Lodbrok zu (Langeb . 1 , 109 ) : hic per
XL annos urbes Franciae vastavit et Parisius veniens in
ecclesia sancti Germani et in Aquisgrani in palacio Im-
peratoris stabulum equorum fecit . Nach den nordischen
Nachrichten fand Ragnar Lodbrok einen grausamen Tod
in England durch Ella . Poetische Aufzählung seiner Tha-
ten im Kräkumäl ( ed . Rafn . Kjöbenhavn 1826 . Fornald.
sög . 1 , 300 If. ) . Von einem Beginkeri, der mit einem
grofsen Theil der Seinigen an der gallischen oder fne-
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sischen Küste erschlagen 'wurde , berichten die Annales
Xantens , zum J . 845 (Pertz 2 , 228) . 2) Oscheri, Hoseri,
841 vom Frülilinge bis in den Sommer in der Seine,
plündert , brandschatzt , verbrennt die umliegenden Orte,,
zieht hierauf gegen Bordeaux , hehrt 851 in die Seine
zurück zu neuer Verheerung , und wendet sich abermals
gen Bordeaux (Chron . Fontanell .) . 3) Sydroc, mit God-
frid , Heriolds Sohn , erwähnt im Chron . Fontanell . ad
a . 852 : classis Sydroc• et Godefridi ducum Danorum 7-
Idus Octobris Sequanam ingreditur . Erscheint 855 v.ör
Nantes ( Chron . Malleac . ap . Labb . 2 , 200 ) , und wie¬
der in der Seine von 855 bis 856 ( Chron . Fontan, ) :
maxima classis Danorum lluvium Sequanae occupat , duce.
item Sydroc. . Sequenti anno Sydroc egreditur de fluvio.
4) Welund , dringt 861 auf der Seine bis Melun , kommt
im folgenden Jahre zum Könige Karl , sich taufen zu.
lassen , und wird 8.63 von einem seiner Landsleute als
Abtrünniger vor dem Könige getödtet ( Annal . Bertin . ) .
6) Hunedeus , läuft 896 mit 6 Schiffen in die Seine und
Oise ein . Seine Schaaren verschanzen sich bei Clioisy,rauben bis zur Maas, kehren hierauf wieder in die Seine
zurück ; Hunedeus selbst aber läfst sich in Clugny tau- ,fen ( Ann. Yedast . ) . Von der Herkunft der letzteren
enthalten die Chroniken keine Andeutungen.

Dem so oft durchstreiften , verödeten und ausge¬mordeten Lande an der Seinemündung ward nicht eher
Kühe , als bis es den nordischen Haufen selbst über¬
lassen wurde , und die hier zuletzt den Platz behaupte¬ten , waren nicht Dänen , sondern Nordmannen im eigent¬lichen Sinne , Norweger ; Eollo, der bekannte Eroberer
der Normandie , ist nach sicheren Nachrichten ein Nord¬
mann . Wenn schon die Nordmannen erst durch Harald
Schönhaars Eroberung von Norwegen ( um 880 ) in grö-fserer Zahl in die See hinausgetrieben und mehrere Hau¬
fen veranlafst wurden , in allen Bichtungen aus ihrem
Vaterlande zu ziehen , um neue Sitze zu suchen , so ist
doch nicht zu zweifeln , dafs schon früher unter den
dänischen Seeräuberhaufen auch Nordmannen , die unter
ihnen für Dänen galten , im Westen gei’aubt haben , und
von den genannten Seekönigen wohl auch mehrere Nor¬
weger waren . Selbst noch Hollo wird für einen Dänen
ausgegeben von Dudo ( Duschesne p . 70 ) . Schon auf
das Jahr 876 setzt Asserius Kollos Ankunft an der
französischen Küste von Britannien aus und meldet
zum J . ggg die Belagerung von Chartres durch den¬
selben ( Canul. p . 9 - Gale 1 , 165 . 172 ) . Lapsis post
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Hastingi incendia tribvs lustris, nach Abt Odos Be-
rieht über die Normannenanfälle auf Tours ( Langeb. 2,
50 - 51 ) tritt aber erst Rollo im westlichen Frankreich
auf , belagert Le Mans und plündert bis Tours und Orleans,
bis Bourges nach der Yita S . Genulphi ( Boll. Jan . 2,
89 ) • Auffallend , dafs die fränkischen gleichzeitigen
Chronisten , die vor und nach dem Jahre 876 weniger
bekannte Häuptlinge anführen , des Rollo nicht ge¬
denken . Den zuverlässigsten Bericht über seine Her¬
kunft gibt Snorri , nach dem Rolf, *) Sohn Raguntvalds,
des Jarls von Maeri , ein mächtiger Wiking , als er aus
der ’ Ostsee zurückgekehrt , an der Küste seines Vater¬
landes raubte , von dem erbitterten Könige Hai’ald Schön¬
haar in öffentlicher Volksversammlung mit Landesver¬
weisung bestraft wurde und sich darauf gegen Westen
wandte : Rögnvaldr Maera iarl ätti Hildi , döttur Rolfs
Nefju ' synir theirra väru their Rölfr ok Thörir . . Rölfr
var vikingr mikill . Hann herjadhi miök i Austrvegu. . .
Rölfr för sidhan ( nach der Verbannung ) vestr um haf
i Sudhreyjar ok thadhan för hann vestr i Valland , ok
herjadhi thar , ok eignadhiz thar iarlsriki mikit , ok
bygdhi thar miök Nordhmönnum , ok er thar sidhan
kallat Nordhmandi . Haralds saga c . 24 - Rollo erhält
durch Unterhandlungen mit Karl dem Einfältigen 911
das Land von der Epte und Andelle bis zum Meer,
das seitdem die Normandie genannt ist , und wird 912
getauft ( Willh . Gemetic . ; Annal . Asser . ) . Von die¬
sen fränkischen Normannen sind im darauffolgenden
Jahrhundert die Normannen ausgegangen , welche in
Unteritalien und Sicilien neue Reiche gestiftet haben.
Die norwegische Herkunft der südlichen Normannen
kennt auch der Scholiast zu Adam von Bremen ( de situ
Dan . c . 238 ) : ab istis Nordmamds , qui Irans üanwn
hubilant , venerunt isti Nordmanni , qui Franciam mco-
lunt , et ab his nuper Appulia suscepit tertios Nord-
mannos.

Auch die Piraten , welche schon in der ersten
Hälfte des 9 . Jahrhunderts Irland und die benachbarten
nördlichen Inseln heftig beunruhigten und sich da nie-

*) Hrolfr , Rolfr ist die wahre Form seines Namens , RoU °>
Rodln in der angels . Chron . , entstellt mit oberdeutscher o *
angelsächsischer Endung . Rodo im Chron . Normannorum a . oSa
ist nicht Rollo , sondern verschrieben fiir Hunedeus , und cli
dortig « Angabe aus den Ann . Verlast , a . 896 genommen.
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liefsen , scheinen Nordmannen gewesen zu sein ; Norwe¬
ger nennt sie Giraldus , ein Schriftsteller des 12 . Jahrhun¬
derts . Einen misslungenen Angriff auf Irland melden
die Annales Einh . ad a . 812 : classis etiam Nordmannorum
Hiberniam Scottorum insulam adgressa , commissoque ' cum
Scottis proelio , parte non modica Nordmannorum inter-
fecta, turpiter fugiendo domum reversa est . Von neuen
Ueberfällen und Besitznahme der Insel auf 30 Jahre er¬
zählt Giraldus Topogr . Hibern . c . 37 (ap . Camd. p . 748) :
in hujus vero Felmidii regis tempore Norumgienses in
magna classe Hibernica litora anno octingentesimo tri-
gesimo octavo appulerunt : qui et in manu fort ! terram
occupantes et gentili furore debacchantes ecclesias fere
omnes destruxerunt . Horum autem dux Turgesius voca-
tus multis yariisque conflictibus et bellis atrocibus totam
sibi insulam in brevi subjugavit et peragratis totius regni
finibus totam undique terram loeis idoneis incastellayit.
( c . 42 . p . 749 ) : annos igitur circiler triginta Norwa-
giensium pompa et Turgesii tyrannis in Hibernia per-auravit , et deinde gens Hibernica servitute depulsa et
pristinam libertatem recuperavit et ad regni gubernacula
aenuo successit . Darauf derselbe c . 43 : De Oslmunno-
rum adventu . Non multo vero post tempore iterum de
Norwagiae et insularum boreahum partibus , quasi de
reliquiis gentis prioris , et quia vel oculata fide vel pa-rentum relatione terram optimam noyerant , non in bellica
classe , sed sub pacis obtentu et quasi mercaturae exer-
cendae praetextu in insulam quidam advenerunt : quiet maritimos Hiberniae portus statim occupantes , tandem
de - assensu principum terrae civitates in ipsis vai’ias con-
struxerunt . Und so seien zuerst die Städte Dublin , Gwa-
terford , Limerik erbaut und von den drei Heerführern,
den Brüdern Amelaus , Sytaracus und Yvoi’us , besetzt
worden . Doch sieht dies keines 'wegs den Normannen
gleich , und enthält offenbar mehrfache Entstellung;
vielmehr kann Irland von der nördlichen Inselgruppe,einem vorzüglichen Sammelplätze der Seeräuber , nur
fortwährend feindlichen Angriffen ausgesetzt gewesensein . Die Erbauung Dublins durch die Nordmannen fin¬
det keine Bestätigung , im Gegentheil sagt Snorri aus¬
drücklich , dafs Thorgils und Frodi , Haralds HarfagersSöhne , die ersten Nordmannen waren , die sich dieser
Stadt bemächtigten : theim Thörgilsi ok Frödha gaf Ha-
raldr konüngr herskip , ok föru their i vestrviking , ok
herjudhu um Skotland ok Bretland ok Irland : their eigmt-dlmz fyrsl Nvrdkmamia Dyfiinni. Svä er sagt , at Frödha
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vam gefinn banadryckr ; enn Thörgils var lengi konüngr
yfir Dyflinni , ok yar svikinn af Irurn , ok feil thar , Ha-
ralds saga c . 55 . Selbst zu den ersten Angaben Giralds
stimmen niclit die Annales Bertin . ad a . 847 : Scotti a
Nortmannis per annos plurimos impetiti , tributarii effi-
ciunt .ur , jnsulis circumquaque positis nullo resistente po-titi immorantes . Und zum darauffolgenden Jahre : Scotti
super Nortmannos irruentes . . eos a finibus suis pro-
pellunt.

Am meisten drängte die Norweger aus ihrer Heimath
hinaus Haralds Eroberung des Landes . Der freiheitlie-
bende mit der Alleinherrschaft dieses Machthabers unzu¬
friedene Nordmann suchte sich ein neues Vaterland west¬
lich über dem Meere , oder östlich hinter dem Gebirge.Vor Kurzem waren Island und die Färöer durch nord-
xnannisclie Raubfahrten bekannt geworden ; die benach¬
barten Shetlandsinseln ( altn . Hialtland ) , die Orkaden
(Örkneyjar ) und Hebriden ( Sudhreyjar ) wurden um diese
Zeit voll von noi’dmannischen Wikingern : i tlieim üfridhi,
er Haraldr konüngr gekk til landz i Noregi , thä funnuz
ok bygdhuz ütlönd , rxreyjar ok Island: thä var ok mikil
ferdh af Nordhmönnum til Hialllancls ok margir rikismenn
af Noregi llydhu ütlaga fyrir Haraldi konüngi , ok förui
vestrviking : voru i Orhieyjum edha jS'mdhreyjum ävetrum,
enn äsumrumherjudhu their i Noregi , okgerdhu thar mikin
landzskadlia . Haralds saga . c . 20 . Harald war gezwun-
gen gegen diese Yerheerer seines Reiches zu ziehen,
verjagte sie , und setzte Sigurd zum Jarl über die Or¬
kaden : svä er sagt , ä dögum Haralds ens Härfagra
Noregs konüngs bygdhuz Örkneyjar ; enn adhrrar thar «-
kmgabftli . Sigurdhr hkt Imin fyrsli iarl i Orkneyjuwi
hann var son Eysteins Glumru , ok brödhir llögnvalds
Maeraiarls . Olafs Helga saga c . 99 . Von da aus trieb Seeräu¬
berei gegen die benachbarten Länder auch Sigurd , von
dem Snorri weiter berichtet in Haralds saga c . 22 : g a‘
Haraldr konüngr Rögnvaldi iarli , er hann sigldi vestan,
Örkneyjar ok Hialtland ; enn Rögnvaldr gaf thegar Si-
gurdhi brödhur sinum beedlii löndin , ok var hann vestreptu’;
Haraldr konüngr gaf Sigurdhi iarldöm , ädhr konüngr siglut
austr . Thä kom til lags vidh hann Thorsteinn Raudhi, sonr
Olafs Hvita ok Äudliar hinnar Diüpaudhgu ; their herjudhu
a Skotland , ok eignudhuz Katanes ok Sudhrland allt ü
Eckjalsbacka . Sigurdhr iarl drap Melbrigdha Tonn , wr
skotskan . Nach Sigurd konnte sich erst Torf -Einar ge¬
gen die Piraten halten . Dafs unter diesen auch Dänen
waren , sagt Snorri nach Erwähnung des Todes Sigurds
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; f « • .?(ebendas .) : sldbah settuz i löndin vikingar margir Dftmfr■ok Nordhmenri. Noch fortwährend ' 'zogen in der ' Firige

Seekönige von diesen Inseln zum Verderben der ’
benacjk-barten Länder ' ausv mit vielen Räuberhäuptlingeh Eirik,■Haraldssohn , aus Nördhumbfieu flüchtig : for hariii (Eüfk ’r

konüngr) i vestrviking , ok hafdhi ur Orknbyjum xnedh . serArnkel ok Erlend iarla , sonu Torf -Einars . Sidhan forkann i Sudhreyjar, , ok vom thar margir vihmgar ökher-
lonungar , ok redhuz til lidhs medh Eiriki könüngi : heljthann tha öllulidhintt fyrsttil Irlartdz , ok hafdhi thajdhän lidhslikt er hanri fekk . Sidhän for Kann til Bretlanas , ök her-
jadhi thar . Eptif tfiäf sigldi harin' sudhr ündir England , ök
herjadhi thar sem i 'ödhrum stödhum ; enn allt lidh fkydhiundan thar sem hann för . Hakonar Gödha sagac . 4 - EbensoEiriks Söhne , die sich nach dessen Tode in dem erwähn¬ten Zuge gegen die Orkaden wenden (c . 5) : thauhälda lidhisinn fyrst nordhfc til Orhneyja, ok stadhfestuz thar umhridh ; tha var thar iarl Thörfidbr Hausakliüfr , soü ' Torf-Einars . Töku tha synir Eiriks ündir . sik Orkneyjar ok
Hiallland, ok höfdhu skatta af , ok safu thar of vetrum,enn föro i vestrviking a sumrum , ok herjudhu um Skot-land ok Irland . Nach Entfernung ' der Söhne Eiriks nachDänemark wurde Thörfinn , Einars . Sohn , wieder Jarl derOrkaden (c . 10) . .Als der erste nordmannische Ansiedler auf den Fa«röen (Schafinseln ) um dieselbe Zeit wird Grirn Kamban
genannt : madhr . er nefndr Grimr Kumbati , harin bygdMfyrslr Faereyjar ä dögum Haralds hins Harfagraj tha
flydhu fyrir hans ofriki fiöldi manha , settust sumir ‘i
Fasreyjum, ok bygdhutbar , en sumir leitudhu til annärra
eydhilanda. Fasreyinga Saga c . 1.

Die Zeit der Einwanderung der Norweger nach Is¬land bestimmt Ari ‘ Frodi , ' Islands erster Geschicht¬schreiber , im Islehdingabök c. 1 : Island bygdhi 'sk fyrst ur
Norvegi a dögum Haralds ens Härfagra , Halfdanarsönarens Svaita , i ' thailn tidh , . . es Iva 'r Rägnarsson Lodhbrokarlet drepa Eadhmund enn Helga Engla konung ; en that v.as $hundrudh ök 70 (vetrum ) eptir burdh Hrists , at thvi es ritit esi sögu bans . • Der erste nordmänniscKe Besitznebmer WarIngolf : Ingolfr het madhr Noraenii , es sannliga er sagt dtfari fyrst thadlum Hl Islands, tM es Haraldr enn Härfagrivar 16 vetra gamall , enn i annat sinn fam vetrumsidharr ; hannbygdhi sudhr i Raikjar -vik . . I thann tidhvasIsland vidhi vaxit a midhli Halls ok liöru . Tha voru hermenn kristnir , their er Nordhmenn kalla Papa en theirlöru sidlian ä braut , af thvi at their vildu eigi yesa her vidh
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heidhna xnenn , ok letu eptir boekr Irskar ok biöllur ok
bagl

'a ; af thyi mätti skilja at tbeir voru menn Irskir.
En tlia vardh för manna mikil miök üt hingat ür Norvegi,
til thess ' unz konungrinn Haraldr bannadhi , a£ thyi at
honum tliötti landaudhn nema . Islendingab . c . 2 . Dafs
vor Ingulf die Insel von einem Wiking , Namens Nadodd,
gefunden und Sniöland genannt worden sei , dann yon
einem Schweden Gardar , und von ihm Gardafshnbn
geheifsen habe , ist in den nordischen Sagen erzählt
(Fornm . sög . 1, 233 . 11 , 411) . Iraland ist sie bezeichnet
bei Alfred ( Or . p . 25 ) , und auch sie gemeint in Hems
Infra Oceanum insula , omnium terrarum ultima , Herus
ultima terrarum insula in der Yita Walae ( 9 . Jahrh . , bei
Pertz 2 , 558. 559 ) 1 So ist auch die äufserte Thule , bis
dahin in den Händen der Kelten (vgl . S . 195 , Anm .), an die
Germanen übergegangen , bald ihres alten Glaubens letz,
ter Zufluchtsort , von wo er den späten Nachkommen in
reichlicher Ueberlieferung zur Kunde gekommen.

Aber der Nordmann blieb nicht am eisigen Grenz-
felsen der alten Welt zurück ; es trieb ihn noch -weiter
hinaus und seine Schiffe segelten bis an die Nordländer
von Amerika . Yon Grönlands Besetzung berichtet Are I
Frodi c . ,6 : land that , es kallat es Grcenland , fannsk ok
bygdhisk af Islandi . Eirikr enn Raudhi het madhr Breidh - |
firdhskr , es för nthkdhan ihungat , ok nam thar land, er jsidhan es kalladhr Eiriksfiördhr ; hann gaf nafn landinu, ok j
kalladhi Grönland, ok kvadh menn thatmyndu fysa thangat
farar , at landit setti nafn gott . Their fundu thar manna
vistir , bsedhi austr ok vestr ä landi , ok keiplabrot ok
steinsmidhi , that es af thvi ma skilja , at tharhafdhi thess-
konar thiödh farit , es Vinland hefir bygt , ok Grcenlen-
dingar kalla Skraelinga. En that vas , es, hann tök byggw
landit , 14 vetrum edha 15 fyrr enn kristni kvanu
her a Island ,

*) at thvi er sa taldi fyrir Thorkeli Gelte-
syni a Groenlandi , es siälfr fylgdhi Eiriki enum Raudha
üt . Eiriks des Kothen Begleiter und ihre Sitze au
Grönland nennt Snorri in Saga af Olafi Tryggva sym
C. 105 * bra Herjulfrtil Grönlands ferdhar medh Eiriki, °
brä büi sinu . . . Herjülfr biö ä Herjülfsnesi , ok var hm*
göfgasti madhr . Eirikr Raudhi biö i Brattahlidh ; hann rat
thar medh mestri virdhingu , ok lutu allir til hans. T bessi
voru börn Eiriks : Leifr , Thörvaldr ok Thörsteinn , en

*) Dies geschah um das Jahr 1000 , Grönlands Besitznahme
also um 085.
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Freydis het döttir hans : hon rar gipt theim manni , er
Thorvaldr het , oll biuggu thau i Gördhum , thar sem nu,er biskops stöll . . . Heidhit var folk ä Groenlandi i thann.
tima . *) Herjulfs Softi war Biarni . Er befand sich miteinem Kaufmannsschiffe eben den Winter in Norwegen,nach welchem sein Vater ’ nach Grönland abzog . Als er,um den nächsten Winter bei seinem Vater zuzubringen,wieder nach Island zurückgekehrt , dessen Abreise erfahr
ren hatte , beschlofs er muthig , ihm auf der unbekannten
Fahrt nach Grönland , das er nur nach Beschreibungenkannte , zu folgen , und segelte mit seinen Schiffern in
das fremde Meer hinaus , auf dem sie bei nebeligem Nord¬
winde ihre Richtung bald nicht mehr kannten . Nach
vielen Tagen sahen sie endlich Land , aber es ist nicht
Grönland , mit Gletschern bedeckt , sondern flach , waldig,von Hügelreihen durchzogen . Sie lassen es am Bakbord
( zur Linken ) und finden nach einer Fahrt von zwei Ta¬
gen und Nächten ein anderes , ganz ebenes , mit Waldbesetztes Land . Auch ein drittes gebirgiges Land , dassie nach drei Tagen und Nächten erreichen , erkenntBiarni nicht für Grönland , und erst wieder nach drei
Tagen und Nächten erreichen sie von da aus ihr Ziel.Durch die Erzählung Biarnis , der getadelt wird , dafs ervon den gesehenen Ländern nicht mehr Kenntiiiss ge¬nommen habe , neugierig , beschlofs Leif ^ Eiriks Sohn,die Fahrt dahin , kam zuerst an das Land , das Biarni zu¬letzt gesehen , und fand es voll Eisberge und Steinheideri,dann das zweite von Wald und mit weifsem Sande be¬deckt , und nannte darum das erste Helluland , das zweite
Markland. Nach einer Fahrt von zwei Tagen und Näch¬ten fand er das letzte dritte Land , wo er mit den Seini-
gen Hütten baute und überwinterte . Von diesem wird
angegeben : thar var svä godhr landskostr , at thvi er theim
s^ndiz , at thar mundi eingi fenädhr födhr thurfa ä vetrum:thar komu eingi frost a vetrum , ok litt renudhu thar gros.Meira var thar iafndaegri, enn ä Groenlandi edhr Islandi ; sölliafdhithar eyktar stadh ok dagmäla städh , um skamm-degi . **)

*) Leif, der Sohn Eiriks , der noch als Heide starb (c . 1Ö8) ,brachte jedoch schon vom König Olaf Tryggvason einen christ¬lichen Priester mit nach Grönland ( c . 104 ) . Von neuerlicher
Einführung des Christenlhums daselbst spricht noch Adam vonBremen de situ Daniae c . 244 : ad eos etiam sermo est nuperChristianitatem pervolasse.

**) Die Ausgabe von Schöning gibt nach P . Vidalinus vondieser Stelle die Uebersctzung : gaudebat ca regio tanta acris



544 Normamten , norwegische.

Leif nannte das Land nach den wilden Reben , die da ge¬
funden wurden , Vinland ( Weinland ) und kehrte nach
dem Winter nach Grönland zurüc ^ Noch mehrere Fahr¬
ten wurden nach Leif von den üilri gen Gliedern seiner
Familie unternommen , ohne dafs es dort zu bleibendem
Aufenthalt gekommen wäre . Die Eingebornen , welche
iie Grönländer fanden , benannten sie Skreeh'ngjar. Die
Winlandsfahrten erzählt Snorri , wie sie Karlsefni , selbst
ein Winlandsfahr er und Verschwägerter der Eirikischen
Familie , berichtet hatte , in Saga af Olali Tryggvasyni
(c . 105 — 112) . Es unterliegt keinem Zweifel , dafs Win-
Fand ein Theil von Nordamerika , wahrscheinlich die Grön¬
land gegenüberliegende Labradorküste war . Auch nach
Deutschland war durch ' Dänen die Kunde von dem neuen
Lande gedrungen : praeterea unam adhuc insulam recita-
vit (rex Danorum ) a multis repertam in illo Oceano, quae
dicitur - Winland, eo quod ibi vites sponte nascantur,
vinum Optimum ferentes . . Nam et fruges ibi non semi-
natas abundare , non fabulosa opinione , sed certa Dano¬
rum comperimus relatione . Adamus Bremens , de situ
F >an. c . 246 .

*

*)
Während ein Theil der Nordmannen es vorzog, über

das Meer zu ziehen , als sich den Machthabern im Lande
zu unterwerfen , suchten andere ihre Freiheit jenseits
des Gebirges zu retten , und liefsen sich an dessen öst¬
lichem Abhange in der Nachbarschaft der Schweden
nieder . Durch diese wurden Jamteland und Helsingland
bevölkert : eptir orrostu thessa (i Hafurslirdhi ) fekk Ha-
raldr konüngr enga motstödhu i Noregi , voru thä fallmr
allir mötstödhumenn ök hinir mestu fiandmenn hans ; enn
sumir flydhu ür landi ; ok var that almikill mannliöldi:
thviat thä bygdhuz stör eydhilönd : ihä hygdhizJamtaland oh
Melsmgjaland, ok var tho ädlir hvartveggja nockot bygt
af Nordhmönnum . Haraldssaga c . 20 . Wie durch Harald
war nämlich schon früher durch Eystein den Grausamen,
König in Uppland , den Eroberer von Thrandheim , Aus¬
wanderung über das Gebirge veranlafst worden . Um-

clementia , ut foenonon opus esset ad pecudes per hyemem alen^
das ; nullum ibi hyemis sentiebatur frigus , nec nisi leviter i 1

arescebnnt herbae et gramina . Major ibi erat dierum noctium-

que aequalitas , quam vel in Groenlandia vel Islandia : occin
ibi sol liora post meridiem dimidia qüinta , ortus cst liora ant
incridiein dimidia octava , cum dies erat brevissimus.

* ) Spätere und schon fabelhaft gewordene Angaben
Grimms Mytliol . 567.
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ständlicher berichtet von beiden Uebersiedlungen Snorri
in Olafs Helga saga c. 147 : Ketill Jamli bet madhr , son
Önundar iarls , ür Spai 'abüi i Thrändheimi : bann Hy dhi
fyrir Eysteini konüngi fllrädha austr um Kiöl : bann ruddi
markir , ok bygdhi ihar sem rm heilir Jamluland. Austr
thängat ftydhi ok liöldi manna ür Thrändheimi , fyrir theim
öfridhi ; thviat Eysteinn konüngr skattgildi Thrsendi , ok
setti tliar til koming hund sinn , er Saurr bet . Sonarson
Iletils var Thörir Ilelsmgr , vidh kann er kennt Hehmgja-
land , ihar bygdhi kann. Enn er Haraldr hinn Härfagri
ruddi riki fyrir ser , tliä stukko enn fyrir honum liöldi
manna ür landi , Thrsendir ok Naumdeelir ; ok gerdhuz tha
enn bygdhir austr um Jamtaland , ok föru sumir allt i Hel-
singjaland austan fra halinu , ok voru their lydhskyldirundir Svia konüng.

Die Schweden hatten schon , bevor die Nordmannen
über die Gebirge stiegen , sich längs dem Busen nach
Norden ausgebreitet und die Finnen nordwärts gedrängt.Schon frühe müssen sie die benachbarten Thäler an der
oberen Dalelf , Dalarne ( lurnberaland bei den älteren
nordischen Schriftstellern , Heimskr . 2 , S34 - Fornm . sög.
8, 31 . 64 ) i so wie an der obei ’en Ljusnaelf , Hcrjedalen
( altn . Herdalir, Fornm . sög . 8, 31 ) , besetzt haben ; im
Küstenstriche selbst fand die Schweden schon Thörir,der Heising beigenannt ist , vor : sonarson Ketils var
Thörir Helsingr , bann für fyrir viga sakir af Jamtalandi,
ok austr yfir markir thaer er tliar verdha , ok bygdhi thar , ok
sotti thannog liöldi manna medh honum ; var that kallat
Helsmgjaland ; gengr that allt austr til siävar . Helstng-
jaland bygdhu Svtar allt Mt eystra medh hafinu. SagaHäkonar Gödha c . 14- Dies bestätigt aber nicht die An¬
gabe von der Benennung des Landes nach dem nord-
manniSchen Einwanderer . Den Namen Helsingland kön¬
nen die Schweden , die früheren Bebauer , nicht erst von
den Nordmannen erhalten haben ; so aber nannten sie
den ganzen Küstenstrich , soweit sie gegen die Finnen
vorrückten . (Vgl . S . 515 , Anm . )

Während Dänen und Nordmannen die Westländer
durchtobten , waren auch Schweden nicht untliätig ge¬blieben ; ihre Züge waren nach Osten gerichtet . Wohl
■wird häufig , während von Schweden im Westmeere keine
Meldung geschieht , von Raubfahrten der Dänen und
Nordmannen ( neben denen der Ostländer , Aisten und
Wenden ) gegen die östlichen Küstenländer ( i Austrveg ) , *)

*) Vgl . S . 517 , Anm . Noch andere Benennungen von der östli-
55
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sowohl gegen die schwedischen als die ostländischen, be.
richtet ; so schon in der Ynglinga saga : i thann tima her-
judhu konüngar miök i Svutveldi , bredhi Danir ok Nordh-
menn. c . 54 ; Sölvi het smkonüngr , sonr Högna i Niardhey,
er thä herjadhi i auslrveg; hann atd ok riki ä Jötlandi;
hann heit lidhi sinu til Svilhiodhar . c. 55 ; tha var adln
Sviariki miök herskdtt , bsedhi af Dönum ok Auslrvegs-tmn-
num. c . 56 . Unnum ätta iarla auslr fyrir JJinnmynni,
heifst es von RagYiar Lodbrok im Kräkumäl 5 ; Ton den
beiden Brüdern Halfdan , Haralds Härfagris Söhnen, in
Haralds saga c . 33 : Halfdan Svarti ok Halfdan Hviti
lagu i hernadhi ok herjudJm um auslrveg. Their ättu or-
rostu mikla t Eistlandi. Thar feil Halfdan Hviti . Von
Eirik dem Jarl , Hakons Sohn , einem Nordmann , einem
mächtigen Räuber : Eirikr iarl för i hernadli , at fä ser
fiär ok lidhi sinu . Hann heit fyrst til Gollands , ok la thar
vidh lengi um sumarit , ok saetti thar kaupskipum , er sigldo
til landsins , edhr vikingum ; stundum geck hann uppa
landit , ok herjadhi thar vidha medh siänum . . , Sidhan sigldi
Eirikr iarl sudhr til Vindlands, ok hitti hann fyrir Stau-
rinum vikinga skip nockor , ok lagdhi til orrostu vidhtha:
thar feck Eirikr iarl sigr , enn drap Vikingana. Saga af
©laß Tryggvasyni c . 96 ; Eirikr iarl sigldi um liaustit
aptr til Svilhiodhar, ok var thar vetr annan ; enn atvari
bio kann her sinn , ok sigldi sidhan i Auslrveg. Enn tha
er hann kom i riki Valdimars konüngs , tök hann at herja
ok drepa mannfolkit , ok brenna allt thar sein hann för,
ok eyddi landit ; hamTkom til Aldeigjuborgar,

*

*) ok settiz
thar um , thar til er hann vann borgina , drap thar mart
folk , enn braut ok brendi borgina alla , ok sidhan för hann
vidha herskildi um Gardhariki. . . Eirikr iarl var i thes-
som hernadhi öllum samt ö sumor : enn er hann kom ür

dien Lage : i Austrnki , i Austrliind in den Sögur öfter ; Russia
vocatur a Danis Ostrogard eo cpiod in Oriente positus . Hel-
mold . t , 1 . Darum die russischen und polnischen Slawen Aiutr-
vtndr , die deutschen an der Südküste der Ostsee Vestreimi ',
Heimshr . 5 , 55 . Fornm . sög . 11 , 597 ; und heifst selbst diese
Küste Westland : Be (Bügen ) ä Vestlandi. Fornm , s . 6 , 55 . Sonst
noch Hölrngardh , Holm gardhariki , und dar aus vielleicht abgeldir*
« ardhariki : austr iHähngardh. Fornm . s . 10,198 . HölmgardhartkU
er sumir menn kalla Gardhariki. Fornald . s . 5 , 258.

* ) Ist Ladoga . Borg ist deutscher Zusatz wie in Bomaborgi
Jorsalahorg , Lundenbyrh , und Ladoga verhält sich zu Ai*1?3'
wie Labe ( Elbe bei den Slawen) zu Albia , wladiti zu waldar,
grad zu gard u . s . m. V.
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Gardhariki , für hann h'erskildi um alla Adhalsfslu ok
Eysyslu , o k thar tok - hann ' 4 viMng

'a skeidlmr af Dönum,
ok :drap ’allt af . . .r/EirikiJ ' iarl var ä vet -rum i Danmörk,
enn stundum i Svi -aveldi , enn i hernadhi ä sumrum . c . 97.
Von Olaf dem Heiligen .,-.lauf den Raubzügen seiner Ju¬
gend ; Olafs saga c . '7 n .‘ lier segir svä at Olafr konüngr
iör er varadhi auslr til Hy sys ln ok herjadhi; veitli thar
landgöngu . En Eysyslir komü ofan - ok lieldu orrostu
vidli hann . Thar hafdhi Olafr konüngr sigr , rak flotta
herjadi ok eyddi landit . Selbst einzelner dänischer Nie¬
derlassungen im Osten geschieht Erwähnung ; der ersten
um die Mitte des 9 . Jahrhunderts in Olaus Chron . reg.
Dan . ap . Langeb . 1 , 114 : Lotheknut , lilius Eric ! Barn,
regnavit XI annis . : Hujus tempore quilibet tertius de
servis et popülarihus exivit de Dada , toiamque Pruciam,
Semigalliam , Karelium , aliasque plures terras vicerunt,
occisis : viris , remanenlque ibi usque in praesens. Yon
einer andern . im Laufe des 10 - Jahrh . unter Anfüli-
rang - Haquins ; des Sohnes Haralds Rlaatands , auf Sam-
End meldet Saxo p . 184 : potili enim Sembia Duni , ne-
catis maribus feminas sibi nubere coegerunt , rescissa-
cpie domesticorum matrimoniorum fide , externis a-vidius
inhaerentes , suain cum lioste fortunam communi nuptia-
ruffl vinculo partiti sunt . Nec immerilo Sembi sanguinis
sui contexlum a Danicae genlis familia numerant. Adeo
enim captivarum ainor victorum animos cepit , ut omissa
redeundl cupiditate , barbariem pro pat .ria colerent , alie-
nis quam Suis conjugiis propiores . Aber sie beschränk¬
ten sich auf die Rüste . In der Eroberung , des grofsen
Binnenlandes waren ihnen die näheren Schweden schon
seit dem Anfänge der grofsen Piratenbewegungen zuvor-
gekommen . Sind gleich aus jener Zeit aus dem Ostlande
keine vollständigen Nachrichten aufbehalten , so ist doch
sehr wahrscheinlich , dafs eben damals , als im YVest-
meere die Wikinger von den skandinavischen Westküsten
anhengen , in den Küstenländern sich festzusetzen ( seit
850 ) , auch die Schweden , ihren benachbarten Stamm¬
brüdern in Allem gleich , auf die naheliegenden Ostkü¬
sten Gleiches mit glücklichem Erfolge unternahmen ; sie
sind schon um die Mitle des Jahrhunderts unter dem
Namen l &ÖS den Griechen als ein iibermüthiges , mäch¬
tiges , räuberisches Volk aus dem weiten Lande über dem
schwarzen Meere wohl bekannt . Der Name der Ros tritt
mit der Erklärung , dafs sie Schweden sind , in die Ge¬
schichte mit dem Jahre 839 ein . In diesem Jahre schickte
der byzantinische Kaiser Theophilus , zur Erneuerung

35 *
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der freundschaftlichen Verhältnisse * eine Gesandtschaft
an den Kaiser Ludwig den Frommen j und mit ihr die I
Gesandten ■eines Königs der Ros, ; wahrscheinlich eines
Seekönigs , der sich schon hm . Ostlande niedergelassen
hatte , sie dem Kaiser zu empfehlen für ihre Heinireise,
der aber mit den Leuten voni Norden schon besser be¬
kannt , ihnen nicht die günstigste Aufnahme schenkt
( Annal . Bertin . ) : misit etiam (Theophilus ) cum eis qaos-
dam , qui se , id est genlern snam ß/ios vocari dicebant,
quos rex illorum , Chacanus *) vocahfulo , ad se amieitiae,
sicut asserebant , causa direxerat ., petens per memoratam
epistolam , quatenus benignitate imperatoris redeundi fa-
eultatem atque auxilium per imperium suum totum habere
possent , quoniam itinera , per . quae ad . illum Constantino.
polim xenerant , inter bärbaras et nimiae feritatis gentes
immanissimas habuerant , quibus eos , ne forte periculum
inciderent , redire noluit . Quorum adventus causam Im¬
perator diligentius inxestigans , comperit eos. gentis esse
Sueonnm, exploratores potius regni illius nostrique quam
amieitiae petitores ratuspenes se , eousque retinendos
judicavit , quod veraciter invenire posset , utrum fideliter
eo necne pervenerint ; idque Theophilo per memoratos
legatos suos atque epistolam - intimare non distulit , et quod
eos illius amore libenter susceperit , ac si -fideles inveni-
rentur , et facultas ahsque illorum periculo in patriam
remeandi daretur , cum auxilio remittendos j s *u £d*aS)
una cum missis nostris ad ejus praesentiam dirigendos,
ut quid de talibus lieri deberet , ipse decernendo elhceret.
Pertz 1 , 454- Von derselben Art , wie die abendländi¬
schen Völker die Normannen , lernten die morgenländi¬
schen die Ros kennen , als gewaltige Piraten . Sie drin¬
gen um das Jahr 865 bis Constantinopel , das selbst in
Gefahr kommt , plündern und morden überall , nach des
gleichzeitigen Niketas Bericht in Vita S . Ignatii Pah'1' j
arcliae Const . (Harduin . Act . Concil . 5,966 ) : xcez hfivov ;
yuQ zoy xaiQov zd fucucpovcizazov zwv 2xvBtov sdros, j
os Xsyofievoe ÜPag , did zov Ev ^eivov rcovzov j
xeyMorf/.özey zeo 2 ’rerrö , y.al itavza feer naviü
ds fiovaczrjQia der.nnuxoztg , tze drj xai zwv zov Bv-
Quyziov negeoexidtov xazthijatiüv vqauov , (ixtvy fitf
ndyza Xr<i '

Cöfuvoe ^
xai ^grjfiaza , äv &Qiinovg ê zov$

aXövzag navzag dnoy .zeivovzeg . Jlgog olg xai zwv

*) Wenn man nicht Missbrauch des türkischen ^ ltc S« mekan durch die Byzantiner annehmen will , leicht der altn.
Häkon.
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Tlazgidgyov (’
lyvaztov ) fiovaozrjglwp ßagßagixo » xaza-

dgapopzeg op/Lirjtiati' xai ihtiun , näoap f.ikv zryp euos-
Seiactv xzrjaip acpeü^ovzo, eixoai de xai dio zwp yvrr
ciwzegwv avzov xexgazrjxozeg olxezwp, eff

’ ivi zgoyav-
zijgi nlolov zovg napzag algipaig vaztiiLXiaav. Alle
Byzantiner , die dieses Einfalls gedenken , schreiben den
Namen cPiög; -wehere Angaben fügen bei der Continuat.
Constant . Poi-phyrog . p . 122 f ivzevdtP yovp zd jiev zwp
Pwuaiwp i] zwp cPwg exdxov smdgnurj .

‘ Edpog de
ovzoi Sxv & ixop , dptj/negdv , ze xai aygoixor.
Top zs növzov avzov , ov /.ir\p xai zov Ev ^eipop, xaz-
tuniuTioa ' xai avzrjp zr)p nöXiv TcegiEGzoiyiKsp , xrjvi-
y.avza zov Miyarß xaza TaiiarjXtzwp exczgazevovzog.Cedrenus p . 551 : za de evzog Evtgeivov xai näoav zrjvavzov nagaXiap 6 zojp r

Pcog inägdei xai xazezgtyeozoXog.
^Edvog de ot 'fwg 2xviXixdv , Ttegi tov

agxzig op Tavgov xazqjxi ] (.iepop , dvtj /.legov ze
xai äygiop. xai avzrj de zij ßaoiXidi deivov eneaeis
xivdvvop. Zonaras 2 , p . 162 *

: zo d’ t &vog zwp P w gExvd ’ ixop dp zwp ntgi zor Tavgov eBvoip,
ozoXcg za zov Ev ^eivov novzov xazezgeye , xai avzfjBv '

Qavzidi enievat die/ue ?-eza. Die Griechen suchten
hierauf alsbald die wilden Russen zum Christenthum zu
bringen . Wie sie durch ein Wunder zur Annahme ver¬
mocht worden seien , erzählen Constantinus Porphyrogen.
( Vita S . Basilii Maced . in Script , post Theoph . p . 211)
und Zonaras ( 2 , p . 175 ) ; der Zeitgenofse Photius , der
Patriarch , spricht von ihrer Bekehrung , ihres neuer¬
lichen Einbruches gedenkend , in seinem Umlaufschrei¬
ben an die orientalischen Erzbischöfe ( Photii Epist . ed.
Richard . Montacutius . Lond . 1651 . p . 68) : xai ydg ov
(■lövov zo i 'dvog zovzo (zwv BovXyccgiop ) zi ) v elg Xgi-ozöv niaz .iv zfjg ngozegag aaeßeiag i] XXaigazo ' aXXa
ye drj xa i zo nagd noXXotgnoXXaxig S’gvXXov/.ievov, xai
eig i3j,i6zt] za xai f.uaicpoviav navzag devzegovg zazzo/ue-
vov, zovzo di] zo xaXovj.ievov zo Pwg, or di] xai xaza
zrjg cP (üf.ia 'iy. fjg dpyrjg zovg negi

'
§ avzwv dovXioaduevoi,

xaxeidep vnegoyxa (pgov^ uaziodepzeg , ytigag apzrjgav.
aXX’

of-ioig pvv xai ovzoi z ?] v zwp Xg t 6 z i av wv
xadagap xai axlßdrjXov Bgr ] cxeiav zfjg eXX-Tjpixrjg xai
adeov doigrjg , ep rj xazeiyovzo ngözegov , äpzi ]XXa§apxo ,sp VTtrjxooip eavzovg xai Ttpoigsvwv za '

^ei, dpzi zrjg
ftgo jzixgov xaS ’’ ’

rj/iiwv XerjXaGiag, xai zov /.te-
yaXov zoXiir] (.iazog , dyani ]zwg iyy. azaozrjoavzeg . *) Dafs

*) Sonderbar verfiel Schlözcr darauf, die Ros von 866 nicht
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aber unter den Ros , denen , nur kriegerisches Treiben
zusagte , das Cbristenthum - noch nicht Wurzel schlug,
ist nicht zu verwundern ; alle Spuren davon verscbwin-
den wieder auf ein Jahrhundert unter ihnen ; sie setzen
ihre Raubzüge fort . Von einer g.rofsen Unternehmung
in das kaspische Meer , dessen Küstenländer fast rings
herum durch sie beunruhigt -wurden, , ist nur von arabi¬
schen Schriftstellern , bei denen sie R ?rs, er T / ?»« *) ge¬
nannt sind , umständlich vom gleichzeitigen Masudi in
seinen , , Güldenen Wiesen “ wichtige Nachr icht gegeben
( Frälins Ibn -Fofz,lan p , 242 ffi ) : „ Zu Anfang des vierten
Jahrhunderts der Bedschra ( nach 912 ) * *) kamen etwa
fünfhundert Schilfe , der Russen , jedes hundert Mann
führend , herbei , und liefen in den Arm des Nites (-Pon-
tus) ***) ein , der mit dem G'hasarenflusse (Chasarenmecre
nach einer andern Hs . ) in Verbindung steht . . . . Als
nun die Schiffe der Russen zu dem chasarischen Posten,
der an der Mündung jenes Stromarms aulgestellt war,
gelangten , schickten sie zum Könige der Chasaren , ihnen

für die Bos gelten zu lassen , die im darauffolgenden Jahrhun¬
dert wieder nach Constantinopel kamen , und schrieb einen
„ Beweis , dafs die Bussen , die um das J . 8G6 sich vor Constan¬
tinopel zeigten , ein von den heutigen Bussen ganz verschiedenes
Volk gewesen , und folglich nicht in die russische Geschichte
gehören “ , in dem man sich aber vergeblich nach gültigen Grün¬
den umsieht , Und wer sind nun Scblözern diese früheren Ilos?
Bin unbekanntes Volk , das liier das cinzigemal auftritt , dann
schnell verschwindet , so dafs die ganze Geschichte nicht Ja*
Mindeste mehr von ihnen weifs , sollen sie sein , diese ‘

.Ms , w
i &vog to neepa noXXoTg noXXcr/. i ; S-QvXXovfJeyov (Photius ) , %o t&VOS
<Xv <(ictxiöTciTOvSy (Constantin , in Vita Basilii ) ,

*) U")) > nach Jaltut auch y was aber sonst

nicht Yprkommt ,
‘

**) Auf das Jahr d . H , 33? — Chr . 9hk setzen den Einfall
Abu - l -fedas Moslem . Annalen und Bar Hcbraei Chron . syr . Des¬
selben gedenkt auch Jaltut im Artilt , Bus ( Frälins Ibn - Foftj-
p . 3 ) : „ die Bussen sind es , die sich der Stadt Berdaa heroei-

Sterten und diese hart mitnahmenj bis sie Gott von da zurück

schlug und sio vertilgte, “ Noch nur den Titel kenne ich von:
Fr . Brdmann , de expeditione Bussorum Berdaam versus auctort
inprimis Nisamio , Gasani 1855 , 3 voll.

***) Nites , durch die Unsicherheit der diakritischen Punkte
der arabischen Schrift entstandene , bei den arabischen Sehnt -

Stellern aber fast ständig gewordene Corruption des Namens

Pontus ( , verderbt (_p*Jajü
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zu erlauben , durch sein Land passieren , seinen Flufs hin.
abfahren und ins Chasarenmeer ( welches das Meer von
Dschordschan und Tabristan ist , und noch nach andern
persischen Ländern benannt wird, ) einlaufen zu dürfen,
wofür sie sich anheischig machten , ihm die Hälfte der
Beute zu überlassen , die sie bei den an diesem Meere
wohnenden Völkern machen würden . Als ihnen die Er-
laubniss ertheilt war , liefen sie in den Kanal ein , lang¬
ten bei dem Ausflüsse des Stromes an , giengen diesen
Wasserarm aufwärts , bis sie an den Chasarehflufs ka¬
men, *) auf welchem sie stromabwärts zur Stadt Itil
schifften . Sie fuhren durch selbige , und gelangten an
die Mündung des Stromes und an seinen Ausflufs ins
kaspische Meei\ Von dem Ausflusse bis zur Stadt Itil
ists ein mächtiges Gewässer . Darauf breiteten sich die
Schiffe der Russen über dies Meer aus , warfen ihre
Schaaren in Dschil , Deilem , Tabristan , Aboscun (welches
das Küstenland von Dschordschan ist ) , in das Land Ne-
fata (Naflhaland ) und gegen Aserbeidschan zu , (insoferne
von Ardebil , einer Stadt Aserbaidschans , bis zu diesem
Meere etwa drei Tagereisen sind ) , Ueberall vergol 'sen
die Russen viel Blut , raubten die Weiber und Kinder,
plünderten alle Habe , machten Streifereien , sengten und
brennten . Da schrien die Völker , die um dieses Meer
wohnten , erschrocken auf ; denn seit Menschengedenken
hatten sie nie einen Feind gesehen , der sie auf demsel¬
ben überfallen hätte , indem nur Kauffahrer und Fischer
es befuhren . Die Russen hatten häufige Treffen mit dem
Volke von Dschil und Deilem und dem Küstenlande von
Dschordschan , mit einem Trupp des Volkes von Berdaa,
Arran , Beilakan und Aserbeidschan , und mit einem Ge¬
neral des Ibn -Abi-s-Sadsch , und sie kamen bis an das
Küstenland Nefata , das zum Königreiche Schirwan , be¬
kannt unter dem Namen Babekeh ( Bakujeh ? ) , gehört.
Beim Rückzuge von ihren Streifzügen in die Küsten¬
länder des Meeres pflegten sich die Russen nach einigen
Inseln hinzuziehen , die in der Nähe von Nefata , in der
Entfernung von einigen Meilen , liegen . König von.
Schirwan war damals Ali ben el - Heisem . Da rüsteten
sich die Bewohner der Umgenden und fuhren in Kähnen

*) Die Maeotis ist hier wie in byzantinischen Nachrichten
mit der Wolga in Verbindung gedacht . Haben die Bussen,
nachdem sie den Don aufwärts gefahren , ihre Schiffe über das
Band gezogen , wie die Normannen von Baris ? Oder ist der Zug
von der oberen Wolga ausgegangen?
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und Kaufmannsschiffen nach diesen Inseln hin . Aber
die Bussen steuerten auf sie los und ffausende YOnMu - ihammedanern wurden getödtet oder ertranken . Viele
Monate verweilten die Bussen auf die beschriebene Weise
in diesem Meere ; und keines der an demselben ■wohnen¬
den Völker konnle ihnen etwas anhaben . Die Menschen
waren gegen sie gerüstet und auf ihrer Hut ; denn dies
Meer ist rings mit Völkern besetzt . Als die Bussen nun
genug geplündert und geraubt hatten , begaben sie sich
zur Mündung des Chasarenflusscs und zu seinem Ausflüsse,
schickten von dort zum Könige der Chasaren und Über¬
mächten ihm den verabredeten Theil der Schätze und
der Beute . Dieser König hat keine Schiffe und seine
Unterthanen sind in der Schiffahrt unbewandert . Wäre
das nicht der Fall , würde von ihm den Muhammedanern
grofses Unheil erwachsen . [ Hierauf vom Zuge der Mu¬
hammedaner im Chasarenlande und der Christen von der jStadt Itil wider Willen des Chasarenkönigs gegen die |Bussen und der Niederlage der letzteren an den Wolga¬
mündungen . J Etwa fünftausend entflohen und setzten
zu Schiffe nach jener Seite hinüber , die an das Gebiet
der Burtassen grenzt . Dort verliefsen sie ihre Schiffe
und setzten sich am Lande fest ; aber ein Theil dersel¬
ben wurde von den Burtassen niedergemacht , und an¬
dere , die ins Land der mohammedanischen Burgaren ge-
riethen , fanden dort ein gleiches Schicksal . Der durch
die Muhammedaner am Ufer des Chasarenflusses Getöd-
teten waren , so viel man deren hat zählen können , bei¬
nahe dreifsig Tausend . Nach dieser Zeit haben die Bus¬
sen dergleichen Einfälle nicht wiederholt . “ Jedoch bald
wieder , nach der Zeit Masudis . Bulgaren , Chasaren,
Burtasen wurden durch neue Einfälle zerstreut , ihre
Städte zerstört , wie der Zeitgenofse Ibn -Haukal bezeugt
(Frähns Ibn - Fofzl . p . 66) : „ Heutiges Tages ist weder
den Bulgaren noch den Burtasen , noch den Chasaren
etwas übrig geblieben ; weil die Bussen über sie alle
kamen , ihnen diese sämmtlichen Länder entrissen und
sie in Besitz nahmen . Diejenigen , die sich durch die
Flucht vor ihnen retteten , halten sich zerstreut in den
benachbarten Gegenden auf . “ ( p . 64 ) : „ Bulgar *st e

.
*1,a

kleine Stadt , die kein grofses Gebiet hat . Sie war einst
weit berühmt , insoferne sie der Stapelplatz des Handels
der dortigen Beiche war . Aber die Bussen plünderten
sie , so wie Chaseran , Itil undSemender , im Jahre o58
(968 oder 969 n . Chr . ) rein aus , und zogen unverzüghe
von da nach Bum ( Griechenland ) und Andalus ( Spanien)
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aus . “ (p. 65) : „Es kamen die Russen über dies alles und
vernichteten , was die gesammteri Chasaren , Bulgaren und
Burtasen ani Flusse Itil besafsen , und bemächtigten sich
desselben . “ Inzwischen , im Jahr 941 ) waren die Russen
wieder gegen Constantinopel gekommen , aber ihre Flotte,
unter Ingors Befehle , mehr als 1000 Schiffe ( 10,000 nach
den meisten Byzantinern ) zählend , durch die Wirkung
des griechischen Feuers zurückgewiesen worden . Von
den Kämpfen gegen sie und ihren Verheerungen berich¬
tet Leo Gramm , ed . Par . p . 506 - 507 :

’/otw '
rp de jiqpl trde-

xazrj dexazezdozr .g Ipdixzuövog xazenXevaap ol ‘Folg x.azd
KiovazapzipovnöXecog yiXiddsq dexa . dneazdXrj de
jiezd zgnjgcop xal dgojiovtav o Tlgonoßearidging Qeo-
tpaprjg , y. ai %6v re ozoXop ngovzgemae xal xazoyvgwoag
(og iidXiaza zovg cP (3g eS.edeye.zo . enel ixelpoi xazeXa-
ßoy xui nXrjaiop zov Wagov eyeporzo , ovzog ngidzog
zw Evigelvo ) nörzo ) azouazt nagedgeviop ev z<[>

‘
legiy

Xeyouepw , xal dr> ngwzog er zig oixeUg dgojaapi diex-
nXevoag, zrv ze avrzaSir zwv "'Pwaixwr nXokop dieXvoe
xal zw enxevaaiierw nvgl y. azecpXe

'
§e ' zd Xoina de ezge-

ipapro eig cpvyijp ' w dxoXovd-o)g ot Xomol dgojiiopeg
enexdgajtovzeg zeXelap elgydaapzo z>) v zgomjp , xal
noXXd i.iep nXoia xazedvoap avzavdga , noXXovg de
xazeazgwaav , nXekszovg de Cwvzag avveXaßov . xarfjX&e
de zryvixavza 3lojdvr ?] g 6 Joueazixog 6 Kovgxovag jiezd
navzög zov zi] g dpazoXfjg ozoazev jiuzog , xal noXXovg
zovziov dieq &eigep dnoenadag zßde xijxeiae xaza-
Xujißdrwp . noXXd ydg xaxa ovzoi diengd

'
S,avzo . zd, ze

ydg Ezevov Xeyöjievov eren ^ aap , xal ovg avveXdjißa-
vov alyjiaXidzovg zovg jiev apeozavgovp , zovg de zrj yrj
ngogenazdXevnap , zovg de wgneg axonovg lazdvzeg
ßeXeci xazezoigevop. ocovg de zov legaztxov xXtfgov
GvveXdjißavor , omoSer zag yeigag deaitovpzeg rjXovg
Cidqgovg xaza j.ieaijg zrjg xetpaXrjg avzdlv xazenijyrv-
oav , noXXovg ze uyiovg vaovg riß nvgl nagedwxap.
yeijuopog de rjdrj eviczajievov xal zgoq. wv anogovvzeg
eßovXevaavzo zd olxela xazaXaßetv , xal dr) Xabelv zd>
ßzoXgi anovdd '

Qovzeg. Senzejißglo ) jirjrl Ivdixzidivog
dexanejinzqg vvx.zdg apzmXevaai (dgj.irix.6zeg enl za
Qgaxißa jiigrj vno zov grß}erzog Qeocpdvovg vnrypzß-
krjnav (ovde ydg e

’XaSor avzov eygrjyogwzdzqp ißvyrjp) .
evdiig ovp devzega ravjiayia eylvezo xal nXelaza
nXoia ißvShaccr , oXlyot - de jiezd zwv nXoiwp negiao )-
kirzeg xal eP zß zrjg KolXrjg negiawkerzeg äxzfj pvxzdg
eneX&ovoqg dietpvyop . Qeocpaprjg de jiezd pixrjg vno-
Gzgeipag Xajingäg hvzijiag vnedeyßrj xal nagaxoijiti-
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fisvog ■Itifitfd ’ri. Llutprand , dessen Stiefvater eben da.
mals in Constantinopel zugegen war , erkennt in diesen
Rassen , deren Namen er für griechische Benennung kalt,
leicht die Normannen der Abendländer (Hist . 5, 6 ) : gens
quaedam est snb aquilonis parte oonstituta , quam . a qua-litate corporis Graeci vocant llnssos , nos vero a posi-
tione loci vocamus Nordmätm &s. Lingua quippe Teuto-
num Nord aquilo , man autern , mas seu vir dicitur , unde
et Nordmannos aquilonares homines dicere possumus . *)
Hujus denique gentis rex Inger vocabulo erat , qui colle-
ctis mille ef eo amplius navihns Constantinopolim venit. . .
Compositis itaque secundum jussionem suam chelandriis,
sapientissimos in eis viros collocat (Romanus Imperator ),
atque utregi Ingero occurranl , denunciat . Profecti denique,
cum in pelago eos impositos rex Inger aspiceret , exercitui
suo praecepit , ut viros , illos caperet et non occideret.
Denique mi&erator et misericors Dominus , qui se eolentes,
se deprecantes , se adorantes non solum protegere , verum
etiam victoria voluit honorare , ventis tune placidum red-
didit mare . Secus enim ob igni

’
s emissionem Graecis erat

incommodum . Igitur in Eussorum medio positi ignem
circumcirca projiciunt , Quod dum Russi conspiciunt, e
navibus confestinr sese in mare projiciunt eliguntque po-
tius aquis submergi , quam igni ci emari . Alii tune loricis
et galeis onerati , nun quam visuri ima pelagi petunt , non-
nulli vero natantes mte.r ipsos maris lluctus uruntur,
nullusque die illa evasit , qui fuga sese ad terram non
liberavit . Russorum etenim naves ob parvitatem sui ubi
aquae minimum est trauseunt , quod Graecoi ’um chelandna
ab profunditatem sui facere nequeunt , Ingenli IttgW
confusione poslmodum ad propria est reversus. Graeci
vero victoria potiti , vivos secum multos ducentes , Con¬
stantinopolim regressi sunt laeti . Quos omnes Romanus
in praesentia Hugonis nuncii , vitrici scilicet mei , de-
collari praecepit,

Dafs die Ros Auswanderer aus Skandinavien , ins¬
besondere aus dem Volke der Schweden sind , erhellt
schon aus den bisher angegebenen Zeugnissen und aus
ihrem Treiben ; dazu fügen sich noch folgende Beweise.

1 . Bei Erwähnung des letzten Zuges gegen Con¬
stantinopel wird von zwei byzantinischen Schriftsteller1)»
einem unbekannten Fortsetzer der Kaisergeschichte bis

*) Eben so derselbe 1, 5 : Russii, quos alio nomine #oS
XoHmannot «ppellamus.
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zu Romanus dem Jüngern , des Constantinus Porphyrogen.
Sohn , und von Symeon Magister ( um 1140 ) eine gleich¬
lautende Bemerkung über den Namen der Ros und ihre
Abstammung beigegeben , von jenem .( Scriptor . post
Theophan . ed , Par . p . 262) : dsx.dzrjq xai zfzägzrjg ivdixzi-
üvog , Iovpio ) 6s /.irjvi svdsxdzr ] xazsnisvaav ol Pw g
xaza K (<) vozavzivovnoLscog , /.isza nXoiwv yj

'AuxSan ' 6ixa,
oi xai A QOj.ii zeit leyoi -iEvoi, « i ix ysyovg ziov
Qpdyxaiv xaDLazavzai. Yon dem Letzteren ( ibid.
p . 490) : zig iviavzip ixsivig xaxsnXsvou v ol ’P o

~
g , ol

xai Ago/nizai XsyQ/ .isvoi , ol ix ysvovg zov
<hgdy y co v ovzsg, xaza zrjg Ki.ovoxavxirovn6Xsco g,
{isza nXoicov yiXiddeg dsxa. Ohne Zweifel hat Symeon
aus älterer (Quelle geschöpft ; er erweitert an anderer
Stelle die Angabe , zeigt aber nur , dafs er nichts Gründ¬
liches darüber weifs ( p . 465 ) :

cPwg 6s ol xai Aoo/xizup
(psgolvv/uoi , ano cPa>g

: zivog oipodgov 6ia6gafio
'vzsg

a7t//X >jfiaza tojv ygrjffa/isvoiv i '
E, yTtodryxrjg rt Ih -oxXv-

ziag zivog xai vnsgsoyßvzoiv avzov . Agoulzai 6s,
and zov o ^ scog zgsysiv avzotg ngogsysvezo . ix ysvo.vg
6s zeuv (iJgdyycov xallißzayzai , Agof.üzai ist .wohl
nichts , als Uebersetz .ung des Namens Ros , die wahrschein¬
lich von den Skandinaviern oder Russen selbst , die sicher
seit dem Anfänge des 10 . Jahrhunderts in griechischen
Diensten Vorkommen , stammt , Das altn . ras ist 6g6/ .iog,
Lauf , das Yerbum rasa , laufen . Der Name Bös ,

cPwg bei
den meisten Byzantinern ,

cPcoGox bei Glycas , Ens bei
den Arabern , Rys’ bei Nestor , Bussi bei lat . Schriftstel¬
lern , oder noch mehr entstellt Enzzi , Bullii und Rulheni,
EnssetP, in ursprünglicher altnordischer Form wohl Raisur
vom Sing . Raesir , *) dpouixog, Cursor (wie von mal , men-
sura , mffilir , modius ; styrir , gubernator , von st ŷra , regere ) ,
mit aus ä umgelautetem se , das auch in anderen alten
Eigennamen durch p oder u wiedergegeben wird , **)

*) Gehört hieher auch rsesir , in den Liedern häufiges Sjno-
nymum für konüngr , etwa der Schnelle , Edle ? vgl . Grimms
Bcchtalterth , p . 305 ; von hrös ( laus ) leitet dies Biöi ’n . Als
Mannsnaroe R &sir Shaldskaparm . p . 191.

* *) Der altn . Name Ilrserekr , Bjerekr ist bei den Slawen
Burih , bei den fränkischen Chronisten Rorih , Boricus , bei Saxo
Böricus ; Nordhmaeri , Sunnmseri bei Saxo Nordmoria , Sünn-
moria ; Thraendir , die Bewohner von Thrändheim , bei Saxo
Throndi ( p . 14/t Thronder , Thrönski ) . Das langes , altn . ä,
wird im Dänischen und Schwedischen ( an , ä ) dem ö sehr nahe
gesprochen , und mufs schon frühe diesen Laut gehabt haben,
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unter anderszüngigen Völkern formlos geworden , ist
deutscher Abstammung , die Benennung , welche sich die¬
jenigen von den Schweden beilegten , welche ihr Glück
in unstätem Treiben aufserhalb des Vaterlandes im Ost¬
lande suchten . In der Heimath selbst scheint der Name
nicht gebraucht gewesen zu sein,

*

*) ist weder in der
Saga von den alten Schwedenkönigen , der Ynglinga saga,noch einem andern altnordischen Denkmal genannt ; die
Gesandten , die in Constantinopel angeben , sie seien von
den,Ros geschickt , können darum nicht unmittelbar aus
Schweden gekommen sein . Der Beisatz in den gegebe¬
nen Stellen : die Russen sind vom Geschleehte der Fran¬
ken , was kann er anders sagen , als die Russen sind vom
Stamme der Germanen , der Deutschen ? Dafs die galli¬
schen Franken Einwanderer , Eroberer ihres Landes
seien , war zu jeder Zeit bekannt ; und Constantinus
Torphyrogen . , aus dessen Zeit , die vorliegende . Notiz
stammen kann , kennt auch die Franken in Deutschland;
ihm heilst der König der Deutschen , Otto der Grol '

se,■
pijg (bgctyyiag rrjg xctl 2ct £ iag (de admin . imp . c. SO) - **)
Als deutsch , insbesondere skandinavisch , lassen sich die
Namen der ersten Russen , so sehr sie auch die Slawen
ihrem Oi ’gan angepasst haben , ***) erkennen , und nicht
aus dem Slawischen oder anderswoher erklären , als
Rurik , für den man nur an den niederländischen Rorik,
den Dänen , erinnern darf ; Igor ,

v
lyymg Constant . Por¬

phyr . , Inger Liutpr, , wohl altn . Ingvar ; Ragvald , Ragn-
vald , Fürst in Polozk , nach Nestor „ von jenseit des
Meeres gekommen, “ und seine Tochter Ragnied =
Ragnhild ? Oskold 'Asketil ? Truwor =r Truwar?
Sineus = Snio?

Die Namen der Stromschnellen ( Strudel ) im Rnje-
per sind durch Constantinus Porphyrogenitus in der

da Thrändheim bei Adam von Bremen und Saxo Drontemms,
Throndheim heilst.

*) Wenn man ihn nicht in Roslagen finden will , dem jetzi¬
gen Namen der schwedischen Ostküste , die bei Snorri Siäland
heifst.

* *) Ferne liegen also Rosch und Mescliech , wo Alte und
Neue Russen und Moskau gefunden haben , bei Ezechiel 58, 2- 3.
39,1 . LXX : ‘Ptag Meßoy, im Urtext : Vükim Ijlüö 1PR"

) fc
t : v v ;

* * *) Eben so machen es umgekehrt die Skandinavier _
mit

slawischen Namen ; Jaroslaw wird Jarizleifr , Wsewolod *u
Visivaldr , Wlodimir zu Yaldemar . Vgl . S . 40 , Anm.
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Sprache der Russen und der Slawen , mit beigefügter
Uebersetzung , aufbewahrt und einige der russischen vor¬
züglich durch Lehrberg mit solcher Sicherheit als alt¬
nordisch erwiesen , dafs wegen der übrigen , die noch
dunkel sind , kein Zweifel entstehen kann . Wer wollte
auch von allen diesen Wörtern , die wie zu vermuthen
ist , von einem Nichtrussen , wahrscheinlich einem Sla¬
wen , hinterbracht , von einem Griechen , wie man sieht,
nicht mit der gröbsten Genauigkeit niedergeschriebensind , vollständige , in Allem : genügende Enträthselung er¬
warten ? Deutlich sind die Namen des 5ten , 2ten , 3ten,
iten und 6ten Falles . Vom .

' öten sagt Constantinus ( de
admin . imp . c . 9 ) : ctg tdv neunzov cp,gciyadv zov stvo-
vo/.ia

'
QofiEvov gcooioat /.tev B .agov <p 6 q o

'
g , ßxXa-

ßiviazi de Bov Xvi ] n gd %
’ didzi p.eydh ]v Xi/.ivr]V

anozeX &T. Dem slawischen Namen , der Wolnyj präg ist
(im Gr . besser BoXvovtj , BoXvov 't 7tga %) , aus wolna , w.lna,
Woge (l )obrowsk . Institt . p . 112) , und präg , porog , ent¬
spricht ganz der russische ßärufors aus dem altn . bära,
Woge , und fors , Stromschnelle , Wasserfall , eig . Drang,vom Verb , forsa , drängen , stürzen . Soll zur Bedeutung
«Wellenstrudel “ der erklärende Beisatz passend sein , so
nuds Const . LizyuXrrv äLvi] V , „ weil er einen grofsenWirbel macht “

, nicht Xif.ivtjv geschrieben haben . Er
heilst noch heuteWolnyj porog . Dieselbe Zusammensetzung
zeigt der Name des zweiten Porogs , über den Const . :
eig zov ezegov <pguy/ .iov zov l. niXty <nitvov gwaiazi (.iev
OvXßogai, oxXaßivtozi de UGzgoßovvl7tga %

‘
07itg •tg/ .iTjvevezcu zd . vrjaiov zov <pgay/ .iov .

^
Oazgo-

ßovvbtoay, besser XtazgoßvovV ngdy ~ Ostrownyj
präg , Inselporog , und dem zu Folge wird OvXßogoinichts anderes sein , als entstellt oder falsch aufgefafstfür OvXfupdgg = altn . Hölmfors , zusammengesetzt mit
hölmr , Insel . Beim dritten ist nur ein Name gegeben:zov zgizov (pgay (.iov zov . Xsy6/.tsvov BeXav dg i o '

ig-
urjVf. vomca axXaßiviozi , rp/og (pgayuov. Lehrberg,dem dieser Porog derselbe ist , der jetzt Zwonetz heilst
(von zwon , Klang , Schall ) , vei ’muthet mit Recht , dafsder slawische Name ausgefallen sei , und restituiert Ts-
Xavdgi , o tp/ .trjvevovzcu GxXaßiviGzl [ 2ß6vez

‘
C, o iazi]

V %og qigaypov. Altn . ist gella resonare , der Name alsowohl Gellandi (fors ) , der wiederhallende Strudel , d . i . derein Echo gibt . Alan merkt die Verkehrtheit der grie¬chischen Uebertragung in vrfiiov zov (pgayuov, und rjyog<pgtty/ .tov, statt (pgayj .iog zov vrjaiov , zov rß/ovg. Vom
ersten Strudel meldet der Kaiser : ngtozov fisv ep%ovzat
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slg zov TrgtHtop <pQay/.idv zov ^Tvovoiiatousvov ’Ea-
Govnrj , o sQurjvsvszui , (xiHjiari y. ai axXaßiviazi , /.ifj
xoifiäaai . - Es mufs Neaaoim -i] oder NeGovni] stehen;
nje sypi ist noch im Russischen : schlafe nicht ! * ) T ist
aus älterem ti ( — gr .- tr , deutsch ü ) , wie Bovßsygdös
bei Constant . : das jetzige WyszCgrad , Altnordisch wäre
dasselbe ne sof , oder ne sob , ne sveb , von sofa aus äl¬
terem soba , sveba , ahd . sweban , Der Berichterstatter
fand beide Sprachen hier so gleichlautend , dafs er kei¬
nen Unterschied anzugeben für nöthig fand . Der 4- and
ß. Porog : %ov zizagzov (ppayuöv , zov usynv , zdv tm-
Xeyof.iEvöv gtmiazl /.isv ^Aszcpdg, axXaßiviozl de
Nsaar ^ z' diozz (pcoXevovaiv ot nsXsy.dvoi elg tu h-
Sdgia zov cpgayf.iov. . . y. aza ),ctußdvovai zov. snov
rpgayn-uv , Xsy6 <.iFvov ' ftsv gcuaiazl sl e d v z i , tixXctßi-
VLGzi de Bsg ov zCt ] , 6 sazt ßgctoßa Vsgov, Nejasyt
ist slawisch der Pelikan , der Geier . Lehrberg gellt von
der beigegebenen Erläuterung ab und erklärt Nejasyt
aus nesyt , der Unersättliche , und vergleicht für den
russischen Namen das alid . eifar , gierig , und deutet „ der
um sich fressende Porog “ wohl ohne hinlänglichen
Grund . Eher scheint Aifar den Russen Benennung des¬
selben Yogels gewesen zu sein , der den Slawen Nejasyt
hiefs und ein Wort , das vielleicht im Ahn . verlo¬
ren ist . Die gemeinschaftliche Bezeichnung fors und
präg konnte leicht Übergängen werden , und Nejasytskyj
präg , Eifarfors bedeutet den Pelikan - oder Geierstrudel,
nach der Angabe , weil dieser Vogel , an demselben ni¬
stete , Bsgovz

'
Ci] ( ab Begövzißrj ) ist von Lehrberg als

verderbt genommen für warnitza , Rochplatz , weil die
Kosaken hoch auf diesem vorletzten Porog auf einer In¬
sel landen und sich laben , und darnach Starrt aus land,
lenda (anlanden ) erklärt . Aber beide Namen geben sich
einfach als Participialformen von warjü , Wariti (kochen)
und ahn . loa ( anschlagen , _ von den Wellen ) , wonach
^lwdvzt, , Afödvdt, zu lesen statt sledvzi > also V\ ar-
juszcz , Loandi (präg , fors ) , der anschlagende , brausende,
kochende Porog , nach der beigegebenen Erklärung-
Weniger deutlich sind die Namen des 7- und letzten
Porogs : ngog zoV sßäouov (pgayuov [zov srciXsßOfiS-
vov gwGiGzi f.iiv 2zgovßovv, axXaßiviGzi 6s
npc

'
Qrf o sglurl vevezai puxgög (pgay ^iog. Lehrberg er-

*) Lcbrbcrg erinnert an das span , abreojos , portug-
abrolkos , Untiefen , eig. thue die Augen auf!
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klärt den slawischen Namen für na brezje 'j äm Ufer , den
russischen , ströndbuna , Ufer - , Strandstrudel , nach einer
Beschaffenheit desselben , gegen die beigögebene Ueber*
selzung . Wäre der russ . etwa entstellt aas stiaum van,
altn . straumr Tann , und van Adject . , von 'yana , vermin¬
dern , abnehmen ( wovon unser Wenig ) ,

"also die kleine,
abnehmende Strömung ? '

2 . Die slawischen und slawisierten Völker des Lan¬
des , das von den Ros den Namen trägt , wufsten noch
bis auf Nestor nicht anders, ' als däfs dieser Name von
jenseits des Meeres ( der Ostsee ) von deti Leuten geXkommen sei, ' die sie War ja z i , Warangen , nannten , und
der russische Chronist führt unter ihnen über dem Meere
die Rus sogar als einzelnes Volk auf (2 , 24) : Ljacliöwei Prusi i Czjud * prisjedjat k inorju Warjazhskomu . PÖ
semuzhe morju prisedjat Warjnzi sjemo k wostoku dö
predjela Simowa ; po tomuzhe morju sjedjat k zapadu do
zemli Äglianski i do Wolozhski , Afetowozhe köljeno i
to : Wttrjazi , *) Swei , Nurmani , Gotje , Uns ’

, **) Agljane,

*) Obsckon es scheint , als stände liier Warjazi neben dert
übrigen als Einzelname , so ist darum doch wohl von dem
in der vorhergehenden Stelle ausgedrückten allgemeinen Sinne
nicht abzugehen j Nestor wollte nur den Namen nicht weg-lassen . ■ . . ,

**) Mit Unrecht hat Schlözer Bus hierfür ein , Einschiebsel
erklärt . Auf diese Stelle weist offenbar eine Bandglosse ( von
Dobrowsky erkannt Nest . 5 , 212 ) , die an einer andern Stelle
Nestors in den Text gekommen ist ( 2 , 175 ) : idoszä za more k
Warjagom — k Rusi, sicebo zwachut ’ tyWarjagy litis ’

, jakosedruzii zowutsja Sweje , druziizlie Urmani , Agljane , druzii i Gole,talio i si — i rjesza Czjud ’ i Slowjene , i KriwiczLi \ Sj ) * zepdjanasza welika i obilna , . . da poidete . . , ,Es giengen über das
Meer zu den Warangen — den Bussen , denn so heifsen diese
Warangen Bussen , wie andere Schweden , andere Nordmnnnen,
Angeln , andere Goten , so auch diese (nennen sich diese Bus ) —
und sprachen die Tschuden , Slowenen , Kriwitschen und Wes:
unser Land ist grofs und gut , . . kommet !“ Da aber Nestor den
Namen Bus an die Stelle setzt , wo man Dänen , die er nicht
nennt , erwarten sollte , so möchte man vermuthen , er habedie Bos für ein Volk mit den Dänen gehalten . Vielleicht galtselbst diese Meinung damals in Russland ; Bestätigung gäbeMukaddesis Busseninscl Wabia , worin wahrscheinlich Dania
liegt . Aber dies Alles überwiegt bei Weitem der Bertinischen
Annalen sicheres Zeugniss , und neben dem die gröfsere yVabr-scheinlichkeit , dafs die näheren Schweden , die sich nicht im
Westen zeigen , nicht die Dänen , eine gröfsere Ausbreitungüber das Ostland erlangten } jedoch möglich , dafs auch einzelne
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GaUczane , Wolochi . . . „ Leclicn , Preussen und Tschil¬
pen sitzefl am warangischen Meere . An diesem Meere
sitzen auch die Warangen, , hierher zu nach Osten bis
an die - semitische Grenze ; an eben diesem Meere sitzen
sie nach Westen bis nach England und Walland. Ja-
phets Geschlecht sind auch diese : Warangen , Schweden,
Nordmannen , Goten , Russen , Angeln , Galizier (Spanier) ,
Wälsche . . “ Nun ist aber freilich in ganz Skandina - |
vien nicht der Name der Warangen ,

-weder als Gesammt-
noch als Einzelname , so "wenig als der der Rus einhei¬
misch , und der Werth dieser Angaben möchte beim er¬
sten Anblick zweifelhaft erscheinen . Aber die Ge¬
schichte der Warangen wird zu ihrer Würdigung Hülfe
bieten . : Seit dem Anfänge des 10 . Jahrhunderts werden
nicht nur eigentliche Russen als Soldaten in griechi.
schem Dienste genannt ( zu den Jahren 902 , 955 , 949
von Const . Porphyr , in den Caerim . aul . Byz . p . 576.
578,- 531- 385 ) , sondern auch bald nachher Leute aus
dem - skandinavischen Norden , aus welchen vorzüglich
der Byzantinische Hof sich seine Leibwache bildete,
und dieses Korps benannte sich in seiner Sprache mit
dem Namen , der von den .Griechen J3 « q ay y o i , von
den Nordmannen selbst Vzeringjar geschrieben wird. *)
Zwar erscheint die Schreibung BtxQayyoi zum ersten
Mül erst zum J . 1054 bei Cedrenus ( 1 . 2 , p . 755) , aber
es ist nicht zu zweifeln , dafs nur eine Entstellung der
noch wenig gangbaren fremden Benennung des Constan-
ti-nus Porph . (Dagyayot, das erste Mal zum J . 955 ge¬
nannt , ist (de caerim . aul . Byz . 2 , p . 381) - **) Da^s “ie

dänische -Haufen , die nicht selten an der Osthüste erscheinen,
Sifch unter die schwedischen ltos mischten.

*) Alt . vaer , hilaris , vaeringiar , juvenes hilares v . procaces
hei Biörn . Vielleicht ist der Name Warangen nicht richtig
mit diesem Worte gleich geschrieben worden , und eherVaring-
jar , Veringjar , von verja , wehren , passende Bezeichnung d-

ner bewachenden schützenden Schaar.
* *) Weder die ’l ’änyavoi, noch die Bdgayyo t dürfen , wo

von Beiske geschieht , mit den Franken vermengt werden . 1
stehen als verschiedene Namen nebeneinander , •PaQyavoi un,
'I>i)dyyoi : ßaaiXixoug dySgcöizoyg, i &yrxovg ndyzag, otor 'bßflf'
vov g, XcitcZyovg , IdyaQiyovg , rl >o u y y ov g , xai ocoi zijg ßaS> ’1/'

^
l 'tgavzrjg änoXuvovGi ztöv Qoytav 7iQ0f.irjSsiag. Constant . roipu-
caerim . aul . Byz . ed . Beiske p . 454 ; Bdqayyoi und '

{,i £TK Bapdyyio v xai <t >Qayy <ov ziXtjSovgnoXXov. Joann . &cy •
ed . l ’ar . p . 858 ; o de ßactXzvg Gznctrrjy hiayöfztvog, . • oiov
tlyey ö xaiQog , ix ze Maxzäoytav xai BovXytxQoiy xai
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Warangen aus Skandinavien , welches die Byzantiner aus
Prokop unter dem N^men Thule kennen , kamen , sagtAnna Comnena , die sie -vovg ex vf[g QovX >] g Bagdyyov g,lovg und rrjg QovXrjg vrjaov ßapßcxoovg, acoattvoviagnennt (p . 62 . 66 . 269 ) , und ihre Aussagen bestätigen dienordischen Sögur . Zwar nennen sie einige auch Bri-tannen, ihre Sprache selbst die englische , andere Kel¬ten , aber dies alles vielleicht mehr aus unkundigemDurcheinanderwerfen und Verwechseln der nordischenLänder , von dem selbst der nähere Nestor nicht freiist , wenn er , wie es scheint , die Angeln zu den Wa¬
rangen zieht . Noch sind die Waraiigen zum J . 1341
genannt ( Cantacuz . 1, p . 539 ) . Nothwendig führte der
Weg die Skandinavier , welche ln Cotistantinopel unterdie Warangen traten , durch Russland ; Snorri erzähltHaralds , Olafs des Heiligen Bruders , der Anführer der
Warangen wurde und mit ihnen viel im mittelländischenMeere und an der afrikanischen Küste plünderte , Zugnach Constantinopel und Heimkehr mit den Seimgendurch Holmgard (Saga Haralds Hardhrädha ) . Schweden,

dozaSr., zed Ov £ eoy zed ztöy ctXXuiv neiQazvyövioiy llhnzäv , ripogds zeit <pQuyy eov zed />' <: n u. ■: y (üy , jjjg 0 (jo 0 GnoviSultag ' 71/ icro . id . jj. 823 . Franken , Bulgaren , Usen u . a . waren Hiilfs-
Völker , zum Kriegsdienste , die Warangen , obwohl auch sieöfter im Felde erscheinen , mehr zum Dienste am Hofe und zur
Bewachung des Kaisers bestimmt. Ihr Anführer heilst als näch¬ster Folger des Kaisers 4izoXov&og ( Codin . de offic. Constan-
tinop . p . 67 ) . Ihre Bewaffnung war ein Schild und ein zwei¬
schneidiges Beil auf der rechten Schulter getragen ; sie heifsen
darum häufig ot neXexvtpdpoi , ot int zäv oiutay ul zquö'cü-
royzeg, ot cetoyzes zS/uoy zu ccqsizcI Giätjqia.

*) Codinus de off . p . 90 : z.cixcl rr,y neantav zed ovtoi yXeoGGuyuvtiüy , ijyovy lyz . Xiv iGxi. Cinnam . p . 4 : tziXguGt zolg ctfup'uvzoy niXszvepoQOig ( 19-vos de tau zovzo Bq ezzcey izov , ßac (~
Xsvffi '

Paifiutiov 6'ovXevoy äydzei&ty. Angeln konnten allerdingsauch in das Korps aufgenommen worden sein. Bei Niketas
Choniates sind sie einmal Germanen : req/utyioy ot zuziafiadoyzovg iz £Qoozdfiov; neUzsig elytyovGty. p . 161 ; dann Kelten(j>. 170 ) : yytaGä -dyzei nctQu zivog izetae (f vXuGGoyzog( ydyovgovzog zorj zzeXezvcpdpou zeit KeXnzov ) . Merkwürdig heifst bei ihmder König von England, zäy ‘

lyyXieay q>j '( , einmal auch (p . 267)o zäv neXezvipoQbiv zciuiQyeov Bqszzetyäy , otlg yvy qtciGiy
'
lyyXi-vovg. Dem Pachymeres heifsen sie Kelten , ( p . 66) zo KeXuzov

zieXezvef .ÖQov, (p . 257) ot KeXroi cto/xearxfvXiczeg. Was davon zukalten sei , lehrt vielleicht Zonaras , der auch von denNjemzen,den Deutschen , sagt : AYufrfm , f9-yog de oi Mutr '
Qoi KeXzizov.( ed. Par. 2 , p . 294 ) .

56
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Dänen , Norweger , vielleicht selbst Angeln , zogen als
Warangen durch . So harn es nun leicht , dal 's der Slawe,
der die Bedeutung dieses Namens nicht kannte , ihn für
einen Yolksnamen hielt ; die Heimath dieser Krieger
wurde ihm zum Warangenland , und Warjagy , Warjazi
allgemeine Benennung der Skandinavier und in der Un-
kunde mit den Nordländern noch von weiterer Ausdeh¬
nung ; das Meer , über das sie kamen , hiefs das Waran¬
genmeer. Dieser Gebrauch des Namens ist aus Buss¬
land selbst zu den Arabern gekommen , und zwar schon
frühe , im 10 . Jahrhundert . Biruni (nach Frähns Angabe
zu Ausgang des 10 . und Anfang des 11 . Jahrh . ) wird
darüber citiert von Abulfeda in seiner Geographie (Frähns
Ibn - Fofzl . p . 178 ) : , , Yon dem Meere Wateng [ Wa-
reng ] . *

**)

) Dieses Meeres habe ich sonst nirgends Er¬
wähnung gefunden , als in den Schriften des Abu-r -rihan
Biruni und in der Teskireh des Nasir . Ich gebe hier
deswegen die Notiz darüber so , wie sie Biruni geliefert
hat . Bei ihm heilst es : das Meer Waseng geht vom
nördlichen Weltmeere aus in südlicher Richtung . Es
hat eine beträchtliche Länge und Breite . Waseng ist
ein Yolk an der Küste desselben . “ Treuer theilt Biru-
nis Bericht der genaue Jakut ( f 1229 ) in seinem geo-
grapliischen Wörterbuch mit (bei Frähn , Ibn -Fofzl . p . 182) :
„ Was die Beschaffenheit der Lage der Meere m dein
bewohnten Erdtheile anbelangt , so ist die Auskunft , die
ich darüber bei Abu -r -rihan Biruni gefunden habe , bei
weitem die beste . Das Meer , sagt er , welches im Mo¬
sten des bewohnten Erdtheils die Ufer der Länder von
Tandsclia (Tanger ) und Andalus (Spanien ) bespült , heilst
das Weltmeer . Die alten Griechen nannten es Okeanos.
Auf die Höhe desselben wagt sich Niemand , nur längs
der Küsten beschifft man es . Yon diesen Ländern wog
dehnt es sich gen Norden aus , dem Lande der Saklab
( Slawen ) gegenüber . Und es geht von ihm im Norden
der Saklab ein grofser Arm aus und erstreckt sich bis
in die Nähe des Landes der muhammedanischen Bul¬
garen . Man bezeichnet ihn mit dem Namen Meer der
Warang. w ) Dies aber ist ein Yolk , das an dessen
Küste wohnt . Dann wendet es (das Weltmeer ) sich hin¬
ter dieselben gen Osten ; und zwischen seinen Küsten

*) verschrieben für
**) Im Texte



Normannen , Ros. 563

und dem äufsersten Gebiete der Türken finden sich nur
unbekannte , wüste und unbewohnte Länder und Berge . “
Wenn nun Nestor die Hussen Warangen nennt , sie aus
dem Lande der Warangen über das Meer herbeiführt,
so stimmt er mit den anderen Zeugnissen überein , dafs
sie aus Skandinavien gekommen sind ; wenn er aber,
wie es scheint , unter den Rus insbesondere die Dänen
versteht , so kann dies nur für eine damals geltende,
nicht begründete Ansicht genommen werden . Richtiger
geben die Esten und Finnen diesen Namen den Schwe¬
den . *) In beiden Fällen aber ist der Name erst von
den ausgewanderten Schweden in das Land über dem
Meere , ihre Heimath , übergetragen , wie der Warangen¬
name.

3 . Bestätigend kommen zu allem Bisherigen die
Berichte der Araber über die Russen . Der älteste und
wichtigste ist der Bericht Ibn - Fofzlans , der in den
J . 921 und 922 n . Chr . als Gesandter des Chalifen Muk-
tedir an den König der Bulgaren gieng und die Russen
an der Wolga kennen lernte , aufbewahrt von Jakut , Ver¬
fasser eines geographischen Wörterbuches , und aus dem
Reisebuch Ibn -Fofzlans wörtlich in den Artikel Rus auf¬
genommen . Merkwürdig sind des Muhammedaners An¬
gaben über die Verbrennung eines verstorbenen vor¬
nehmen Russen auf einem Schiffe im Strome , wobei ihm
Pferde , Hunde , selbst ein Mädchen mit in den Tod ge¬
geben werden , offenbar eine skandinavische Todten-
feier . **) Ueber die Gestalt der Russen sagt Ibn -Fofz-
lan : „ Ich sah die Russen , wie sie mit ihren Waaren an¬
gekommen waren und sich am Flufs Itil gelagert hatten.
Nie sah ich Leute von ausgewachsenerm Körperbau ; sie
sind hoch wie Palmbäume [, fleischfarben und roth . “
Dies kann nur an den gestreckten Wuchs der Skandi¬
navier erinnern , von dem schon Jornandes spricht.
Aufserdem enthält Jakuts Artikel noch aus zwei Arabern,
einem nicht genannten und aus Mukaddesi (f 1052) , die
Stellen : „ Rus ist ein Volk , dessen Land an das der

*) Ruotzd \s\ nen, i ?oofslane , ein Schwede , Ruoizi , Rootsi-
maa , Schwedenland.

**) Dies beweist Balders Verbrennung im Schiffe ( Snorra
Edda p . 66 ) und Saxo Gramm , p . 87 : (Frotho ) centurionis vero
vel satrapae corpus rogo propria nave constructo funerandum con-
stituit . Dena autem gubernatorum corpora unius puppis igne
consumi praecepit - ; duccm quempiain aut regem interfectuin
proprio injectum navigio concremari. Vgl . Grimms Mytliol . p . 480.

36 *

l



5154 Normannen , Ros.

Slawen und Türken grenzt . Sie haben ihre eigen»
Sprache und eine Religion und ein göttlich Gesetz,worin sie mit keinem andern etwas gemein haben . #)Mukaddesi sagt : sie wohnen auf der Insel Wabia ,

*)

**) die
ein See umgibt , und die ihnen als Burg gegen diejeni¬
gen dient , welche ihnen etwas anliaben wollen . Ihre
Zahl schätzt man auf hunderttausend . Saaten und Heer-
den haben sie nicht . Die Slawen thun Streifzüge gegensie und nehmen ihnen ihre Habe . Wird einem von
ihnen ein Sohn geboren , so wirft er dem ein Schwert
hin und spricht : Dein ist nur das , was du dir mit dei¬
nem Schwerte erwirbst . “ Man merkt den Morgenländer.Doch zeigt sich Kunde von der Eigenlhümlichkeit des
Volks , das sich noch durch Sprache und Religion von
den andern Völkern des Landes unterscheidet , und An¬
deutung der älteren Heimath auf Skandinavien.

Ueber die Landungen der Ros an den östlichen Kü¬
sten und ihre Verbreitung über das Land haben sich
keine andern Nachrichten erhalten , als die , welche Ne¬
stor , der erste russische Annalist , erst nach einigen
Jahrhunderten , wahrscheinlich allein aus der Tradition
des Volkes niedergeschrieben hat . Dafs diese darum
nur mangelhaft sein können , und auch gegen sie noch
Voi'sicht zu brauchen ist , leuchtet ein . * **) Dafs mit
den nächsten Anwohnern der Ostküste von den Schwe¬
den schon in der ersten Hälfte und um die Mitte des
9 . Jahrhunderts heftig und mit abwechselndem Glücke
gekämpft wurde , ist aufgezeichnet . Zur Zeit der zwei¬
ten Reise des li . Ansgar zu den Schweden (J . 855) hat¬
ten die Kurländer das schwedische Joch bereits wieder
abgeschüttelt : gens enim quaedam longe ab eis posita,

*) Dies ist eine ältere Notiz und kann nicht von Jahut
selbst sein , da er am Schlüsse anmerkt , dafs zu seiner Zeit die
Küssen Christen seien.

** ) Wahrscheinlich Insel Dania . Insel , wie bei Ihn - eh
Wardi ( Frähn p . 53 ) : , , Westlich vom Lande der Bussen liegt
die Insel Darmuscha [ Danmarka ] . “ Wabia für Dania leicht ver¬
schrieben im Arabischen , XaJj für JUj

***) Um so mehr Grund ist dazu vorhanden , da die russische
Chronik , wo man sie mit auswärtigen und gleichzeitigen Nach¬
richten vergleichen kann , nicht immer im vortheilhaftesten
Lichte erscheint . Arm , mangelhaft , selbst irrig zeigen sich
ihre Angaben über die Ankunft der Ungern neben den Nach¬
richten der Franken und Grierlipn omctr .1lt . din Geschichte des
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Vocata Cori , Sueonum principatui olim subjecta fuerat;
sed jam 1mic diu erat , quod rebellando eis subjici de-
dignabantvr. Yita S . Anskarn c . 30 ( Pertz 2 , 714 ) .
Nachdem ein Versuch der Dänen , wie weiter erzählt
wird , eben bei Ansgars Ankunft , sich des Volkes zu be-
meistern , misslungen war , unternahmen im darauffolgen¬den Jahre dasselbe wieder die Schweden und blieben
Sieger , scheinen aber aufs Neue verdrängt worden zu
sein , da darauf Eirik , Eymunds Sohn , wieder die Ost¬
länder anfällt : Eirikr , Uppsala kpnüngr , Eymundar son,
lagdhi undir sik Finnland ok Kyriale , Eistland olt Rur.
land , ok vidha um austrlönd ; ok munn ennsiäthser iardh-
borgir , ok önnur storvirki thau er bann gerdhi . Olafs
Helga saga c. 81 - Von solchen Unternehmungen weifs
auch Nestor , dafs im J . 859 die Warangen . von jenseit
des Meeres gekommen , die Slowenen ( in Nowgorod ) ,Tschuden , Mereii und Kriwitschen mit Tribut belegten,im J . 862 aber von denselben Völkern über das Meer
zurückgei agt wurden . Von den Landungen der Schwe¬
den aber , die im Lande sich niederliefsen und ausbrei¬
teten , der Ros , spricht Niemand als Nestor . Das Ver¬
fahren der nordischen Piraten kann an den Ostküsten
nicht anders gewesen sein , als in den westlichen Ge¬
wässern . Seekönige suchten auf verschiedenen Seiten
in das Land einzudringen und sich festzusetzen . Als
solche Seekönige können mit Wahrscheinlichkeit angenom¬
men werden , der König der Ros ( Hakon ?) , der nach Gonstan-
tinopel an Theophilus Gesandte schickte ( als Spione ? ) ,

Von Oleg angefangen geht die Darstellung in einer gewissen
Gleichförmigkeit fort . Jedem Grofsfürstcn ist ein Hauptzug
beigelegt , der gegen die Griechen geht , nicht nur dem Igor
Und Swjatoslaw , deren Unternehmungen auch die auswärtigen
Chroniken kennen , sondern auch dem Oleg . Dieser schliefst
Bclion einen langen Vertrag mit den Griechen , einen noch län¬
geren Igor , und auch nach dem unglücklichen Feldzug des
Swjatoslaw darf er nicht fehlen ; dafs alle unecht sind , ist nicht
zu zweifeln . Dagegen kein Wort von dem Zuge ins liaspischc
Meer , von den Kriegen gegen die Wolgabulgaren , Chasaren . Hier
auf der Seite der historischen Darstellung die Schattenseite , wo
jedoch Nestors entferntes Zeitalter und der Mangel an älteren
Quellen (nur Byzantiner sind bei den Händeln mit den Griechen
benützt ) wohl zu berücksichtigen ist . Dagegen ist eine ganzneue Welt der Völker im Ostlande zu seiner Zeit , von denen
anderswo sich nur mangelhafte Angaben finden , uns durch - ihn
aufgedeckt , und hier ist er der klassische Schriftsteller des
Landes.
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Bnrik in Ladoga , Sntens in Bjelozero , Truwor in Izborsli,
Oskold und JJir , die schon nach Kiew hinüberzogen,
und später Bngtcald in Polozk , der , , einer von jenseit
des Meers “ heifst , und Tury in Turow (Nest . 5 , 197 ) .
Bei Nestor erscheinen nun abgesehen von dem ersten,
den er nicht kennt , und den beiden letzten , deren er erst
später gedenkt , die andern Bussen in Verbindung , Os¬
kold und Dir von den nördlichen aus Nowgorod ge¬
kommen , Kurik , Truwor und Sineus aber als Brüder,
die von den genannten Völkchen , welche vorher die
Warangen verjagt , herbeigerufen worden seien , ihr Land
zu regieren , eine Angabe , die nicht mehr Wahrschein¬

lichkeit hat , als Giralds Nachricht , dal 's die Ostniannen
friedlich als Kaufleute an die Küste von Irland gekom¬
men , und ihre Führer , die Brüder Amelaus , Sytaracus
und Yvorus , die irischen Städte zu erbauen angefangen
( S . 559 ) . Im Süden um Kiew mufsten sich bald be¬
deutende Schaaren Russen gesammelt haben , da sie
schon 866 einen verheerenden Zug nach Constantinopel
unternehmen konnten , welchen die Chronik dem Osltold
und Dir zuschreibt . Im Norden war inzwischen Rurik
Alleinherrscher geworden , und hatte in Nowgorod sei¬
nen Sitz genommen , und nach seinem Tode zog Oleg,
sein Heerführer , gegen Süden , erschlug Oskold und
Dir , und herrschte mächtig über das ganze Land statt
Igors , des Sohnes Buriks . Ihm schreibt die russische
Chronik einen grofsen Heerzug nach Constantinopel zu,
der bezweifelt werden mufs , weil auswärtige Schrift¬
steller dessen mit keinem Worte gedenken . Nach
Oleg folgten mit gleicher Macht Buriks Sohn Igor , und
Swjatoslaw , Igors Sohn . Unter ihnen stehen die Rus¬
sen noch abgesondert von den Slawen mit ihrer eige¬
nen Sprache ; ihr Zeitgenofse Constantinus Porph . führ*
die Dnieperstrudel noch nach den Benennungen beider
Völker auf . Um diese Zeit zeigen sich auch noch
germanische Namen , als Igor , Oleg (Swjatoslaws .

Sohn ),
Jasmund , Swienold ( jener Erzieher , dieser Wojewode
Swjatoslaws , Nest . 5 , 23 ) , aber schon abwechselnd mit
rein slawischen , als Swjatoslaw , Jaropolk ( Swjatoslaws
Sohn ) , Mstislaw ( Swienolds Sohn ) . Mit Finnen und
Slawen vermischten sich allmäiig auch die Beherrscher
des Landes zu einem einzigen slawisch redenden Yolk ®i
das von ihnen den Namen trägt.
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